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„Die Welt Kann uns nicht zwingen zu fügen

Mſtteſceutschland hört Dr. Goebbels
225000 Zuhörer auf dem Thingplatz in Halle Die Krankenkassen melden eine 2zunsahme der
Beschsftigten um 236000 Die englische Antwort auf die ceutsche Transfernote vom 74. un

Ein gigantischer Aufmarsch
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach am Freitag

abend auf dem erſten deutſchen Thingplatz in den
Brandbergen bei Halle. Der Tag in Halle geſtaltete
ſich zu einer der größten Kundgebungen wenn man
von Rieſenaufmärſchen auf dem Tempelhofer Feld ab
ſieht im Reiche überhaupt.

160 000 Beſucher waren gemeldet, aber ekwa 225 000
waren herbeigeſtrömk,

um Dr. Goebbels, der zum erſtenmal wieder ſeit der
Machtergreifung in Halle ſprach, zu hören. Die Stadt
ſelbſt war wie en auch aus weiteſter Um
gebung waren die Menſchenmaſſen mit allen erdenk
lichen Verkehrstmitteln nach Halle gekommen. Schon
in den erſten Vormittagsſtünden hatte der Zuſtrom be
gonnen. Eine wahre Völkerwanderung aber ſetzte ein,
äls um 16 Uhr die Geſchäfte die Rolläden herunter
ließen, die Kontore ſich leerten und die Fabriktore ſich
hinter dem letzten Arbeiter ſchloſſen.

Bedrohlich ſchien zeitweiſe der Andrang der Marſch
kolonnen in den nördlichen Stadtteilen. Nur ſchritt
weiſe konnten die Straßenbahnen und le e ſich
vorwärtsſchieben? Dank einer ausgezeichneten Organi
ſation, war kurz nach dem feſtgeſetzten Termin, etwa
um 18.15 Uhr, der gigantiſche Aufmarſch
beendet.

Der ganze weite Talkeſſel des Thingplatzes, der mit
ſeiner Feſtſpielſtätte nach den Worten des Miniſters
zu den ſchönſten in Deutſchland gehört, war bis zum
Kamm der ihn umgebenden Höhenzüge hinauf

von den rieſigen Kolonnen der aufmarſchierken
Gefolgſchaften beſetzt. Das Amphithegker der
Feſtſpielſtätte war bis auf den letzten ſeiner

mehr als 5000 Plätze beſetzt.
Auf der oberen Spielhälfte hatte ſich ein großer Kreis
von Ehrengäſten eingefunden: Staatsrat Jordan
mit den Führern der PO des Gaues, der Standort
älteſte der SA., Brigadeführer Ernſt, mit ſeinem
Stabe, SS.Standartenführer Krauſe, Regierungs
präſident Dr. Sommer, der Landeshauptmann
Otto, Polizeipräſident Rooſen, zahlreiche Offiziere
der Landespolizei U. v. a.

Kurz nach 6.30 Uhr jagte als „Vorreiter“ ein Kraft
wagen heran mit dem Signal, das das Kommen des
Miniſters ankündigte. Dichtauf folgte der Wagen, in
dem neben dem Lenker vorn in dem nun ſchon ſprich
wörtlich gewordenen hellen Mantel „der Doktor
ſa ß. Unter den brauſenden „Heil!“ Rufen der Hundert
tauſende fuhr das Auto dicht an die Terraſſe der Feſt
ſpielplätze heran. Gauleiter Jordan, Oberführer Ernſt,
der Standartenführer Krauſe empfingen den Miniſter
und geleiteten ihn, nachdem er unker den Klängen des
Präſentiermarſches die Ehrenfront der Standarte 36
abgeſchritten hatte, die Freitreppe hinauf zur oberen
Spielfläche.Der Gauleiter tritt ans Mikrophon und ſpricht ein
kurzes Wort der Begrüßung: Wiederum ſind auf dieſem
Platz die Kolonnen ungezählter deutſcher Volksgenoſſen
aufmarſchiert, um erneut deutſchen Lebenswillen,
deutſche Lebensfreude zu manifeſtieren. Den Höhe
punkt im ganzen Kampf gegen Nörgelſucht und Mies

macherei bildet dieſer Tag, der den Propagandaminiſter
des Reiches unter uns ſieht.

Abermals brandet der Jubel der ungeheuren Maſſe
empor, als nun der Miniſter ſelbſt an die Rampe tritt.
Und immer wieder brauſt der Beifall über das weite
Aufmarſchgelände im Verlaufe der nun folgenden 128
ſtündigen Rede, in der

Dr. Goebbels
u. a. ausführte:

Jedermann weiß, daß uns große Aufgaben gegeben
ſind, für die es ſich zu leben verlohnt, daß wir einen

Mut gehabt, der Welt enkgegenzutreken und ihr unab
änderlich das Recht auf Ehre und Gleichberechtigung
anzumelden. Das Deutſchland der Unkerwürfigkeit, das
aus der ſchmachvollen Novemberrevolke hervorgegangen
war, exiſtiert nicht mehr. Das Deutſchland von heute,
das nun der Welt ſein Geſicht zeigt, iſt

ein Deutſchland der Männlichkeit
und eines herviſchen Stolzes.

Dieſes Deutſchland weiſt von ſich den Gedanken, mit
ſeinen Sorgen die Welt zu beläſtigen. Dieſes Deutſch
land iſt ſtolz därauf, daß es ſich ſelbſt hilfk. Dieſes
Deutſchland bringt jedem anderen Volke alle Hoch
achtung entgegen, aber es verlangt von der Welt auch,

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſchreitet in Begleitung von rer Stagksrat Jordan die Fronk der Ehren
ſtanda rie ab.

Teil dieſer Aufgaben ſchon gelöſt haben und daß wir
mit der Löſung der übrigbleibenden bereits begonnen
haben. Wir ſind nicht ſtärker geworden an Waffen,
wir ſind ſtärker geworden an geiſtiger Kraft. Skärke,
Zucht und männliche Lebenshaltung ſind in Deutſchland
wieder zum öffentlichen Merkmal unſerer nalionalen
Exiſtenz geworden, und dieſe Nakion hak krotz eines
faft entmutigenden Mangels an makeriellen Waffen den

daß ſie ihm die Hochachfung nicht verſagt. Dieſe
Nation iſt feſt entſchioſſen, ihr nationgles Lebensrecht
zu wahren und zu verkreken. Wir ſind der Überzeu
gung, daß wir eine große Aufgabe zu erfüllen haben,
die an den Grenzen des Reiches nicht aufhörk. Wenn
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland das Recht auf
Waffen proklamiert, dann kuk es das nichtk, um einen
neuen Krieg zu provozieren, ſondern weil wir wiſſen,

daß der Friede niemals beim Feigen iſt, ſondern
nur beim Starken, und daß der Friede nicht mit
paziſiſtiſchen Phraſen, ſondern nur mik Waffen zu
zu ſichern iſt.

Wir ſind der Meinung, daß ein wehrloſes Deutſchland
inmitken einer gerüſteten Welt geradezu eine
reizung zum Kriege ſein muß. Und der Sache des
Friedens iſt auch nicht gedient mit piekiſtiſchen Redens
arten. Wir wiſſen, daß wir manchmal Anſtoß erregt
haben, weil wir die Wahrheit ſagken. Die Welt kann
uns aber nicht zwingen, zu lügen, weil andere lügen

Das Verhalten des Auslandes, fuhr Dr. Goebbels
fork, beruhe auf der offenbar noch immer vorhandenen
Einſchähzung des neuen Deutſchland nach den Erfah
rungen, die man mit den Regierungen des alken
Syſtems machte. Die Metkhoden würden ſich aber
ändern, wenn man wiſſe, aus welchem anderen Holze
die Männer des neuen Reiches geſchnitzt ſind. Die
Zeiten ſeien vorbei, in denen deutſche Regierungen vor
ſedem Diktkat kuſchen. Niemals wieder werde die
deutſche Unterſchrift unter einen Vertrag geſetzt werden,
den zu halten das deutſche Volk nicht in der Lage ſei.
Unlogiſch ſei die Sorge des Ausländes, Deutſchland
könne in fremden Ländern nationalſozialiſtiſche Pro
paganda treiben. Nationalſozialismus ſei keine Export
ware. Jedes Land müſſe die ihm gemäße politiſche

Entwicklung durchleben in ſeinen eigenen Tempo.
Deutſchland ſei gerade glücklich über den Vorſprung,
den die nationalſozigliſtiſche Revolution ihm in der
europäiſchen Entwicklung gegeben habe.

Als dann das Sieg Heil auf den Führer und das
HorſtWeſſel-Lied verklungen iſt, gibt es kein Hälten
mehr: über die Spielflächen der Vor und Mittelbühne
hinweg drängen ſich die Tauſende im Amphitheater
heran, unten auf dem Aufmarſchgelände kommen die
Maſſen in Bewegung immer wieder würde wie
ſchon bei der Anfahrt der Kraftwagen des Miniſters
von der Menſchenmenge eingeſchloſſen, die den Fahr
damm trotz aller Abſperrmaßnahmen immer von neuem
eroberten und überflüteten, um den Kraftwagen zum
Haſlten zu bringen. Als aber der Wagen endlich ſich
freigekämpft het, ſchließen ſich raſch die Kolonnen wieder
zuſammen und in guter Ordnung vollzieht ſich dann
der Abmarſch.

Her Mord In Golfmiite
einem Sondergericht überwieſen

Meſeritz, 23. Juni. (DNB.) Da die Unter
ſuchung des Gollmützer Mordes, dem der Schulungs
leiter der Ortsgruppe Gollmütz der NSDAP., Guts

inſpektor Kurt Elsholz, zum Opfer gefallen iſt, er
geben hat, daß politiſche Beweggründe Anlaß
zur Mordtat geweſen ſind, iſt die weitere Unterſuchung
in der Angelegenheit an die Staatsanwaltſchaft bei dem
für den hieſigen Bezirk zuſtändigen Sondergericht in
Elbing übergeben worden. Es iſt anzunehmen, daß die
Hauptverhandlung des Sondergerichts in Meſeritz
ſtattfinden wird. Die Kriminalpolizei hat im Verlaufe
der Ermittlungen zur Aufklärung der Hintergründe des

Mordes weitere elf Feſtnahmen vorgenommen.

See

a
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Nr. 144.h der WocheDie Sonnwendfeuer leuchteten in der ver
gangenen Woche von den Höhen des deutſchen Landes
und um die Flamme verſammelte ſich allenthalben das
junge Geſchlecht, das den lange vergeſſenen alten
Brauch der Väter wiederaufleben läßt und dennoch
friſch und freudig den Weg des neuen Reiches in eine
freiere, beſſere Zukunft gehen will. Adolf Hitler,
der Führer auf dieſem Wege, hat in Gera durch ſeine
anfeuernde Rede den durch Nörgler und Beſſerwiſſer
in manchen Kreiſen beeinträchtigten Zukunftsglauben
wen belebt. Er konnte das um ſo beſſer tun, als der
ausgezeichnete Verlauf ſeiner Begegnung mit Muſſolini
manche außenpolitiſchen Beſorgniſſe zerſtreut hat.

Dem Reichsführer folgte der Preußenführer Her
mann Göring mit ſeiner Potsdamer Rede vor dem
Staatsrat. Das hohe Ziel der vollkommenen Reichs
einheit iſt uns durch dieſe bedeutſame Rede wieder ein
gutes Stück nähergebracht worden. Görings Hinweis
darauf, daß dieſes große Werk mindeſtens ein
Jahrzehnt in Anſpruch nehmen wird, iſt ander
ſeits geeignet, diejenigen zu beruhigen, die ungünſtige
Folgen von überſtürgten Maßnahmen befürchtet haben.

Das Bild der außenpolitiſchen Entwicklung wurde
in der vergangenen Woche gekennzeichnet durch die
außerordentliche Aktivität des franzöſiſchen Außen
miniſters Barthou. Er hat wieder einmal als Rei
ſender für den Artikel „Konſervierung der Verſailler
EuropaOnganiſation bei der Kleinen Entente nach
dem Rechten geſehen. Die Bukareſter Jahres
konferenz dieſer Rückverſicherungsgeſellſchaft für
Frankreichs Hegemonie in Südoſteuropa, hat nicht alle
Wünſche erfüllt, die der Pariſer Protektor hegte. Jn
der Frage der Anerkennung Sowjetrußlands, des neu
gewonnenen franzöſiſchen Bundesgenoſſen gegen Re
ſionswünſche, zeigt ſich Jugoſlawien noch immer etwas
bockbeinig. Es ahte auch nicht ganz in die franzöſi
ſchen Zukunftspläne, wenn die Konferenz eine ausge
ſprochen unfreundliche Stellung gegen Ungarn
einnahm. Gewiß iſt den Herrſchaften in Paris der
Budapeſter Reviſtonismus ein Greuel; aber es ſteht
doch feſt, daß Frankreichs Protektionskind, Dollfuß-
Sſterreich, gerade jetzt mit allen Kräften eine engere
Anlehnung an das benachbarte Ungarn erſtrebt. Die
öſterreichiſchen Strömungen mit dem Ziel einer
Wiederetnſetzung der Habsburger bilden
eine weitere Komplikatton in dem franzöſiſchen Spiel
plan, denn auf die Kleine Entente wirken ſolche Pläne
natürlich wie ein rotes Tuch. Das Geſpräch, das Bar
thou in Wien auf der Durchreiſe mit Dollfuß hatte,
wird vielleicht auch dieſen peinlichen Punkt berührt
haben, wenngleich die offigielle Verlautbarung nur da
von g daß Herr Dollfuß von dem großen fran
zöſiſchen Bruder die Zuſicherung un wandelbarer
Freundſchaft und tatkräftiger Unter
ſtützung empfangen habe. Neugekräftigt durch dieſe
Rückendeckung hat der Diktator Hſterreichs das Gewalt
vegiment gegen die Nationalſozialiſten noch verſchärft.
Er hat ſogar die Unabſetzbarkeit der Richter aufgehoben.
Darin liegt allerdings das peinliche Eingeſtändnis, daß
die Gewaltmaßnahmen gegen Nationalſozialiſten vor
dem Urteil politiſch unbeeinfluüßter Richter nicht zu
rechtfertigen wären.

Im Saargebiet legen unſere deutſchen Brüder jetzt
ähnliche Kalender an, wie ſie in der Zeit der allge
meinen Wehrpflicht unſere Soldaten hatten. Nach dem
Ende des erſten Dienſtjahres wurde geſchrieben: „Noch
365 Tage, dann hat Reſerve Ruh.“ Mit größerer
Freude, aber auch mit größerem Ernſt zählen jetzt die
Saardeutſchen die Tage, die ſie noch vom Abſtim
mungstag trennen. Daß dieſer Tag zugleich der
Tag der Befreiung und der Wiedervereinigung mit
dem deutſchen Mutterlande ſein wird, daran zweifeln
heute auch die Pariſer Geldgeber der marxiſtiſchen
Saarfront nicht mehr. Sie haben mit ihrem Schütz
ling Matz Braun böſes Pech gehabt. Die Mittei
lungen, die der frühere Führer Valentin Schäfer bei
ſeinem Austritt aus der Sozialdemokratiſchen Partei
des Saargebiets über die korrupte Geldwirtſchaft Matz
Brauns gemacht hat, ſind jetzt ergänzt worden durch
ein vertrauliches Schreiben des Genoſſen Hermann
Helmut Kern. Was da über das Treiben der
roten Separatiſten bekannt wird, ſtinkt ſo zum
Himmel, daß auch die letzten Verführten im Saar
Deutſchland ſich die Naſe zuhalten und in die reine
Luft der Deutſchen Front flüchten. So ſind die Quer
treiber gegen den Befreiungswillen der Saardeutſchen
im eigenen Schmutz erſtickt. Die Saarabſtimmung
wird ein Sieg des deutſchen Gedankens
werden und damit zugleich die Bahn frei machen für
ben ar Verſtändigung mit dem franzöſiſchen Nach
arvolf.

Oberpräſident. Kube beim Reichskanzler.
kanzler Adolf Hitler empfing am
Gauleiter der Kurmark, Oberpräſtdent und Staatsrat
Wilhelm Kube zu einer ausführlichen Beſprechung der
wirtſchaftlichen und politiſchen Lage der beiden ihm an
vertrauten Provinzen Brandenburg und Grenzmark.

Reichs
Freitagmittag den

Lauchſtädter Theaterverein:

„Der Prinz von Homburg“
als Feſtſpiel des Staaklichen Theaters Kaſſel.

Es iſt etwas Wundervolles um dieſen Kleiſt; unter
allen Dramen ſteht der „Prinz von Homburg“ nach
Gehalt und Geſtalt an erſter Stelle, und es wird
ſogar in der ganzen deutſchen Dichtung nicht eben viel
Werke geben, die in ſo hohem Grad rein und reif ſind.
Wer weiß, wie Kleiſt ſonſt in ſeinem ſtändigen Ge
ſpanntſein, in ſeiner ewigen Unruhe und Einſamkeit,
in einem oft krampfhaften Suchen wahllos Stoffe
aufgriff, ſie gewaltſam zu zwingen ſuchte oder von
ihnen bezwungen wurde, der S hier in ehrfürchtigem
Staunen vor dieſer Ausgeglichenheit und Harmonie,
die (bei aller gebliebenen dramatiſchen Spannung,
deren jedes wahrhaft dramatiſche Werk bedarf) von
der erſten Szene an das Wert beherrſcht. Da bedarf
es keiner gewaltſam entſpannenden Enthüllung, keiner
von außen herangebrachten willkürlichen Löſung oder
Vernichtung, keiner Mißverſtändnismaſchinerie: ohne
Gemußtes Und Gemachtes iſt die Dichtung in einer faſt

e mach. ielt einen ganz jungen Prinzen mit riſcher, ungeüberquellenden Fülle in die Spannung des Theaters miovoll prophetiſchen Klang des Kleiſtſchen Lebens ver en Ralurlichten n St r Wärme
eingefügt, es klafft auch keine Lücke zwiſchen Geſchichte immte Has Spiel, das Kleiſt im „Pringen von und in allen Szenen eine
und Charakteren (obwohl Kleiſt durchaus nicht hiſtoriſch
vorgeht), dazu zwiſchen den Charakteren dieſe über
große Zahl von menſchlichen Schwingungen in ſtän
digem Spiel und Gegenſpiell Auch die Sprache Kleiſts

Demſelben Tod, den er
Wir hören den Aufſchrei eines gemarterten Menſchen,
der nichts will als leben,
Heldiſche verſinkt vor dieſer Urgewalt! Wer konnte
ſich dieſem

die ergreifende Vorausdichtung des eigenen kommenden

England wänscht Verhandlungen
Mangelnde Einſicht. Deutſche Vertreter ſollen nach London kommen.

London, 23. Juni. (DRB.) Auf die nTransfernoke vom 14. Juni 1934 hak die engliſche Re
gierung dem deutſchen Bofſſchaffter in London am
21. Juni eine Ankworknote überreicht, die nun
mehr veröffentlicht wird.

In der Note betont die britiſche Regierung ein
gangs, daß ſie zu ihrem Bedauern die Vohrnehmung
machen müſſe, daß die Note keinen praktiſchen Gedanken
darüber enthalte, wie der weitere Anleihedienſt für die

awes und die Young- Anleihe vor ſich gehen
ſolle. Die britiſche Regierung würdige die Schwierig
keiten der deutſchen Regierung in der Deviſenfrage,
ei aber nicht der Anſicht, daß dieſe eine vollſtändige
ufhebung des geſamten Transfers für die Schulden

Deutſchlands im Gefolge haben müßten. Sie hätten
Gründe für die Annahme gefunden, daß das augen
blickliche ſcharfe Fallen der Reichsbankreſerven wenig
ſtens zum Teil die Folge von außergewöhnlichen Be
langen ſei, die ſpäter Berichtigung finden würden, und
daß gewiſſe Deviſeneingänge zu erwarten ſeien, die
überhaupt nicht in Rechnung geſtellt wären.

Die britiſche Note betont dann, daß die Gläubiger
bereit geweſen wären, die jeſamte Nichtreichsſchuld zu
fundieren, vorausgeſetzt, die Zinſen für die Dawes
und die Young Anleihe voll gezahlt würden.

Es beſtehe auch keinerlei Begründung für die Be
hauptung, daß eine völlige Ausſetzung des
Trans fers auf ſechs Monate unbedingt notwendig
wäre, ganz gleich, was in der Zukunft geſchehe. Die

e für die Zinſen der Dawes undYoung Anleihe für die nächſten ſechs Monate ſtellen
ſich auf 45 Millionen Reichsmark. Dieſer a ſo
meint die Note, müſſe laufend aus der zuſätzlichen Aus
fuhr gedeckt werden können, die vom Oktober 1933 bis
März 1934 erfolgt ſei.

Die Weigerung der Reichsregierung, auf die Be
dingungen der Gläubigerverkreter einzugehen,
könne die britiſche Regierung nicht als gerechtfertigt
anerkennen, denn die britiſche Regierung ſehe in
dieſen Bedingungen eine für Deutſchland äufzerſt
günſtige Löſung.

Die Darlegungen der deutſchen Note über den
aßnahmen, die ge

deutſche Einfuhr nach England habe allein in den letzten
zwölf Monaten um etwa 38 Millionen Pfund zuge
nommen. Die Einfuhr aus Deutſchland in das Ver
einigte Königreich ſei ſtets größer geweſen als die Ein
uhr von britiſchen Produkten nach Deutſchland. Der
berſchuß genüge, um die Zinſen ſämtlicher in London

aufgelegten deutſchen Anleihen mehr als dreifach zu
decken, und die Zinſen des Londoner Anteils der
Dawes und der Younganleihe mehr als zehnfach.

Die brikiſche Note erklärt dann, Großbritannien
wolle keineswegs die deutſche Ausfuhr
unkerbinden und wolle ebenſowenig irgend
welche ungerechfferkigken Forderungen britiſcher
Anleihebeſier verkreken. Sie ſei jedoch der An
ſicht, daß die Weigerung, den Dienſt der Dawes
und der Hounganleihe ſorkzuſetzen, ungerechtk-
ferkigk erſcheine. Die Rote weiſt dann darauf
hin, daß England an der Wiederherſtellung des
deutſchen Wohlſtandes und des deutſchen Kredites
gelegen ſei und hierfür Opfer z. B. in der Repa
rakionsfrage gebracht habe.

Zum Schluß erwähnt dann die Note die Tatſache,
daß die Regierung ſich Vollmachten für die Einführung
eines Clearing Abkommens habe geben laſſen, um die
britiſchen Intereſſen zu ſchützen. Das Ausmaß des
Schutzes werde davon abhängen, was für Verein
barungen die Reichsregierung über dieſe Frage mit
anderen Ländern zu treffen in der Lage ſei.

Die briti Regierung behalte ſich vor, Maßnahmen leſe um die materielle Diskriminie-

rung der britiſchen Gläubiger zu verhindern. Die
brikiſche Regierung ſei jedoch bereit, Erörkerungen
über die Möglichkeit gufzunehmen, um eine Eini-
gung über die Behandlung der britiſchen Gläubiger
zu erzielen, damit die Rokwendigkeit eines De
viſenclearings überhaupt forifiele;

oder auch darüber zu verhandeln, auf welche Weiſe ein
derartiges CElegring mit einem Mindeſtmaß von Stö
rung für den Handel beider Länder gehandhabt werden
könnte. Sie ſchlägt daher vor, bevollmächtigte VerHandel hindern de M treter zu ſolchen Verhandlungen nach London zu ent

wiſſe Gläubigerländer gegen deutſche Waren angeſenden.

Maſfzunahme: 236000 W BSarthou eher m äg
Die BVeſchäftigungszahlen BSaſcuwin ver handeln

nach der neueſten Krankenkaſſenſtatiſtik.. Paris, 23. Juni. (DNB.) Die aus London ein
t treffende Nachricht, daß Miniſterpräſident MacBerlin, 28. Juni. Die Ergebniſſe der von derReichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen 55 Pngg e er ne Pro c

verſicherung geführten Krankenkaſſenmit, Erholungsurla gPariſer Kreiſen mit Genugtuung aufgenommen.
Man rechnet damit, daß Außenminiſter Barthon bei
ſeinem Beſuch in London nicht von Macdonald, ſondern
von Bald win empfangen wird. Dies iſt, ſo ſchreibt
in dieſem Zuſammenhang ein Abendblatt, vom außen
politiſchen Geſichtspunkt aus, ſehr wichtig, da der
Führer der Konſervativen Partei immer in der Wirk
lichkeit gedacht und für den franzöſiſchen Standpunkt
großes Verſtändnis habe.

gliederſtatiſtik für Mai 1934 weiſen eine
weitere Zunahme der Beſchäftigten um rund
236000 oder 1,5 Prozent aus. Die Geſamtzahl aller
am 31. Mai 1934 Beſchäftigten betrug rund 15 559 000;
das ſind rund 23790006 oder 18 Prozent mehr
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. s

Die Zunahme der Beſchäftigten (plus 236 000) war
im Monat Mai wiederum erheblich größer als die Ab
nahme der Arbeitsloſen (minus 80 000). Die Gründe
dafür dürften wie auch im April einmal in der
erfolgreichen Unterbringung von Jugendlichen, ins
beſondere von Oſtern aus der Schule n zu
ſuchen ſein, dann aber auch darin, daß viele Volks
genoſſen, vorwiegend Familienangehörige, die früher
kaum Ausſicht auf Einſtellung hatten, bei der gebeſſerten
Beſchäftigtenlage wieder in Arbeit gekommen ſind.

Eneſe Juli Zusammenkenfe
n h
Wien, 28. Juni. (DNB.) Aus diplomatiſchen

Kreiſen verlautet, daß Bundeskanzler Dr. Dollfuß
ſich Ende Juli zu einem Beſuch bei Muſſolini nach
Riecione begeben werde. Der Beſuch ſoll auf. eine

Einladung zurückgehen, die Muſſolini kürzlich Dollfuß
habe übermitteln laſſen. Weiter verlautet, daß Bundes
kanzler Dr. Dollfuß über die Zuſammenkunft
von Venedig jetzt durch ein perſönliches Schreiben
des Staatsſekretärs Su vich unterrichtet worden iſt.
In dem Bericht des öſterreichiſchen Geſandten in Rom,
Dr. Rintelen, der von den amtlichen Stellen ſtreng
geheim gehalten wird, wird, wie verlautet, darauf hin
gewieſen, daß in der S mm enlunſt von Venedig die
Notwendigkeit einer bereinſtimmun zwiſchenItalien und Deutſchland in der sſtorrelheſcher Frage
feſtgeſtellt worden iſt.

Seldtes Sozialprogramm
für den NS.Frontkämpferbund.

Der Büundesführer des NS. Deutſchen Frontkämpfer
bundes (Stahlhelin), Reichsarbeitsminiſter Seldte,
hat die Bundesgliederungen angewieſen, aus dem Auf
gabengebiet der ſozialen Fürſor g in der näch
ſten Zeit beſtimmte Arbeiten in den ordergrund zu
ſtellen. Dazu gehören, wie das ND3Z. meldet, die be
vorzugte Unterbringung der arbeitsloſen Kameraden
im Rahmen der Sonderaktion und die Werbung für
die Hitler Spende. Der Bund betrachte dieſe
Werbung als ſ n Dankespflicht für die
e e r Franzöſiſches Flottenbauprogrammürftigen Kameraden aus den eln der Spende geſamen hätten. Ferner gehöre die Sie dl ung zu den vom Ausſchuß angenommen.
naturgegebenen Aufgaben alter Soldaten. Zahlreiche Paris, 23. Juni. (DNB.) Der ganz ansſchuß
Stahlhelm-Siedlungen lagen bereits jetzt der Kammer hat den Geſetzentwurf über die Aus
Zeugnis dafür ab, daß der d die Pläne des Reichs führung der im Flottenbauprogramm von 1933 auf
ſiedlungskommiſſars Feder freudig unterſtütze. Schließ geführten Kriegsſchiffbauten an genommen. Dieſes
lich erwähnt der Miniſter noch die Verſorgung Bauprogramm ſieht ein neue s Linienſchiff vom

wendet hätten, träfen auf Großbritannien nicht zu. Die

Riesſge Flottenrästungen
Engſancds bevorstehenc?
London, 33. Juni, (ONB.) Der diplomatiſche

Korreſpondent des „Daily Herald“ will wiſſen, daß der
britiſche Marineminſter Sir Bolton EyresMonſell am
Donnerstag im Auswärtigen Amt dem amerikaniſchen

niſchen le der britiſchenKriegsmarine überreicht habe, deren Inhalt auf
ſehenerregend ſei. Norman Davis habe das Schriftſtück
nach Waſhington weitergegeben. In der Dentſchrift
würden die „techniſchen“ Bedürfniſſe der Admiralität
olgendermaßen dargeſtellt: Die Verteidigung des briti
chen Reiches und der britiſchen Handelsſchiffahrtswege
erfordern

J. den Bau einer neuen Schlachtflotte ſo
fort nach Ungültigwerden der Einſchränkungen des
Waſhingtoner Vertrages;

2. den Bau von 30 neuen Kreuzern, um die
Kreuzerflotte auf insgeſammt 70 Fahrzeuge zu
bringen (die jetzige Kreuzerſtärke iſt 50, aber
40 Kreuzer werden in den nächſten zwei Jahren
die Altersgrenze überſchreiten);

8. den Bau einer großen Anzahl neuer Zer
ſt ör er und

4. den Bau neuer Flugzeugmutterfſchiffe.

Die Schweiz will ſich mit Deutſchland
verſtändigen.

Bern, 23. Juni. (DNB.) Der ſchweizeriſche
Bundesrat befaßte ſich am Freitagnachmittag mit dem
Stand der deutſcheſchweizeriſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen. Der vor einigen
Tagen zur Einholung neuer Inſtruktionen aus Berlin
zurückgekehrte Miniſter Stucki berichtete eingehend über
die in Berlin geführten Verhandlungen über die
Transferfrage und die Wirtſchaftsangelegenheiten. Er
hatte am Freitagvormittag Beſprechungen mit Ver
tretern ſchweizeriſcher Wirtſchaftsverbände, um die
Möglichkeiten einer Verſtändigungsgrund
lage zu prüfen. Der Bundesrat erklärte in ſeiner
über die Sitzung herausgegebenen Verlautbarung, ob

riſchen Belangen in der Stellung der Schweiz als be
deutendſter Abnehmer deutſcher Waren nicht ent
ſprächen, habe ſich die Regierung entſchloſſen, die Ver
handlungen fortzuſetzen. Miniſter Stucki erhielt
weitere Weiſungen des Bundesrats, ſeine Benzühungen
fortzuſetzen, mit der deutſchen Regierung zu einer Ver
ſtändigung zu gelangen.

Verhandlungen über das Neichs
konkordat.

Berlin, 23. Juni. (DNB.) Wie aus kirchlichen
Kreiſen verlautet, werden am 25. Juni im Reichsinnen
miniſterium die Beſprechungen über die Anwendun
des Reichskonkordates zwiſchen der Reichs
regierung und drei Vertretern des deutſchen Episkopates
beginnen. Von ſeiten des Episkopates ſind Erzbiſchof
D. Gröber, Freiburg, Biſchof D. Berning,
Osnabrück, und Biſchof D. Bares, Berlin, mit der

die Dauer der Beſprechungen iſt näheres nicht bekannt.

In Kürze
Barkhou zum Ehrenbürger Rumäniens ernannt.

Zu Ehren Barthous veranſtalteten am Donnerstag
Kammer und Senat eine gemeinſame Feſtſitzung in
Anweſenheit des franzöſiſchen Außenminiſters. Miniſter
präſident Tatarescu erinnerte an die Verbrüderung der
beiden Länder auf den Schlachtfeldern und ſchlug eine
Entſchließung vor, Barthou zum Ehrenbürger Nu

Parlament angenommen.

dem Grazer Standgerichtsprozeß gegen die beiden Kom
muniſten Gottfried Wretſchko und Franz Payerl iſt
Freitag mittag das Urteil gefällt worden. Wretſchko
wurde zu 15 Jahren, Payerl zu 18 Jahren ſchweren
Kerkers auf Grund des S 6 des Sprengſtoffgeſetzes ver
urteilt.

Die öſterreichiſchitalteniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen.
Die unter der Leitung des öſterreichiſchen Handels
miniſters Stockinger ſtehende
abordnung hat ſich am Donnerstagabend von Trieſt aus
nach Wien zurückbegeben. Uber die Ergebniſſe der Be
ſprechungen ſind nähere Einzelheiten bisher nicht bekannt
geworden.

Kämpfe mit Aufſtändiſchen an der Oſtbahn.
Chineſiſche Banditen haben in der Nähe von Kirin eine
Eiſenbahnbrücke geſprengt. Ein Güterzug mit 38 Mann
Beſatzung ſtürzte in die Tiefe. Etwa 2000 chineſiſche
Banditen haben verſucht, in die Stadt Lachaſuſu
(SungariGebiet) einzudringen. Zwiſchen ihnen und

der Kämpfer für die nationale Erhebung. Typ „Dünkirchen“ und andere Ein heiten vor.

von Milde, von verſtehender menſchlicher Güte und
von feinem Humor ſich durch das ganze Werk zieht.
Der Kurfürſt ſteht da neben Kottwitz, dem ſchlachten
erprobten, biederen alten Haudegen, und um ihn eine
Schar lebendig geſchauter und dargeſtellter märkiſcher
Soldaten. Iſt es nmicht, als ob in dieſem letzten Werke

ekſtatiſcher Schwung, preußiſche knappe Herbheit, Ehr
geiz und Hingabe, Schwärmerei und aufwallender
Zorn zu erlebnisnaher Wirkung kommen.

Und der Gehalt? Wer wollte den in wenigen
Sätzen erſchöpfen wollen? Wo e die Problematik
des Werkes an, wo endet ſie? Wer iſt in allem ſchon Kleiſts noch einmal alle Saiten des menſchlichen Le
bis ans Ende gekommen? bens in ihm aufklingen?

Eine ungeheure dramatiſche Spannung erwächſt ausdem Gegenſatz e der eine verkörpert
die holde, aber auch gefährliche Leidenſchaftlichkeit der
Jugend, der andere iſt Vertreter der Hug des Ge
ſetzes, der überlegenen Weltweisheit. Beide ſind not
wendig im Weltenablauf, beide ſind Teile einer ur
ewigen Macht, die ſich nicht zerſtörend aufreiben ſollen,
ſondern einander anerkennen als lebenserhaltend und
fördernd. Leidenſchaft iſt Trieb zur Bewegung, Zucht
h notwendig um der Ordnung willen Zum erſten

ale hier hat Kleiſt die Notwendigkeit dieſes Gegen
ſatzes erkannt und anerkannt, es iſt aber zugleich die
ungeheure Tragik ſeines Lebens, daß er auf dieſerhöchſten Höhe ſeiner Erkenntnis nur dies eine, letzte

Werk ſchreiben konnte, daß er mit dem Beginn ſeiner
Einordnung in die Volks gemeinſchaft an Einſamkeit
aus Verkennung zugrunde ging.

Neben dem Preußiſchen und Kantiſchen, neben dem
Problem: einzelner und Gemeinſchaſt, neben den
Waffen und Befehlen greift das Kleiſtſche Stück mächtig
an unſer Gefühl: es iſt der Fin der in ſeinen

Das Kaſſeler Staatstheater hat unter Oberſpielleiter
Ernſt Wendt eine ausgezeichnete, auf die räumlichen
und akuſtiſchen Verhältniſſe des Lauchſtädter Theaters
ſorgfältig und überlegt abgeſtimmte Aufführung her
ausgebracht. Wenn ſich die Fehrbelliner Schlachten
ſzene nicht recht wirkſam entfalten konnte, ſo trifft die
Spielleitung daran kein Vorwurf. Ebenſo darf man
ſagen, daß der techniſche Apparat leiſtete, was zu leiſten
war. Daß ſich bei dem nach jedem Bild notwendigen
Umbau längere Pauſen nicht vermeiden ließen, wird
jeder einſehen, gleichwohl bleibt es bedauerlich, daß der
Kontakt zwiſchen Bühne und Zuſchauer immer erſt von
neuem wiederhergeſtellt werden mußte. Die große
Geſchloſſenheit, die der Aufführung zweifellos eigen iſt,
wurde dadurch beeinträchtigt Außerordentlich glücklich

dagegen war die Dialoges auf dieJnkimität des Theaters, die irkungen, die ſich da,
gleich von der erſten ſchweren Szene an, ergaben,
waren ganz erſtaunlich. Es war überhaupt als Ganzes
eine ſaubere, gründliche Regieleiſtung, die von künſtTodesängſten Ruhm, Ehre, Vaterlat Geliebte von leriſchem Geſchmack Zeugnis ablegte.ich wirft, deſſen leiden chaftliches Heldentum in ein W

ichts zuſammenfällt, als er dem Tod gegenüberſteht.
in hundert Schlachten erlebte. Ein ſeltenes Erlebnis Karl John als Prinz. John

iſt ein Schauſpieler von außerordentlicher Begabung
und von ſtarkem perſönlichen Gepräge. Nicht nun
daß er rein äußerlich alles mitbringt, was die Geſtalt
des Kleiſtſchen Reiterpringen erfordert, auch ſeine ſprach
lichen und darſtellenden Mittel ſind bedeutend. Er

nur eben leben! Das
Todesſchauer entziehen, wer dieſe Lebens

liebe und Todesnot richtend verdammer, wer würde
nicht erſchüttert, beſonders wenn er darin den geheim-

prachtvolle Ehrlichkeit des
Gefühls. Auch für das DTraumwandleriſch Verzückte
des erſten Bildes fand er eine durchaus überzeugende
Löſung. Der Weg bis zu ſeiner Todesangſt vor der
Hurfürſtin (erſchütkernd echt!) iſt für ihn dank ſeiner

Homburg“ immer wieder mit dem Tode treibt, es iſt

Schickſals.

iſt hier zum erſten Male frei und gelöſt, rhythmiſch,
klangvoll und geſchwungen in einer Vielſeitigkeit, daß

welch ein Fülle des
Neben allem dieſem darf man nicht überſehen Jugend ohne jede Schwierigkeit, aber auch in dem

Kämpfen gekommen.
japaniſchen und mandſchuriſchen Truppen iſt es dabei zu

an die Vielſeitigkeit eines Dar
der innere Zwang ſeines großen menſchlichen Auf
ſtieges durchaus glaubhaft. John iſt ein guter Prinz
von Homburg.

Neben ihm Karl Ebhardt als Kurfürſt, im An
fang mit etwas wenig Profil, auch bei der Degen
abnahme fehlte ihm noch etwas von dem Schickſal
haften, das er in dieſer Szene haben muß, aber in der

liche Momente. Friedrich Domin s Auffaſſung vom
Obriſten Kottwitz wich von der bisher üblichen nicht
unbedeutend ab, er entging aber mit viel Geſchick der
Gefahr, einem Sereniſſimustyp zu ähnlich zu werden,
und rechtfertigte in der großen Szene des letzten Aktes
ſeine Auffaſſung in durchaus überzeugender Weiſe
Eine ſehr gute eiſtung war auch der Hohenzoller von
Karl Randt, deſſen leicht und locker geſprochener und

eſpielter Dialog immer wieder zur Beachtung zwang.
erta Ulriei als Natalie konnte, wie es ja auch von

Kleiſt gewollt iſt, nie eigentlicher Mittelpunkt einer
Szene werden, da entweder der Prinz oder der Kur
fürſt ſie an Licht überſtrahlte. Ihre Verſe bewieſen
Sinn für Klang und Rhythmus, ihre Geſtalt war Adel

und Zurückhalkung. Trude Tand ar als Kurfürſtin
war die würdig paſſiv teilnehmende Frau, eine andere
Gattin Wallenſteins bei Schiller Im übrigen ſeien
genannt Kurt Uhlig als Feldmarſchall und Johannes
Schrader als Graf Truchs. Die Bühnenbilder
von Walter Giskes hatten aus der Lauchſtädter
Bühne zum Teil Erſtaunliches gemacht: Garten in
Fehrbellin, Gefängnis

Der Beifall entzündete ſich allmählich und war am
Schluß betont herzlich. Grund genug iſt vorhanden.
Es iſt Aufführung mit viel künſtleriſchem Geſchmack

und Stil Dr. Adolf Wuttke.t i
FerienUrlanhskarten

jederzeit im Vorverkauf zu amtlichen Preiſen im
Lloydreiſe u. Verkehrsbüro Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3 Tel. 3230Gehaltes! da auch ein Zug l zweiten Teil der Rolle, die ja ungeheure Anforderungen

Marine ſachverſtändigen eine Denkſchrift über die tech

wohl die bisherigen deutſchen Vorſchläge den ſchweize

Führung der Beſprechungen beauftragt worden. Über

mäniens zu ernennen Dieſe Entſchließung würde vom

Hohe Kerkerſtrafen gegen Grazer Kommuniſten. Jn

öſterreichiſche Handels

ſtellers ſtellt, gelang ihm

Audienzſzene bewies er ſtarke herrſcherliche und menſch
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Aus Merseburg
Deutſcher Liedertag 1934.

Platzſingen am Schloßgartenſalon. Alles ſingt mit!
ſie wir ſchon berichteten, findet am Sonntag,

um 11.30 Uhr am Schloßgartenſalon anläßlich des
Deutſchen Liedertages ein Platzſingen der Merſeburger
Sängerſchaft ſtatt. Erſtmalig wird auch das Publikum
mitſingen, um auch auf dieſe Weiſe wieder im Volke
die Liebe für das deutſche Lied zu wecken. Es iſt zu

wünſchen, daß das Publikum recht zahlreich erſcheint
und auch die Lieder, die dazu beſtimmt ſind mit
e Es handelt ſich hierbei um altbekannte Melo

ien, für die außerdem jedermann ein Notenblatt er
e Es werden dieſe Lieder nur ein ſtimmig ge
ungen. Die Reihenfolge der Geſänge iſt folgende

I. Zwei Männerchöre: a) „Kennt ihr das Land“
von Hegar, „Wo gen Hinimel Eichen rauſchen“ von
Heinrichs;

2. Zwei Gemiſchte Chöre: a) „Wach auf“, Chor aus
den „Meiſterſingern“ von R. Wagner, „Vaterland“
von G. Wohlgemuth;

3. Gemeinſames Lied aller Anweſenden: „Flamme
empor“ von Glaſer;

4. Drei Männerchöre von Silcher: a) „Annchen von
Tharau“, b) „Nun leb wohl, du kleine Gaſſe“, c) „Ach
du klarblauer Himmel“;

5. Drei Gemiſchte Chöre: a) „Quellen rauſchen“ von
Grell, „Die Nachtigall“ von MendelsſohnBartholdy,

Deutſchland erwacht“ von R. Wagner (dieſe un
bekannte Kompoſition von R. Wagner wurde im ver
e Jahre in der ſächſiſchen Landesbibliothek von
R. Fricke entdeckt und bearbeitet);

6. Zwei Männerchöre: a) „Hab oft im Kreiſe der
Lieben“ von Silcher, „Bundeslied“ von Zelter

7. Gemeinſames Lied aller Anweſenden: „Saar
lied“ nach einer bekannten Volksweiſe.

t

Pfarrer Lüttke (Leung) nach Berlin
berufen.

Wie wir hören, wird Pfarrer Lüttke von der
Sriedenskirche in Leung am 1. Auguſt ſeine Gemeinde
verlaſſen und eine Pfarrſtelle in BerlinMarienfelde
übernehmen.

Pfarrer Lüttke, der ſich in weiten Kreiſen ſeiner
a Gemeinde größter Wertſchätzung erfreut, iſt ſeit

em Jahre 1926 als Nachfolger des Paſtors Jentſchan der Friedenskirche als Deeloger angeſtellt.

über eine Neubeſetzung der Pfarrſtelle iſt noch nichts
Näheres bekannt.

Willſt du mitſchuldig ſein?
Allzährlich erkrinken in Deutſchland faſt 4000

Volksgenoſſen. Willſt du mitſchuldig ſein, weil du
nicht ſelbſt regelmäßig ſchwimmſt und rekken gelernt
haſt? Willſt du mitſchuldig werden, weil du nicht
dafür ſorgſt, daß deine Angehörigen ſchwimmen
können? Beſchaffe dir die Aufklärungsſchrift der
Reichs Schwimmwoche!

Einen Sonntagsausflug nach dem Harz, und
zwar nach BallenſtedtGernrode, ermöglicht die Reichs
bahn am Sonntag, 1. Juli, durch einen Verwaltungs
ſonderzug.

In den Graben gefallen. Jn der Nacht zum
Sonnabend, gegen 4 Uhr, kam ein Mann in den am
Preußenring ausgeſchachteten Gräben zu Fall und zog
ſich mehrere Kopfverletzungen zu. Es wurde Hilfe
durch die ſtändige Wache der Sanitätskolonne des
Roten Kreuzes herangeholt. Der Verletzte ſchien jedoch
etwas geiſtesgeſtört zu ſein, denn einem Verbinden
durch den Sanitäter ſetzte er ſich energiſch zur Wehr.
Um ein Verbluten zu verhindern, wurde der Verletzte
mit Gewalt in einem Auto zum Städtiſchen Kranken
haus gebracht.

c

Halbmaſt am 28. Juni.
Die Reichsregierung hak angeordnek, daß zum

Zeichen der Ablehnung des vor 15 Jahren beſchloſſenen
Dikkats von Verſailles und zum Ausdruck der
Trauer, daß das deutſche Volk noch immer unker dem
harten Druck dieſes Diktkaks ſteht, am Donnerskag, dem
28. Juni 1934, ſämtliche Dienſtgebäude des Reiches,
der Länder, der Gemeinden ſowie die Gebäude der
Körperſchaften des öffentlichen Rechts und der öffenk
lichen Schulen halbmaſt flaggen. Dieſe Anordnung
wird hiermit den Behörden amklich mit dem Hinzufügen
bekanntgegeben, daß eine ſchriftliche Mitteilung der An
ordnung an ſie nicht ergehk.

t

Einen Finger abgequetſcht.
Am Freitagvormittag, gegen 10 Uhr, hat ſich der

Schmied K. N. beim Hankieren mit dem großen Dampf-
hammer den Zeigefinger der linken Hand abgequetſcht.
Anſcheinend iſt der Unglücksfall einem bedauerlichen
Zufall zuzuſchreiben. Der Pförtner leiſtete dem Ver
letzten die erſte Hilfe, worauf ſich N. in ärztliche Be
handlung begeben mußte.

Nutzt deutſches Obſt.
Am Dienstag ſpricht Herr Goebel, Berlin, im

Saal des Vaterländiſchen Frauenvereins, Seffnerſtraße
Nr. 1, über das Thema: „Was iſt flüſſtges Obſt, und
wie ſtelle ich es im Haushalt ohne Apparate her?“
Durch praktiſche Vorführungen wird die Herſtellung
von Obſtſaft anſchaulich erklärt. Der Vortrag iſt be
ſonders beſtimmt für die Hausfrauen, die Beſitzer der
Schrebergärten und die Kleinſiedler. Jeder, der Jnter
eſſe hat, iſt willkommen
Von der Teichſtraßen-Anterführung

Am Donnerstagmorgen ereignete ſich wieder ein
Unfal!l an der Unterſiührung der Teichſtraße. Dieſe
Unterführung iſt eine dauernde Gefahrenſtelle; iſt ſie
doch wie ein Nadelöhr, in dem ſich aus vier Richtungen
Straßen mit lebhaftem Verkehr vereinigen.
Hierzu tritt Unüberſichtlichkeit infolge des
Bahndammes, wodurch die Gefahr vergrößert wird. Die
Fußwege ſind ſo ſchmal, daß die Benutzer hinter
einander gehen müſſen, wenn ſie der Gefahr entgehen
wollen, von vorüberfahrenden Wagen geſtreift zu werden.
Ein Durchlaß, der den Bedürfniſſen vor 50 oder 75
r entſprach, kann unmöglich dem heutigen Ver
ehr genügen, zumal heute die Bebauung des Weſt

viertels immer weiter vorgeſchritten iſt. Eine Ver
breiterung der Unterführung bietet keine techniſchen
Schwierigkeiten und erfordert keine un verhältnismäßig
hohen Mittel.

Man ſehe ſich in anderen Städten Straßenunter
e an, die krotz geringerem Verkehr breiter
ind. Dazu tritt hier das holprige Pflaſter, das
den Lärm vorbeifahrender Laſtautos noch ſteigert, wo
durch Hupenſignale leicht überhört werden
können. Die früher zur Entlaſtung geplante Unter
führung der Bahnhofſtraße iſt unzweckmäßig und zu
koſtſpielig, ſo daß die Verbreiterung der Teichſtraßen
unterführung das nächſtliegende iſt und bleibt. Hoffen
wir, däß dieſe recht bald in das Arbeitsbeſchaffungs-
e der Reichsbahn aufgenommen wird.

Auch der ſo ſtörende Engpaß in der kleinen
an Bee ſich bei gutem Willen der be

iligten Behörden beſeitigen laſſen. u

Das Kincierfest- Programm
für Montag, 25. Juni 1934.

Die Feſtfolge.

13.45--14.00 Uhr: Anmarſch der Schulen aus allen
Richtungen nach dem Marktplatz. Aufſtellung
Knaben auf der Nordhälfte, Mädchen auf der
Südhälfte.

14.00 Uhr: Feier auf dem Marktplatz.
14.30 Uhr: Beginn des Spielens.
16.30—17.00 Uhr. Ausgabe der Würſtchen und Bröt

chen in der Sternburg-Bierniederlage, Nulandt-
ſtraße 8.

Von 17.00 Uhr an ſtehen die Kinder ihren Angehörigen
bis zum Einzug zur Verfügung.

18.45 Uhr: Trompetenſignal: Sammeln, Antreten
ſämtlicher Kinder auf ihren Spielplätzen.

19.00 Uhr. Heimmarſch vom Nulandtplatz durch das
Sixtitor, Obere Breite Straße, Breite Straße nach
dem Marktplatz. Aufſtellung Knaben Nord
hälfte, Mädchen Südhälfte.

e Schlußlied: „Nun danket alle Gott
r.

Der Anmarſch.
Die Kinder gehen je vier nebeneinander, die unter

ſten et an der Spitze, beim Ausmarſch ſämtliche
Mädchenklaſſen voran, beim Einzug die Knabenklaſſen.

Die Altenburger Schule rückt durch die Dom und
Burgſtraße an.

Die Mittelſchule ſchließt ſich am Oſtende der Adolf
Hitler Straße an.

Die König-HeinrichSchule zieht durch die Kleine
Ritterſtraße über den Entenplan nach der Weſtſeite des
Marktes.

Aus dem Weſten kommen nacheinander: Ober
lyzeum, AlbrechtDürer- Schule durch die Preußerſtraße.
Oberlyzeum muß ſüdlich um das Rathaus ziehen, um
den Marktplatz von Oſten her zu betreten.

Die PeſtalozziSchule ſchließt ſich mit den Mädchen
dem Oberlyzeum, den Knaben dem Reformreal
gymnaſium an.

Leſſingſchule: Mädchen, Reformrealgymnaſium und
Leſſingſchule Knaben ſammeln ſich in dieſer Folge im
Schatten auf der Leunger Straße zwiſchen „Kaſino“
und Friedhof und rücken durch die Schmale Straße an,
ſüdlich vom Rathaus.

Kalh. Schule kommt aus dem Weſten und marſchiert
Friedrichſtraße uſw. bis Ritterſtraße zu Dobkowitz und
reiht ſich beim Ausmarſch an der angegebenen Stelle
ein.

Die geſamte Aufſtellung muß pünktlich 14 Uhr be
endet ſein. Für den Anmarſch müſſen die beiden
Grenzſtraßen des Markts, ſowie der ganze Platz von
Zuſchauern freigehalten werden.

Feier auf dem Marktplatz.
Unter den Klängen des Präſentiermarſches Ab

holen der Stadtfahwe aus dem Rathaus.
Die Glocken häuten 2 Minuten lang.
Gemeinſamer Geſang: „Ein feſte Burg iſt unſer

Gott“ Str. 1 und 4.
Der Auszug

ſetzt ſich ohne Muſik, ſolange die Glocken läuten, in
Bewegung. Die Glocken läuten, bis die Spitze den
Feſtplatz erreicht hat. Das klingende Spiel beginnt erſt
am Eingang der Gotthardſtraße.

Germaniseches Von m Auferstehen
Sonnwencifeſer

am Sfacithalſengeläncde
Zu nächtlicher Stunde wurde am Freitagabend die

Sonnwendfeier am Stadthallengelände abgehalten. Sie
ſtand im Zeichen des germaniſchen Volkstums. Ger
maniſche Sitte und germaniſche Art feierten ihr Auf
erſtehen und wurden lebendig.

Jm Feſtzug bewegten ſich neben den Gliederungen
der NSDAP. rauhe Geſtalten aus germaniſchen
Wälder mit Bärenfellen, Lanzen, Schwertern und
Schilden. Furchterweckendes Kampfgeſchrei erklang
durch die im nächtlichen Dunkel liegenden Straßen
unſerer tauſendjährigen Stadt. Die Prieſterinnen im
weißen Gewand erinnerten an Sagen deutſcher Ge
ſchichte.

So ging es zum Stadthallengelände, wo ein rieſiger
Holzſtoß errichtet worden war. Die Klänge des Hitler
jugendLiedes ſtiegen zum Himmel empor, während
ſich das Gelände mit etwa 6000 Zuſchauern füllte.

Kreisleiter Olleſch
hielt nach einem Geſang des Mittelſchulchors unter
Scholls Leitung die Feuerrede.

Der Nationalſozialismus hat bereits in ſeinen An
fängen die Belebung der alten Bräuche unſeres Volkes
gepflegt. Aus der tiefen Verbundenheit mit den inneren
Kräften des Volkstums iſt die Kraft des National
ſozialismus erſtanden. Der Führer erkannte, daß das
deutſche Volk arm an Feſten der Gemeinſamkeit iſt.
Er ſtellte den 1. Mai als gewaltigen Feſttag der
Deutſchen Arbeit heraus. Das Erntedankfeſt wurde ein
Tag des deutſchen Bauern, und neben dieſen großen
Feſten wurde nun auch der uralte Tag der
Sonnenwende gefeiert. Er wurde zum großen
Feſttag der deutſchen Jugend. Die Jugend
entflammt die Feuer auf den Höhen Deutſchlands,Jugend 3 Jugend, Blut grüßt Blut und Feuer

grüßt das Feuer.
So wurde in uralter Vergangenheit Sonnwende ge

feiert und ſo wird ſie auch in Zukunft gefeiert werden.
Jahr um Jahr der gleiche Brauch, ſo war es in deut
ſcher Geſchichte und ſo wird es weiter ſein. Aber das
beſondere an dieſer nächtlichen Feierſtunde iſt es, daß
es das älteſte Feſt iſt, das wir von unſern Vorfahren
übernommen haben. Germaniſche Stämme entfachten
das Feuer. Sommer und Winker, Licht und Dunkel,
Sieg und Untergang berührten einander in dieſer
Stunde und wurden durch den praſſelnden Feuerſtoß
verbunden. So wurde aus Blut und Boden Sonn
wende, ſo leuchten die Feuer durch ungezählte Jahr
hunderte hinüber in die Zeit eines neuen Glaubens.

Tradition wurde vergeſſen, eine Kultur verſank,
aber eines blieb: Die Natur mit ihren Ge
ſetzen. Jahrhunderte gingen durch die Lande.
Sonnenwende wurde von einer Bevölkerungsſchicht
nur noch als Volksvergnügen gefeiert, ohne Glauben
an eine große Jdee, aus purer Freude am Feuer.
Die Zeit war nicht Tag und war nicht Nacht, ſie
war weſenlos. Das Große war untergegangen in der
Lehre vom Jch. Alles war dunkel, die Feuer ver
loſchen und es ſchien, als hätten nie im deutſchen
Lande die Feuer des Opfermutes gebrannt.

Da kam einer, den das Schickſal erkoren hatkte,
Hüter der ewigen Flammen zu ſein. Ein neuer
Glaube zog langſam ein in deukſche Seelen und
weckke in ihnen einen neuen Willen, einen Willen
zur neuen Sonnenwende. Millionen Herzen
brannken lichterloh, eine heilige Flamme loderke
hoch auf und ſchmolz das Volk zur Nakion zu
ſammen.

Die Reihenfolge iſt folgende
KinderfeſtStadtfahne.

Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften und die Geiſt
lichen der Stadt.

Mädchen.
1. Peſtalozziſchule, 2. Oberlyzeum, 3. Mittelſchule,
Altenburger Schule, 5. AlbrechtDürerSchule,

6. König Heinrich-Schule, 7. Leſſingſchule, 8. Katholiſche
Schule.

Knaben.
1. Peſtalozzi Schule, 2. ReformRealgymnaſium,

8. Mittelſchule, 4. Altenburger Schule, 5. Albrecht
DürerSchule, 6. KönigHeinrich-Schule, 7. Leſſing
ſchule, 8. Katholiſche Schule.

Der Feſt zug bewegt ſich vom Markte, Südoſtecke,
nach der Burgſtraße, um die Stadtkirche, über den
Enkenplan, durch die Gotthard und Weißenfelſer
Straße, durch die ſüdlichen Kaſtanienreihen des
Nulandtplatzes nach den Spielplätzen. Die im Bürger
garten und auf dem fr. kleinen Exerzierplatz ſpielenden
Klaſſen marſchieren vom Ratszelt aus nordwärts nach
der Naumburger Straße.

Heimmarſch.
Nach dem Trompetenſignal, um 18.45 Uhr, ver

ſammeln ſich ſämtliche Kinder wieder auf ihren
Spielplätzen, ordnen ſich ſchnell zu Viererreihen und
ziehen in derſelben Reihenfolge wie beim Ausmarſch
nach dem Ratszelte zu. Die unterſte Knabenklaſſe der

Zeitungsansgabe am Kinderfeſttag
Am Montag erfolgt die Zeitungsausgabe am

Schalter in unſerem Geſchäſtshauſe bereits ab
ſ2 Uhr. Von 14 bis 15 Uhr iſt unſere Geſchäfts
ſtelle geſchloſſen.

Peſtalogzziſchule beginnt am Ratszelte. Es folgen
Stadtfahne, Stadträte, Ratsherren und die Geiſtlichen,
dann ſämtliche Knabenklaſſen in der Reihenfolge wie
beim Ausmarſch. Die Knabenklaſſen der Kath. Schule
ſchließen. Dieſen folgen dann die Mädchenklaſſen
(Peſtalogziſchule beginnt) in der Reihenfolge wie beim
Auszug. Die Mädchenklaſſen der Kath. Schule bilden
den Schluß.

Nach beendetem Aufmarſch. Trompetenſignal.
n Lied: „Nun danket alle Gott“, Strophe 1.

bbringen der Stadtfahne nach dem Rathauſe und
der Schulfahnen nach den betreffenden Schulgebäuden.

Die allgemeine Auflöſung erfolgt erſt, nachdem die
Schulfahnen abgerückt ſind.

e

Keine Fahrräder auf dem Nulandtplatz.
Das Polizeipräſidium Weißenfels, Polizeiamt

Merſeburg, teilt mit:
Das Mitführen von Fahrrädern während des

Kinderfeſtes am 25. d. M. auf dem Nulandtplatz iſt
nicht geſtattet. Der Verkehr darf in keiner Weiſe auf
dem Feſtplatz behindert werden, wie es in den früheren
Jahren beobachtet worden iſt. Die Radfahrer werden
daher dringend gebeten, ihre Fahrräder an den Auf
bewahrungsſtellen abzugeben.

Wieder glühen die Feuer, wieder berühren ſich Tag
und Nacht im Feuer der Unſterblichkeit. Dieſe Flamme
iſt das Sein des Volkes. Jn ihr kommt von neuem
der alte Sinn zum Ausdruck: Kampf.

Deutſche Jugend ſammle ſich in den neuen Sonn
wendfeuern? Es iſt der Pulsſchlag deiner Ahnen,
es iſt aber auch der Pulsſchlag einer neuen Feit.

Die Worte des Kreisleiters klangen aus in der Mah
nung, die heilige Flamme zu ſchüren um des Vater
bandes Sein oder Nichtſein.

Die Sing und Spielſchar der Hitlerjugend ſprach
Worte, die der Römer Tacitus vor 2000 Jahren
geſchrieben hat.

Während die Flammen des Feuers emporloderten,
zogen die Semnonen und die Prieſterinnen unter
dumpfem Trommelwirbel ein, um ſich um das Feuer zu
lagern. Langſam ſchritten die Prieſterinnen einher, ge
folgt von der Seherin Ganna, auf einem zweiräd
rigen Ochſenkarren gefahren. Bei flackerndem Feuer
ſchein führten die Prieſterinnen nach uraltem Rhythmus
einen Tanz auf, der von den Melodien aus der Feder
Wilhelm Scholls begleitet wurde. Dann ſprach
die Seherin Ganna die Weisſagung, die ſich mit der
Stärke des Dritten Reiches befaßte. Die Worte waren
eigens hierzu von Stadtrat Dr. Trumpler ge
ſchrieben. Stürmiſch brauſten die „Heil!“ Rufe und das
Schwertergeklirr der Semnonen auf, als Gannag das
„Heil!“ auf Deutſchland ausbrachte. Wie ein Schwur
ſetzten ſie ein, die Stärke deutſcher Vergangenheit
dokumentierend. Aus dem folgenden Sprechchor klang
tiefe Verwurzelung mit germaniſchem Volkstum.

Nach uralter Sitte wurden, um dem leiblichen Wohl
Rechnung zu tragen, die Hörner gefüllt und dem
kühlen Naß gehuldigt. Dem Kreisleiter wurde der

Ehrentrunk gereicht. 5Nach dem Geſang der Barden, eine Kompo
ſition von Wilhelm Scholl, klirrten die Schwerter zum
nächtlichen Himmel. Die Semnonen warteten mit
einem Schwertertanz auf, während wieder
Trommelwirbel erklangen.

Mut und körperlicher Einſatz ſprachen aus dem
Königsſprung über vier Pferde, der die Kraft und den
Stolz des Germanentums ſymboliſierte.

Die Semnonen überreichten ſodann Kreisleiter
Olleſch Geſchenke, wie ſie den Führern unſerer Ahnen
als Huldigung dargebracht wurden. Die Worte, die hier
zu geſprochen wurden, ſtammten zum Teil aus der
Uberlieferung römiſcher Geſchichtsſchreiber von mehr als

2000 Jahren.
Kreisleiter Olleſch brachte das Gedenken des

Führers durch ein dreifaches Sieg Heil zum Ausdruck.
Das Orcheſter des Arbeiksdienſtes unter Meiſter

Niemands Leitung ſetzte ein mit dem Locken zum
W Zapfenſtreich, der im Deutſchlandliede aus
klang.

Eine Feierſtunde, die germaniſches Volkstum und
den Geiſt einer neuen Zeit veveinte, hatte ihr Ende ge

funden. t.Leitſpruch des Tages:
Wie das Feuer brennen und der Wind wehen muß,

fo muß die junge Kraft fſauſen und brauſen. Und über
die muß man am meiſten kopfſchükteln, in denen nichks

Fahnen heraus
zum Kinderfeſt!

Geſperrte Brücke
am Skadkpark.

Die Merſeburger Überlandbahn AG. beabſichtigt
vom Montag, dem 25. d. M. ab die Belageiſen auf der
Eiſenbahnbrücke am Stadtpark auszuwechſeln. Zu
dieſem Zwecke wird die Brücke für jeglichen Fahrver
kehr bis zur Beendigung der Arbeiten geſperrt. Sperr
und Umleitungsſchilder ſind aufgeſtellt. Die Fahrzeuge
aus der Stadt werden über den Gerichtsrain auf die
Halliſche Straße verwieſen.

Alte Dreimarkſtücke
werden demnächſt aufgerufen.

Der Reichsfinanzminiſter hat neulich durch Be
kanntmachung die Ausprägung von Reichsſilbermünzen
im Nennbetrag von fünf Reichsmark angeordnet.
Die Münzen tragen auf der Schauſeite den Turm der
Garniſonkirche von Potsdam. Am unteren Rande
befindet ſich das Münzzeichen. Die Wertſeite der
Münze trägt in der Mitte den Reichsadler. Jnner
halb des erhabenen Randes ſtehen die Worte „Deut
ſches Reich“ und in der durch die geteilte Jahreszahl
und in ein Hakenkreuz getrennten unteren Hälfte die
Wertbezeichnung „Fünf Reichsmark“. Die Münze
wird mit einem glatten Rand geprägt, der die vertiefte
Jnſchrift „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ führt.

Zunächſt werden 100 Millionen Mark dieſer neuen
Münze ausgeprägt. Das neue Fünfmarkſtück wird
wieder die ſeit der letzten Prägung bekannte kleinere
Form zeigen. Um Verwechſlungen auszu-
ſchließen, werden die alten Dreimarkſtücke, die die
gleiche Größe haben, in allernächſter Zeit aufgerufen.

Zum 5. Deutſchen Reichskriegertag

in Kaſſel
Eine Neuerung in der Maſſenverpflegung.

Gulaſch ſtakk Nudelſuppe.
Vor eine große und nicht ganz leichte Aufgabe ſah

ſich der Verpflegungsausſchüß des 5. deutſchen Reichs
kriegertages in Kaſſel geſtellt. Er hatte damit zu
rechnen, daß für weit mehr als 100 000 Kame
raden eine kräftige warme und reichliche Mahlzeit
zu ſtellen ſei. Zunächſt hatte man naturgemäß daran
gedächt, in großem Stil eine Feldküchenverpflegung
durchzuführen. Dem ſtanden jedoch mancherlei
Schwierigkeiten und Bedenken entgegen. Abgeſehen
davon, daß Gulaſchkanonen für eine ſo große Menge
von hungrigen Magen nur unter Schwierigkeiten zu
beſchaffen waren, hat man auch bei ähnlichen Maſſen
veränſtaltungen keine guten Erfahrungen damit ge
macht, eine Reis- oder Nudelſuppe aus Feldküchen zu
verabfolgen. Zu leicht kommt es vor, daß im Gedränge
die Suppe verſchüttet wird und ſtatt in den Magen
über den Anzug des Kameraden gerät.

Der Verpflegungsausſchuß hat ſich deshalb ent
ſchloſſen, beim 5. deutſchen Reichskriegertag ſtatt der
üblichen Suppe ein kräftiges Gulaſch zu ver
abfolgen, und zwar in Form einer Konſerve,
deren Jnhalt aus 125 Gramm Fleiſch, 400 Gramm
Kartoffeln und 149. Gramm Tunke beſteht. Die Büchſe
mit dieſer Mahlzeit wird zuſammen mit einem Schlüſſel
jedem Kameraden warm ausgehändigt. 10 bis 15
Stunden vorher werden die Büchſen im Waſſerbad
erhitzt und eine ſinnreiche Verpackung der warmen
Büchſen in mit Heu gefüllten Pappmaſcheekiſten er
möglicht es, daß die Konſerven noch warm zu den
Verteilungsplätzen gelangen, wo ſie an die Teilnehmer
ausgegeben werden. Nach dem Vorbeimarſch werden
die Kolonnen der Kameraden durch beſtimmte Straßen
geführt. Hierbei ſcheiden die Selbſtverpfleger aus.
Die anderen nehmen gegen Abgabe ihres Gutſcheins
ihre Verpflegung aus großen, an den Straßenecken
ſtehenden Möbelwagen in Empfang; gleichzeitig be
kommen ſie einen Löffel ausgehändigt. Nun kann

jeder Kamerad in eine der umliegenden Wirtſchaften
oder auf einen der Feſtplätze gehen, in deren unmittel
barer Nähe ſelbſtverſtändlich die Ausgabe erfolgt,
kann dort Platz nehmen und in Ruhe ſein Mittageſſen
verzehren.

Alſo, Kameraden, mit dem heißen „Picknapp“ und
der Suppe auf dem Anzug iſt's diesmal nichts. Du
kannſt in Ruhe eſſen und wo du willſt. Nur um eins
ſollſt du im Intereſſe der Gaſtſtatt Kaſſel noch gebeten
ſein: Wenn du die leere Büchſe nicht als Andenken
vom 5. deutſchen Reichskriegertag Muktern nach Hauſe
mitbringen willſt, dann wirf ſie wenigſtens nicht achtlos
weg, ſondern befördere ſie in einen der bereitſtehenden
Behälter!

d

Die Börſe der Hausfrau.
Ein beſonders farbenfreudiges Bild bietet jetzt die

ſog. „Blumenecke“ auf dem Wochenmarkt, wo die
Kinder Floras in allen Schattierungen vertreten ſind
und auch von den Hausfrauen gern gekauft werden,
zumal es ſchon nette Sträußchen von 10 Pf. an gibt.
An Durchſchnittspreiſen ermittelten wir im übrigen:
Landbutter Stück 70—-75, Molkereibutter Stück 73--75,
Landeier Stück 8—9, geſtempelt 828--10, Käſe Stück
8 10, Quark Pfund 20, Bananen Stück 5--10, Apfel
25—30, grüne Stachelbeeren 20, reife 20—-25, Jo-
hannisbeeren 15—20, ſchwarze 18-20, Himbeeren
60 70, Erdbeeren 30, 45 und 50, Heidelbeeren 30-35,
Kirſchen 15-—25, Sauerkirſchen 25--30, Aprikoſen
30 85, Pfirſiche 35-40, Salatgurken Stück 15--30,
ſaure Gurken Stück 5--10, Rhabarber 8--10, Tomaten
25— 35, Spargel 30--45, Suppenſpargel 15--20, Ra
dieschen 3 Bund 10, Kohlrabi Stück 5-8, grüne
Bohnen 20—25, hieſige 35, Wachsbohnen 30, Zwiebeln
10 15, neue Bund 10, junge Karotten Bund 10--20,
Wirſing 15- 18, Weißkraut 18, Kopfſalat Stück 5-10,
Spinat 15, Mangold 10, Blumenkohl Stück 10-30,
Kartoffeln neue Pfund 10—15, alte 10 Pfund 60 u. 70,
Schellfiſch 40, geräuchert 50, Seegal 35, Kabeljau 35,
Rotbarſch 35, Seelachs 30, Filet 40—60, Korbbücklinge
Stück 5, Bücklinge 50, Salzheringe Stück 8—10, Matjes
heringe Stück 10——15, Rindfleiſch 70-—100, Schweine
fleiſch 60-—90, Kalbfleiſch 80--110, Hammelfleiſch 80

ſaufen und brauſen will. E. M. Arndt.
bis 100, Bockfleiſch 60 u. 70, Suppenhühner Pfund 65,
Hähnchen Pfund 65, Tauben Stück 35--60 Pf.
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Nr. 144.Brocken ſtand das Thermometer zeitweiſe ſogar auf werden Beihilfen in Höhe bis zu zwei Drittel des be von 12 Uhr ab bis Freitag 12 Uhr (ſpäteſter AntrittBorausſichtliche Witterung ad Zas Tief hat ſich inzwiſchen zur Rordſee nötigten Betrage bewilligt Den Reſt muß die ber der Rückfahrhy

verlagert. Von hier wandert es in öſtlicher Richtung treffende Gemeinde tragen.bis Sonnkag abend. weiter. Dabei wird unſer Bezirk
Ein Tiefdruckgebiet,

Jrland erſchienen war,
über unſeren Bezirk eine
fielen im Durchſchnitt 1 bis 3 Liter Waſſer auf
Quadratmeter Bodenfläche Jm Laufe des Fre
bamen dann mit lebhaften ſüdweſtlichen Wi

das am Donnerstag

warme atlantiſche Luftmaſſen heran, die die Tempe
atureFlachlonde anſteigen ließen. Jm mitteldeut

wurden 22 bis 24 Grad erreicht, auf

Lancdkereis Merseburg
Zum Bau der Reichskraftwagenbahn Halle- Leipzig.

8 Schkeuditz. Der Gemeinde

Feuerwehrgründung.
S Rockendorf. Jn unſerem Orte wurde nunmehr

Freiwilligen Feuerwehr vor
ſind bisher I2 Mann beige

die Gründung einer
genommen. Der Wehr
treten.

Bezirksbauernkagung.
ad Lauchſtädkt. Jm Badereſtaurant hielt8 B

Bezitksbauernſchaft eine Tagung ab. Nach Erledigung
r Angelegenheiten ſprach Landwirtſchaftsrat

Zucht und Pflege unter
Redner gab den Bauern
fand lebhaften Beifall.

nun referierte über Tagesfragen
land wirtſchaftlichen Marktordnung.

Der Redner ging hierbei beſonders auf die Ein und

chultz e über Viehhaltung,
heutigen Verhältniſſen Der
wertvolle Fingerzeige und
Stabsleiter Le h ma
aus dem Gebiet der

Ausfuhrregelung im Getreidemarkt ein

Tod durch Erkrinken
S. Burgliebengu. Einen ſchmerzlichen Ver

luft hat die Familie des Schuhmachermeiſters Klee
der Schwiegerſohn beim Baden

an einem Herzſchlag verſchied. Der Familie wendet
zu beklagen, indem

ſich allgemeine Teilnahme zu.

Heimatfeſt in Günthersdorf.
Offentliche Gemeindeverſammlung.

S Günthersdorf. Der Gemeindeſchulze hatte die Ge 8
mm zu einer öffentlichen Verſammlung ein

über die rege
ge en.legte e Not

r Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr
orderte die männlichen e e

eindemitglieder
geladen. Es wurde
einer Fretiwillir
wendigkeit
dar. ver
a

zunächſt

gen Feuerwehr
ter Garbe, Zöſchen,

Wehr beizutreten. 20 Mann zeichneten
ein.

Die Gemeinde plant die Durchführung eines
in früheren Jahren
Gemeinde zu dieſem

Hetmatfeſtes, wie es
der Fall geweſen iſt.
Punkte nicht recht en

ſchon

Da ſich die
chließen konnte, wurde die Dur

arbeiten übernehmen ſoll.
Lehrer Lindner wies zum S

abend ſtattfindende Sonnenwend
Abſchluß des Tages der deutſchen Jugend bildet.
Feuer wird in
nahme an dem Feſt
Einwohnerſchaft eingeladen.
würdige Ausgeſtaltung erfahren.

Kirchliche Verkrekungen.

luß auf die heu

Zöſchen. Wegen n r 7 e
onntagsgottesonng

8

Kirchenkreis muß mehrere Male der
dienſt bei uns abends ſtattfinden. Dieſe Ver
wird von vielen freudig begrüßt, wie

g zeigte.
ſt Horburg. Pfarrer Krauſe hat einen vier

wöchigen Erholungsurlaub angetreten. Er wird ver
ſch, Papitz, und Prädikanttreten von Pfarrer Lari

Bungeroth in Zöſchen.
Schkeuditz Pfarrer Boett er hat wegen Erkrankung einen I a

nommen.

Hohes Alter.
SchkeuditzDelhſher Suche nen

den 84. Geburt sta g. Wir gratulieren.

Schkeuditz Jn
Schadenfeuer,

einer Rauchwarenzurichterei entſtan durch Heißlaufen einer Welle in der Trocken

trommel ein Brand Dem Feuer fielen 40 Lammfelle
Zum Opfer.

Aus dem Ge

führte am Freitagvormittag
Regenfront hinweg. Dabei

e i er hin, die den
DasLötzſchlitz abgebrannt werden Zur Teil

iſt neben der Schuljugend auch die
Sie Sonniwende ſoll eine

auch der gutedes Abendgottesdienſtes bereits am letzten

ſechswöchigen Urlaub angetreten. Die
Vertretung hat Superintendent Ahlemann über

Henriette Sor gatz,
begeht am Sonnabend

über den Bereich
ſeite des Tiefs

das nen.
itags ſichten:den Ausſichten
ſchen gung. Anfangs noch
dem

tigte ſich in

J mitgeteilt, da

da d
gungsanſprüche werden

lichkeit zu

K

eingeleitet.
reges Treiben zu

vor.

Spende

kirche

Jahren aus Röglitz
eine Geburtsurkunde,
den Worten beſtätigte:

Heimat zu erhalten.in Beitrag zu der neuen

Wittenberg nach
te hiſtoriſchen Stätten.

Havelſeen nach Wannſe

s Tollwitz. Jm B
und Zöllſchen 4
Verpflegun erſtreckt ſiKreiſe Mer i
ſichtlich der Unterbringun
gezeigt wird.

wir bereits

koſtenloſer Zuſtellung eine
vom Leunawerk erhielten
Adreſſe am Freitag ein g

8 Goſtau. Da
an Grundſtücken
ziehung im ſtillgelegten T
zeigt haben,
eingeſtellt worden. Weil
arbeiten, gleicht die untere
See. Man will den jetzigen
beibehalten und hofft, auf
waſſerſtand zu heben.

fselta
Tag des deutſchen Liedes,

Grofzkayna. Am Sonntag findet im ganzen
Deutſchen Reich der Tag des deutſchen Liedes ſtatt.
Der Männer Geſangverein „Edelweiß“ feiert den. Tag
am Dienstag durch öffentliches Chorſingen an drei
verſchiedenen Plätzen des Ortes Das Singen beginnt
um 19 Uhr am Kriegendenkmal, anſchließend an der
Schule und an der Hindenburgſtraße. Gemeinſchaftlich
wird das Lied „Deutſch iſt die Saar“ geſungen. Die
Einwohner von Großkayna und Umgebung werden
hierzu herzlich eingeladen.

Evangeliſche Frauenhilfe.
Mücheln. Mit einem Sonderzug fuhren dieMitglieder der Evangeliſchen Meere un Magde

burg zur Provinzialtagung Dem Zuüge, der auf Ver
anläſſüng on Superintendent Müller fuhr, ſtiegen
noch bis Halle Tagungsteilnehmerinnen zu, ſo daß etwa
500 Frauen zuſammen kamen. Jn Magdeburg wurde

der herrliche Dom beſucht. Das Raumerlebnis dieſes
größten kirchlichen Raumes Magdeburgs bleibt unver-
zen ebenſo der Eindruck der überbeſetzten Magde

urger Stadthalle mit über 4500 Frauen. Unter leb
e e e der Erlebniſſe, unter fröhlichem Ge

ung ging's in flotter Fahrt heimwärts.

Generglappell der NSDAP.
S Mücheln. Jm „Schützenhaus“ fand der General

gppell der NSD A. Ortsgruppe Mücheln, ſtatt.
Nach einem ſchneidigen Marſch, geſpielt von der S.
Standartenkapelle unter Leitung von Korn Kruſch
witz, eröffnete Ortsgruppenleiter Fehling die Ver
ammlung und hieß die Mitglieder willkommen Der
Redner des Abends, Pg. Krämer-Halle, ſprach
in einem 12ſtündigen Vorkrag über die Aufgaben und
Pflichten der Nationalſozialiſten Nach Beendigung er
mahnte Ortsgruppenleiter Fehling die Mitglieder, ſt
die Worte des Redners zu Herzen zu nehmen. Na
einer Pauſe wurden von der Landesfilmſtelle Schmal
filme vorgeführt Zum Schluß ſprach Pg. Stiebitz
über die beiden gezeigten Filme. Seine Ausführungen
endeten mit einem dreifachen Sieg Heil.

Ehrenvolle Anerkennung.
S Mücheln. Der SS.Sturmführer Karl Jung

wurde anläßlich der Beſichtigung durch Reichsführer
Himmler in Halle von Standartenführer Kr a u ß e

Oberſturmführer ernannt. Gleichzeitig wurde

am Schultergelenk aus.
Behandlung begeben.

Rund um Querfurt.

Die Bedeutung

eine Tagung der

Er zeichnete die
übernahme des
nationalſozialiſtiſche Revoluti.

Pg. Dir Bauer, Querfurt,
Muckern ſodann eine

Bauern auf, ſichDauern unabläſfſozialiſtiſchen Gedankengut z

verſtehen zu lernen.

S. Huerfurk. Der
Pg. Wä
kreiſes ernannt worden.

O Huerfurk. In dem
für das Rechnungsjahr 1934
Betrag zur Beihilfe für diem alten Kämpfer der Ehrendolch der SS. verliehen.
büchern für ärmere Kinder

Anfangs veränderlich,
Schauer, kühler, ſpäter fortſchreitende Welterberuhi

Reichskraftwagenbahn zwi
Pläne für dieſe Strecke
und in den Gemeinden

Einſprüche,

erledigt. Jn jedem einzelnen
den Grundſtücken g

Herſtellung weiterer Uber
mit Rückſicht auf die Wirtſchaftlichkeit der
wagenbahn kaum berückſichtigt werden.

s Schladebach. Heute abend wird
mit einem großen Fackelzug und der

Röglitz. Die Verbundenheit mit
bewies Frau Wilhelmine Pribulg geborene

Hennig aus Brentwood

noch einmal einen recht

Ausflug mit den Reiſeomnibuſſen der Firma Wächter.
Der Weg führte über Leipzig, Dübener Heide und

Potsdam zur
Nach der Mittagspauſe wurdedie Garniſonskirche beſucht.

Dampferfahrt brachte die Beſucher über die Havel und

wurde die Rückfahrt angetreten

Sozialismus der Tat

NSDAP. wurden in Teuditz 3, Kauern 2, Tollwitz 1
Feriengaſtkinder d Die

eburg in Kürze noch etwa 200 Saarkinder
Aufnahme finden ſollen, wird erwartet, daß in allen
Gemeinden der Orksgruppe auch in der Folgezeit hin

Zur Nachahmung empfohlen

s Teuditz. Nachdem erſt vor einiger Zeit wie
berichteten 25 Familien des Bundes der

Kinderreichen aus der Kirchfahrt TeuditzZöllſchen bei

Die Enkziehung des Grundwaſſers eingeſtellt.
ſich in letzter Zeit größere Schäden

und Feldern n der Waſſerent
agebau

iſt ſeit einigen Tagen die

Unfall.
St. Micheln St. Alrich. Als der Landwirt S.

einen vollbeladenen Ackerwagen ein Stück wegſchieben
wollte, ſtürzte er zu Boden und kugelte ſich den Arm

Er mußte ſich in ärztliche

Bezirksbauerntagung.
O Querfurt. Jm Gaſthaus „Schwarzer Bär“

Bezirksbauernſchaft Querfurt ſtatt.
Es wurde zu Beginn die Einführung des Bezirks
bauernführers Landwirt Karl W
litz, vorgenommen Der Kreisbauernführer Dr. Raecke
ſprach ſodann in längeren Ausführungen zu den Bauern

Stellung des Bauern vor der Macht
Führers, wobei er betonte, daß

ſei, ſondern daß ſich der Staat, wie der Führer geſagt
abe, noch im Jugendſtadium

auf die Maßnahmen ein, die der Führer
des Bauernſtandes in die Wege geleitet
Erbhofgeſetz eingehend wies der Redner darauf hin, daß
der Sinn dieſer weittragenden Maßnahme zum großen
Teil vom Bauerntum noch nicht verſtanden ſei.

Der Erbhof ſei kein Erwerbsunternehmen und die
Landwirtſchaft ſei kein Teil der Volkswirtſchaft,
ſondern deren tragende Grundlage.

e Abrechnung.
onnene Großkampf werde nie n
liquen beeinflußt werden. Der

und mehr den Sinn der national ſozialiſtiſchen Politik

Zum Kreisjugendyfleger beſtimmt.

Führer des Unterbannes III,
tzel, iſt zum Kreisjugendpfleger des Land

Schulbücher für bedürftige Kinder.

böige nordweſtliche Winde.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

inderfeſt.

für die Kirche.

in Amerika.

Kreuz unternahmen einen

Beſichtigung der

Eine herrliche, erquickende

e. Nach einer Kaäffeepauſe

ereich der Ortsgruppe der

auf einige Wochen. Da im

g weiteres Entgegenkommen

größere Menge Brennholz
wurde ihnen von derſelben

leiches Geſchenk überwieſen

uſtav Adolf“ ge
Waſſerentziehung

Pumpen nicht mehr
des Tagebaues einein

Zuſtand mehrere Wochen
dieſen Wege den Grund

die
Sohle

des Erbhofes.

fand

endenburg, Döck

die
on keineswegs abgeſchloſſen

befinde. Er ging ſodann
zur Geſundung
hat. Auf das

gab den Miesmachern und
Der be

derartige kleinliche
edner forderte die

ſig mit dem national
u beſchäftigen, um mehr

Kreishaushaltsvoranſchlag
iſt wieder ein größerer
Beſchaffüng von Schul

ihrer Heimat

Vor vielen
ausgewandert, benötigte ſie jetzt
deren Empfang ſie mit folgen

Wir haben uns ſehr gefreut,
en deutſchen Gruß aus der

Einliegend eine Kleinigkeit, ein
Orgel. Die Kleinigkeit beſtand aus 2 Dollarnoten.

Ausflug des Frauenvereins.
s Spergau. Die Mitglieder des Vaterländiſchen

2 ch Frauenvereins vom Rotenführung des Feſtes auf den 19. Auguſt feſtgeſetzt. Es
wurde ſodann ein Feſtausſchuß gebildet, der die Vor

vorübergehend in
bühlerer Luft kommen, die auf der Weſt

ſüdwärts vordringt. Später iſt beiſtärkerem Druckanſtieg mit Wetterberuhigung zu rech

einzelne

vat Schkeuditz beſchäf
ſeiner letzten Sitzung mit dem Bau der

ſchen Halle und Leipzig. Die
ſind inzwiſchen fertiggeſtellt
Rabutz, Werlitzſch und Frei

roda ausgelegt. Von zuſtändiger Stelle wird hierzu
die dahin zielen, eine AÄnde

rung der Lintenführung herbeizuführen, r n ſeien,ie Strecke genau feſtgelegt ſei. ie Entſchädi
in einem beſonderen Verfahren

Falle wird die Zugäng
ewährleiſtet. Anträge auf

und e könneneichskraft

das Kinderfeſt
Sonnwendfeier

Am Sonntag wird auf dem Feſtplatz ein
verzeichnen ſein. Das Programm

ſteht neben dem Feſtzug Darbietungen der Kinder
Zur Belüſtigung von jung und alt iſt von der

Feſtkommiſſion zur Genüge Sorge getragen

Silbernes Ehejubiläum.
O QHuerfurk. Das Bäckermeiſterehepaar Otto

Knaben beging dieſer Tage das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Am gleichen Tage konnte der Bäckermeiſter
auf eine 25 jährige Berufstätigkeit zurück
blicken. Auch unſere herzlichſten Glückwünſche!

Frauenſchaftstagung.
O Lodersleben. Am Mittwochnachmittag fand eine

Verſammlung der NS.Frauenſchaft ſtatt, die ſich eines
überaus regen Beſuchs erfreüte. Die Ortsgruppen-
leiterin der S rauenſchaft, Frau Stolkverg,
begrüßte die zahlreich Erſchienenen herzlich, worauf das
Frauenlied geſungen wurde. Alsdann nahm die Pro
pagandaleiterin Frau Tauſch Stöbnitz, das Wort zu
längeren, eindringlichen Ausführungen über die Auf
gaben der Frau im nationalſogzialiſtiſchen Staate, der
mit großem Beifall aufgenommen wurde. Die Kreisleiterin der NS. Frauenſchaft Fr. Landrat Crewell,
Querfurt, nahm alsdann die feierliche Verpflich

e en. letung von 36 Fra
vor. Ebenſo konnten faſt allen Mitgliedern die Mit

gliedskarten ausgehändigt werden. Mit einem Treu
e auf den großen Führer und Volkskanzler und
em Geſange des Deutſchland und e

fand die feierlich verlaufene Tagung ihren bſchluß.

Aus dem Unſtruttal.
Sonnkagsrückfahrkarten zum Kirſchfeſt.

O Freyburg. Die Reichsbahn gibt zum Kirſchfeſt
in Naumburg Sonntagsrückfahrkarten mit ſe e
Geltungsdauer aus Hinfahrk: Montag von 0 Uhr ab.
Rückfahrt: Am Montag von 12 Uhr ab bis Dienstag

Morphiniſtin fälſcht Rezepte.
O Freyburg. Auf Veranla ung der Geſundheitsbehörde e hier n Frau e Halle in Haft ge

Kommen, die in unzähligen Fällen auf gefälſchte RezepteMorphium entnommen en

Freyburger Kinderauffahrt,
O Freyburg. Die Knaben und Mädchen des achten

Schuljahres unternahmen eine viertägige Wander
fahrt in den Thüringer Wald. Die Kinder konnten
den Eindruck der herrlichen Thüringer Landſchaft in
ſich aufnehmen und Land und Leute kennenlernen.

Tagung der Gaſtwirte.
O Nebra. Der Kreisverband Querfurt im Reichs

einheitsverband des deutſchen Gaſtſtättengewerbes hielt
in der „Sorge“ eine Tagung ab. Kreisverwalter
Stoye, Huerfurt, ſprach einleitende Worte, worauf
Bericht über die in Freyburg abgehaltene Gründungs
verſammlung einer Ortsgruppe erſtattet wurde. Kreis
verwalter Stoye legte die Gründe dar, die die Er
richtung einer Ortsgruppe in Nebra rechtfertigen. Die

eabſichtigte Gründung wurde allgemein begrüßt. Der
Kreisverwalter ging ſodann auf den übelſtand des
Verkaufs von Flaſchenbier und Schnaps in Kolonial
warengeſchäften ein. Trotz der Kontrolle werde noch
immer das Verbot übertreten. Er forderte die Mit
lieder auch auf, ſich an die Beſtimmungen bezüglich
er Polizeiſtunde ſtrengſtens zu halten, da eine über

tretung der Anordnungen empfindliche nachteilige
Folgen haben könnte. Der Fachſchaftsberater Oswald
Möder, Nebra, nahm zur Muſſikfrage Stellung. Jm
Schlußwort betonte der Kreisverwalter, daß nicht alle

ünſche eines jeden Wirtſchaftszweiges in der kurzen
Zeit der Regierung des Kanzlers in Erfüllung gehen12 Uhr (ſpäteſter Antritt der Rückfahrt). Hinſahrt:

Donnerstag von 0 Uhr ab. Rückfahrt: Am Donnerstag könnten. Unter der Führung Adolf Hitlers werde auch
eine Beſſerung im Gaſtwirtsgewerbe eintreten.

efbenfels ne Umgebung
Richkefeſt in der Leunaſiedlung.

Weißenfels. Der Bau des neuen 24- Familien
wohnhauſes der Gemeinnützigen WohnungsbauGe
ſellſchaft Leung iſt ſo
einigen Tagen das Richtfeſt gefeiert werden konnte.
Aus dieſem Anlaß wurde u dem Dachgerüſt eine
ſchwarzweißrote und eine Hakenkreuzfahne gehißt
Schon im Herbſt werden hier 24 Familien ein neues
Heim beziehen können.

5 Ahr, beobachteten mehrere badende Männer an
Skockwieſe eine
Afer der Saale zueilte.
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Fluken, um bald
darguf zu verſinken.
zu der Anglücksſtelle, doch war al le
der Selb
f

Selbſtmordverſuch unkernommen.
von einem Beamten
aus Sieglitz bei Kamburg zu ſtammen und Eiſen
ſchmidk zu heißen.
Sächdienliche Angaben,
ſonclien führen können

heit und der damit verbundenen Mißernte ſahen ſich
die Bauern notgedrungen
Der Bauer Rich. Schn. ſtaute das Waſſer des durch
ſeine Wieſen laufenden Teergrabens der Riebeck Montan
Werke, um ſomit die Heuernte erträglicher zu geſtalten.

75--110, Bockfleiſch 60 80, Hauskaninchen 45— 55,
Tauben Paar 80 100, Hühner Pfd. 50—60, Hähn

Ferliggeſtellter Sportplatz.
KMarkwerben. Der ſchon ſeit zwei Jahren ge

plante Sportplatz des Fußballklubs, er ſich am Rande
der Markwerbener Schweigz, in der Nähe der Roß
bacher Straße befindet, konnte jetzt fertiggeſtellt wer
den. Eifrig haben die Vereinsmitglieder in den letzten
Monaten gearbeitet und eine moderne Sportanlage ge
ſchaffen, die einem Stadion gleicht. Bereits am kom
menden Sonntag wird die Einweihung erfolgen, bei
der ſportliche Veranſtaltungen verſchiedener Art vor
geſehen ſind.

Der Tod in der Saale.
A Aichkteritz. Am Freikagnachmitkag, ger

r

Frau, die dem gegenüberliegenden
Kurz entſchloſſen ſprang ſie

Die Männer ſchwammen ſofort

s Suchenn aſtmörderin vergeblich. Es handelt
ich um eine Frau in den vierziger Jahren.

Die Frau hat bereits vorher beim Bahndamm einen
Sie wurde aber

zur Rede geſtellt. Sie gab an,

Die Toke iſt eiwa 1,64 grofz.
die zur Ermiktlung der Per
erbitket die Kriminalpolizei.

Waſſer in den Kellern.
A Wildſchütz. Infolge der vorherrſchenden Trocken

er
Be

zur Selbſthilfe veranlaßt.
tag

ſſt

weit vorangeſchritten, daß vor e Wil

Haus

ſchütz beſtehende
born wurde die
Frau Gertrud Röhrborn geb. Wagner, übernommen.
Der Betrieb befindet ſich ſeit der Gründung ununter
brochen im Beſitz der Familie Röhrborn.

bekannte Gemeinde
abzuhalten.
arbeiten aufgenommen.

Zeichen des großen
Alle Wehren des Kreiſes Weißenfels werden Abord
nungen entſenden,
zahl von mehreren
ſchauer Wehr iſt eifrig bemüht, die Vorarbeiten zu
dem Feuerwehrverbandsfeſt auszuführen.

des 40jährigen Dienſtjubiläums des
Paul P
Poſtmeiſter Abel dem
Reichspräſidenten
der Vorſteher ihm die Glückwünſche des Poſtminiſters
ſowie des Präſidenten aus Leipzig. Seinen Dienſt hat
der Jubilar in Halle angetreten

mehrere Jahre Stadtverordneter und
kirchlichen Körperſchaften.

Betrag von 106. 10 R

aumbr und Um

Da das Waſſer aber nicht beobachtet wurde, lief es in
die Kellerräume der anliegenden Hausbeſitzer Enke und
e ne Der nun ſchnellſtens herbeigerufene Löſch

ſchütz der Feuerwehr pumpte den ca 132 Meter
och ſtehenden Waſſerſtand aus den Kellern, wodurch

chäden rechtzeitig verhütet wurde.

Beſitzwechſel.
K. Wildſchütz. Die ſeit dem Jahre 1891 in Wild

leiſcherei der Witwe Helene Röhr-
er Tage von deren Schwiegertochter,

Volkskinderfeſt. e
Die Gemeinde Wildſchütz plant, das
und Volkskinderfeſt am 12. Auguſt

Eine Kommiſſion hat bereits die Vor

Wildſchütz.

Brand in der Aſchenhalde.
Gröben. Am Freitagnachmittag ſtiegen dicke

Rauchſchwaden auf und zogen über die Gegend hin.
Auf der Grube
Brand geraten.
Grubenfeuerwehr bald beſeitigt werden.

„von Voß“ war die Aſchenhalde in
Der Brandherd konnte durch die

Feuerwehrverbandsfeſt in Mutſchau.

A. Mutſchau. Unſer Ort wird am 1. Juli im
Feuerwehrverbandsfeſtes ſtehen.

ſo daß man mit einer Teiltiehmer
Hundert rechnen kann. Die Mut

Bayernfahrt der Arbeiksfrontk.
A Teuchern. Am Sonnabend früh, 5 Uhr, unter

nahm die Arbeitsfront in der Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“
Bayernlande.
der Fahrt, die mit einem Poſtomnibus durchgeführt
wird, beteiligen ſich 33 Mann.

eine zweitägige Fahrt nach dem
Als Ziel iſt ülmbach gewählt. An

Ehrung eines Jubilars.
A Hohenmölſen. Am Donnerstag fand aus Anlaß

Oberpoſtſchaffners
o hle eine Feier im Poſtamt ſtatt, in der

Jubilar die Ehrenurkunde des
überreichte. Ebenſo übermittelte

Seit 34 Jahren iſthier in Hohenmölſen kätig und erfreut ſich in der
völkerung allgemeiner Beliebtheit, P. war auch

Mitglied der

BD2.Straßenſammlung.
A Hohenmölſen. Die Straßenſammlung am Sonn

zum Beſten des VDA. ergab den erfreulichen
M. Die Hausſammlung

noch nicht abgeſchloſſen.

nächſter Zeit eine bedeutende bauliche Veränderung
vor ſich gehen.
Tancré wird in dem Rhodeſchen Garte einen
großen Neubau errichten
zeitliches Geſchäft untergebracht werden ſoll. Der
Neubäu, der eine Geſamtlänge von 40 Meter haben
ſoll, wird der Pfortaſtraße ein neues Gepräge geben.
Die Baugenehmigung iſt bereits erteilt worden,
mit den Vorarbeiten begonnen werden konnte.
rechnet mit einer erheblichen Belebung des Baumarktes
in unſerer Stadt.

hielt in Grochlitz eine Tagung ab.
Franz Reichenb ach legte
Aufbau der Milchorganiſation
der Kerngedanke des Geſetzes die Erkenntnis ſei, daß
Milch
müſſe.
Naumburger Verhältniſſe ein.
in der agktuelle landwirtſchaftliche Fragen beſprochen
wurden, fand die Tagung

macht gute Fortſchritte Die Arbeiter ſind gegenwärtig eringe Stück 8 12,
damit n die zweite Hälfte des Hallenbaues ans 80-100, Hammefſfleiſch 80—90, Kalbfleiſch 90

bis 100, Bockfleiſch
Paar 90-100,
Enten 75 Pf.

auszuſchalen.

daß mit dem Einbau
gonnen werden konnte.

Bauliche Veränderungen in der Pfortaſtrafßze.
Ab

Naumburg. In der Pfortaſtraße wird in elek

Die Heidekraft Geſellſchaft Karl Auguſt

in dem ein neu

ſo daß
Man Lan

kohl
Tagung der Orksbauernſchaft.

Naumburg. Die Naumburger Ortsbauernſchaft
Ortsbauernführer

in großen Zügen den
dar. Er betonte, daß

ein Volksnahrungsmittel ſeinDer Redner ging hierbei beſonders auf die
Mit einer Ausſprache,

ihren Abſchluß.
Voin Krafthallenneubar.

Naumburg. Der Neubau der Krafthalle der Poſt
Apri

ie Eiſenbetonarbeiten ſind beendet, ſo
der Zentralheizungsanlage be

Vom Bau der Kohlenbahn.
Naumburg. Die Arbeiten zum Bau der Kohlen

vorgeſehen. Vom Kreis
transportbahn der Riebeck Montan Werke AG. von
Deuben zum neuen Tagebau in Göthewitz gehen ihrem

Hluß

Naumburg. g
trotz des über acht Tage folgenden Kirſchfeſtes nicht
eöffnet ſein.
aher an den Wochentagen decken müſſen.

e
entgegen. Die Strecke wird gegenwärtig

trifiziert.
Kirſchfeſtſonntag geſchäftsfrei.

Am Sonntag werden die Geſchäfte

Die Bevölkerung wird ihren Bedarf

Naumburger Wochenmarkt
Butter 65—-70, Molkereibutter 75--78, Matz 20—-25,

dkäſe 3 Stück 25, Zwiebeln neue Bund 10, alte
Pfund 15, Weißkohl 15-20, Rotkohl 20——25, Blumen

35--50, Roſenkohl 26, Wirſing Kopf 15-20,
Spinat 10-—15, Sellerie 5--10, Kohlrüben 8—10, rote
Rüben 2 Pfund
Eisrettich Bund
Stück 5—6, Grünkohl 15, grüne Bohnen 25——30,
Schoten Pfund
Mändarinen 25,
Karotten 15, Salat
ſaure 3 Stück 20. Pfeffergurken 60, Champignons 160,
Rhabarber 5—10, Stachelbeeren 15-—20, Erdbeeren 35
bis 40, Johannisbeeren 15 20, Kirſchen 15—25,
Himbeeren 50,

25, Möhren 10—-15, Rettiche 5—10,
5--15, Porree 3 Stück 10, Kohlrabi

15-—20, Apfelſinen Pfund 20—30,
Bananen 25, Tomaten 40——50,
3 Köpfe 10, grüne Gurken 20 25

Spargel 30-35, Suppenſpargel 20,
koſen 50, Heidelbeeren 30, Kartoffeln 300, neue

Pfund 10—12, Shellfiſch 35 40, Seelachs 35, Rot
barſch 38 Aal 166 Schleie 140, Karpfen 35, Salz

Schweinefleiſch 70—-90, Rind

35-70, Hauskaninchen 50, Tauben
Hühner Pfund 50, Hähnchen 80- 100,

Fahrraddiebſtahl.
Bad Köſen. Einem Badegaſt wurde am Donners

tag ſein faſt neues Opelrad geſtohlen.
konnte nicht ermittelt we Der Täter

22



Antritt

e
aft ge
kezepte

Nr. 144.
Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 23. Juni 1934. Nr. 144.

Wie wird man einig?
Es war noch in der jetzt uns üppich erſcheinenden

Vorkriegszeit, da mir ein wohlhabendes Verlobtenpaar
lachend erzählte, daß ſie ſich im voraus ſchon über
eine den Frieden ihrer kommenden Ehe bedrohende
Magenfrage geeinigt hätten. Wie das kam? Er hatte
im Laufe des Geſprächs geäußert, daß er Roſtbraten
nur dann eſſen könne, wenn er noch blutigen Saft in
ſich habe. Da hatte die Braut die Stirn gekräuſelt und
erklärt, daß ſie nur ganz durchbratenes Fleiſch eſſen
könne. Aber ſie wollte ſich nachgiebig zeigen und
meinte weiter: ſie wolle an dem Tage, an dem es bei
ihnen Roſtbraten geben würde, ihrerſeits auf den
Fleiſchgenuß verzichten und ſich am Gemüſe genügen
laſſen. Dann da er bei dieſer ihrer Rede den Kopf
geſchüttelt hatte änderte ſie ihre Meinung und ur
keilte: dann bleibe nichts übrig als daß der Braten
immer geteilt in zweifacher Zubereitung zu Tiſch ge
bracht würde, um dem beiderſeitigen Geſchmacke zu
entſprechen. Der Bräutigam hatte ſich aber auch gegen
dieſen Ausweg gewehrk. „Wir wollen“, ſagte er,
„beide uns lieber entgegenkommen, ſo daß jeder etwas

von ſeiner Vorliebe opfern lernt und alſo nur ein
Bratenſtück auf den Tiſch kommt, das nicht zu wenig,
aber auch nicht zu ſehr durchbraten iſt.“ Auf dieſen
Vorſchlag hatten ſich die Verlobten heiteren Sinnes
geeinigt. Und wenn ſie auch in ihrem ſonſtigen ehe
lichen Zuſammenleben in ähnlicher Weiſe einander
entgegengekommen ſind und auf einer mittleren Linie
ſich geeinigt haben, dann hat es in ihrer Ehe gewiß
immer gut geklappt. Denn nicht von außen kommt,
was zum Ehezerwürfnis führt, ſondern immer nur von
innen, von dem falſchen Verhalten der Gatten zuein
ander.

Das löbliche Ziel, das ſich unſere neue Volks
bewegung geſteckt hat, iſt echte, rechte Volksgemeinſchaft.
Wie kommen wir dazu? Unſer Volksführer hat darauf
die Antwort gegeben: „Wir müſſen uns in gegenſeitiger
Nachſicht und in gegenſeitigem Verſtehen zuſammen
finden. Einander entgegenkommen, wie es jene
Brautleute üben wollten, das iſt es, was wir alle
lernen müſſen, damit es bei uns zu einer rechtſchaffenen,
alle beglückenden Volks gemeinſchaft kommt. Uns
Chriſten weiſt auf dieſen Weg das Bibelwort: „Einer
komme dem andern mit Ehrerbietung zuvor.“

(Röm. 12, 10.) e.
De Maximi- Gemeinde

für Einführung der Reformation
Das Merſeburger Kinderfeſt wird gefeiert

zur Erinnerung an die Einführung der Refvr-
matton in der hieſigen Stadtgemeinde. Am 1. Juli
1548 war es, daß der Lizentiat Laurentius
Reinhard die erſte evangeliſche Predigt hielt. 300
Jahre danach beging Merſeburg ſein erſtes Kinderfeſt.
z 9 Jahren wird ein Jahrhundert ſeitdem vergangen

ein.
über die Kirche und das kirchliche Leben in St.

Maximi vor Einführung der Reformation in
mancherlei Nachrichten vorhanden. Vor allem iſt hier
das Büchlein von n Rademacher zu nennen.
Danach iſt die Stadtkirche um das Jahr 1000 ent
ſtanden, jedenfalls früher als die Sirxtikirche, deren
Entſtehung mit etwa 1040 anzuſetzen iſt. Der
Schutz heilige Maximus iſt wahrſcheinlich ein
eilig geſprochener Prieſter, der um 250 n. Chr. unter
apſt Fabian lebte. Ein ſchwerer Schlag war es für

die Städtgemeinde, daß 1335 Biſchof Gebhard St.
Maximi mit allen Einkünften an die Propſtei verwies.
Die Kirche verlor dadurch alle Selbſtändigkeit, und der
De wurde ein Koſtgänger des Propſtes vom Dom
apitel. Die Kirche beſaß zahlreiche Altäre,

die ein aus Stiftungen ſtammendes Vermögen undbeſtimmte Einkünfte e Der zur Gemeinde ge
hörende Friedhof befand ſich ſeit alten Zeiten ſüd
lich der Kirche, auf dem heutigen Grünemarkt. Dieſer
Platz iſt bis weit in das 16. Jahrhundert hinein Kirch
hof geweſen. Hier lag auch das Haus der KaFaneabraderiweft und vor allem das e e
ha us, das dort bis nach dem Brande von 1866 einen
Platz gehabt hat. Der letzte dort wohnende Küſter war
Hermann Bohne.

Natürlich hat die Kirche während der 900 Jahre
ihres Beſtehens manchen Umbau erleben müſſen.
Einer der bedeutendſten wurde 1432 begonnen und erſt
1501 vollendet. Jedenfalls iſt bei der langen Zeitdauer
des Baues der Gottesdienſt nicht etwa „ausgefallen“,
ſondern man hielt immer einen Teil des Gotteshauſes
gebrauchsfähig. Die Weihe der fertiggeſtellten Kirche
bollzog im Jahre 1514 Biſchof Adolf von Anhalt.

In einem alten Pergamentband aus dem 15.
hundert W eine ganze Reihe von Eintragungen, die
einen Blick tun laſſen in das kirchliche Leben der St.
MaximiGemeinde. Da haben im Jahre 1483, alſo im

Geburtsjahr Martin Luthers, die Altarleute (wahr
ſcheinlich Kirchenvorſteher) Hans Thumherr und Broſius
Waymer Rechnung gelegt. Die „Nachbarn“ waren mit
dem Ergebnis zufrieden und ſprachen ihren Dank aus.
„Bey ſolcher rechnunge ſint ne Jeronimus Wiße,
Ditterich Wolff, Hans von Melßen, Steffan Koller,
Bernhart Ruß“, Vit Stollberg, Peter Mühlhaus u. g.
1421, am Sebaſtianstage (20. Januar) ſchenkte Friß
Kyl (Keil?) der Kirche 60. Gulden und einen Kelch.
1487 ſtiftet ein Edelmänn 20 Gulden für das Gottes
haus. Dafür ſoll man ihm und den Seinen „ein ewig
Gedächtnis in dieſer Kirchen St. Maximi beſtellen“
Um dieſelbe Zeit, am Tage der Heiligen Drei Könige
1488, ſtiſtet die Marx Crödelin 1038 Hufe Land; auch
ihr und ihrem vorigen Manne und ihren Kindern ſoll
ein „ewig Gedächtnis“ gehalten werden.

Da mußten verſchiedene Häuſer der Gemeinde Erb
zinſen an die Kirche zahlen. Zu ihnen gehört ein Haus
bei dem Schuhhof“. Dieſer lag an der Ecke des
Marktes, da, wo heute die Commerz und Privatbank
keht. Martin Meſſerſchmidt in der Olgrube hatte eben
alls Erbzins zu entrichten. Eine Hofſtätte am Saal
tor (Fiſcher oder Saalſtraße) zinſte 40 alte Groſchen.
Zu den „Kleinoden“ der Kirche gehörten u. a. Kelche,
Patenen e Meßbücher, Altartücher mit
Spangen, ſeidene Kaſel (Meßgewand), Diakonröcke,
I2 Alben (Prieſtergewänder) u. a. Als 1495 Rechnungelegt wurde, waren der Bürgermeiſter Peter on

nd Hans Thumherr Altarleuke der Kirche. Unter den
„nackebur“, den Nachbarn,

Die Tauſendjahrfeier

3] (Nachdruck verboten.)Langſam rückte jetzt neben den eleganten Reiſewagen
ein altertümliches Fahrzeug, eine offene Kalleſche mit
verwittertem gelben Anſtrich, von einem derben Acker
pferd gezogen. Ferdinande muſterte den Gaul kritiſch.
Es mußte wohl ſchwerer Boden ſein, der ſo kräftigePferde verlangte. Den alten Herren intereſſierte e

der Jnſaſſe der Sonntagskutſche. Er begegnete dem
forſchenden, etwas mißtrauiſchen Blick des Bauern, der
den eleganten Reiſewägen mit Abneigung betrachtete.
Die Blicke der Männer ruhten eine gute Weile in
einander, bis der alte Herr die Hand an das Mützen
ſchild führte. Mit langſamer Würde dankte der Bauer
und ſchlug die Zügel leicht an. Der Bimmelexpreß war
vorbei und ſummend glitt der Reiſewagen raſch an dem

geduldig antrabenden Pferd vorüber.
Auf dem Parkplatz in der Vorſtadt gab es einen

kleinen Disput, den Ferdinande bei der lebhaften
Neugier der Umſtehenden vorzog, ſpaniſch zu führen.
Der alte Herr wollte durchaus, daß Ferdinande weiter
nach Leipgig führe und ihn bei ſeiner Entdeckungsreiſe
allein ließe Die Tochter dagegen ſchwor hoch und
heilig, ihn in dem Gewimmel nicht allein zu laſſen
und ihn keinesfalls in ſeinen Gefühlen zu beirren.
Außerdem habe ſie einen Anſpruch darauf, ebenfalls
an dem tauſendjährigen Rätſel mit raten zu dürfen.
Schließlich fügte ſich der alte Herr und trat, nach einem

i des Feſtprogramms, den Marſch ingenguen Studium
die Jnnenſtadt an.

Ferdinande kämpfte ihre Verſtimmung wacker
nieder. Es war nakürlich viel zu heiß und zu an
trengend für Papa. Eine unſinnige Jdee, in der

ittagshitze Wiederſehn mit einer Stadt zu feiern, die
er ein halbes Jahrhundert nicht geſehen hatte. Sie
wußte, daß damals der Abſchied von Deutſchland einerFlucht en wo e d r Herr niemals

die „ſolcher Rechnung ganz

und wohl begnügt“ waren, befand ſich u. a. Markus
Krödel, Geleiksmann und Stadtrichter.

Wir wenden uns nun Kirchenrechnungen
von St. Maximi aus der erſten Hälfte des
16. Jahrhunderts zu. Da kehren alljährlich
wieder Ausgaben für Maien und Gras, womit man die
Kirche zu Pfingſten und zu Fronleichnam ſchmückte.
„Roſin, Rauthin und ander Würtze“ wurden „umb dy
Kertzin gebundin“. Auch Thymian und Weihrauch
kommen in den Rechnungen immer wieder vor. Dann
muß Glockenſchmiere und Baumöl zu dem Seyger“ ge
kauft werden. Demnach muß die Stadtkirche ſchon um
1500 eine Turmuhr beſeſſen haben. 1510 erhielt der
Schinder einen Gröſchen dafür, daß er ein totes Schwein
von dem Kirchhof ſortgeſchleift hakte. Da wurde 1515
ein „armer Sünder“ hingerichtet. Jn ſeinem Teſtament
hatte er noch ein gering Federbekt, 3 Heimzen Korn
und 1 Heimzen Weizen ausgeſetzt zu einer Seelenmeſſe.
1505 zahlt ein Hans Bran dis Abgabe vom Schuh
hof. Sollte er mit jenem Lukas Brandis etwaszu tun haben, der 1473 eine Drucke rei in Merſe
burg anlegte, „die älteſte unter den zur Zeit bekannten
Buchdruckereien im nördlichen Deutſchland

Ein Poſten kehrt in der Kirchenrechnung regelmäßig
wieder. Ausgaben für das Wekterläuten. Offen
bar wurde, ſobald ein Gewitter nahte oder ſich ein
ſolches heftig austobte, mit der Glocke geläutet, was
natürlich zu allerlei Aberglauben Veranlaſſung gab.
Bis in das 17. hinein hat ſich in Merſeburg dieſer Brauch erhalten; doch betonte man, daß das
Läuten zum Gebet und zur Wachſamkeit anregen ſolle.
Möbius erzählt in ſeiner Chronik, daß 1669 nach
ſtarkem Donnerſchlag vor dem Sirxtitore acht neuerbaute
Scheunen abgebrannt ſeien. „Und weil dieſes das
erſte Gewitter war nach dem aus dem Papſttum bis
hero noch üblich geweſenen, nunmehro aber abgeſchafften
Wetterlautens, ſo hat man des gemeinen Mannes ein
fältige und abergläubiſche Meinungen mit Verwundern
hierbei gehöret.“

Oft iſt in den Kirchenrechnungen die Rede von
er e Die bedeutendſte war dieKalandbruderſchaft. „Sie beſaß ein Haus auf
dem Kirchhofe, wo die Mitglieder, wie es ſcheint, jeden
Monatserſten ſich verſammelten und mit Bier, Nüſſen
und Pfefferkuchen bewirtet wurden. Was wichtiger
wär, ſie feierten die Kirchenfeſte gemeinſam Sie
e auch einander in allen Nöten bei, erſchienen bei
Begräbniſſen der Genoſſen.“ Auch eine Bruderſchaft
der hlg. Anna und St. Sebaſtian gab es.

Frühzeitig beſaß die Stadtkirche eine Or gel. Be
reits 1479 wird für die Stadt und die Sixtikirche eine
ſolche erwähnt. Orgeln waren damals immerhin noch
eine Seltenheit. Jn den Dorfkirchen kommen ſie erſt
in ſpäteren Jahrhunderten vor. Die Jahresrechnung
von 1523 verzeichnet einen Poſten: „Einnahme zu der
Orgeln.“ 10 Gulden ſtammten „vonn vnßerm genedigen
Hirrenn von merſburgk“. Damit iſt offenbar der Biſchof
Adolph von Anhalt gemeint, der übrigens noch in dem
ſelben Jahre eine weitere Spende zur Orgel gab. VonMitgliedern der St Anna vrtderſheft wurden eben

falls Gaben geſpendet. Meiſter Hans Jordan „vom
Hayne“ (Haina bei Delitzſch?) erbaute das Orgelwerk,
und ein Meiſter Hans, der Maler“, ſorgte für farbigen
Schmuck. Schon 1534 machten ſich Ausbeſſerungs
arbeiten nötig. Die Kirchenrechnung verzeichnet
21 Gulden „vonn Einem fromen menſchen als mann
die Orgel renovirt“. 1535 werden ausgegeben l Schock
20 Gulden dem Organiſten Johannes Awenbroth zur
jährlichen Beſoldung

Vornehme Perſonen konnten es ſich leiſten, in der
Kirche begraben zu werden. So 1535 „ein ehrbarer
Mann“, ein Hauptmann aus der Glashütte, der 1 Schock
6 Gulden gegeben hatte und dann, als er in Matthes
e (2) Haus geſtorben war, mit Erlaubnis

vergehens durch Strafbefehl zu einer Geldſtrafe von

unſeres gnädigen Herrn“ (des Biſchofs) ein Ruhe
plätzlein in der St. MaximiKirche fand. Gb.

davon ſprach. Wenn nicht eine Flucht, ſo war doch
irgendeine düſtere Geſchichte dabei, die ſie nicht wiſſen
wollte. Wachſam ſchritt ſie neben ihm her, der mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit Straßen und Häuſer muſterte
und ab und zu, kopfſchüttelnd und lächelnd, ſtehen
blieb. Allmählich hellte ſich Ferdinandes Stimmung
ein wenig auf, als in dem Menſchengewühl einzelne
Feſtwagen auftauchten, Reitergruppen in bunten alten
Gewändern antrabten und einzelne Koſtümierte, von
lautrufenden Kindern verfolgt, dem Sammelplatz zu
eilten. Unwillkürlich folgten ſie dorthin

An einer Straßenkreuzung blieb der alte Herr, von
Erinnerungen lebhaft bewegt, ſtehen. Der Aufriß der
alten Stadt lag wieder klar vor ihm, als ſei er erſt
W mit der Schwadron zum Exerzieren ausgerückt.

ort der Waſſerturm, hier die Kommandeurwohnung,
wo die Standarte ſtand und drüben die Straße, die
zum großen Übungsplatz hinausführte. Man mochte
hier allerhand aufgeräumt haben, aber gleichviel, er
e das Klappern der Hufe und das Knarren des

edergeugs wieder zu hören. Dort drüben, fünfzig
Pferdelängen weiter, pflegte der dicke Stabstrompeter
die ſilberne Trompete zu heben und das Zeichen für
den ſchmetternden Marſch zu geben. Am liebſten wäre
der alte Herr ſofort nach dem Exerzierplatz heraus
marſchiert. Aber er ſpürte eine Schwäche in den Knien
und folgte wortlos der Tochter, die ihn in den Schatten
der nahen Anlagen hinüberführte. Betroffen blieben
beide vor dem eigenartigen Denkmal ſtehen, das ſich
in der Mitte des kleinen Haines erhob. Wie eine
Flamme reckte ſich eine goldene, ſchmale Jünglings
geſtalt über einem ſchweren, würfelartigen Aufbau
empor. Friſche Kränze mit leuchtenden roten Schleifen
waren an den Sockel gelehnt. Zum erſtenmal las der
Alte die Jnſchrift eines Males für die deutſchen Ge
fallenen. Stuinm ließ er ſich auf der Steinbank nieder
und überlas immer wieder die Zahl 928. Das waren
ja viel mehr, als das gange Regiment von damals,
wenn es mit den Weißenfelſer Schwadronen zuſammen

Amtsgericht Weißenfels.
Er wollte die Verſteigerung verhindern.

Wegen Pfandbruchs waren F. Sch. und W. K. aus
Weißenfels angeklagt. Jm Dezember v. J. waren
bei Sch., der eine AutoReparaturwerkſtatt betreibt,
wei gebrauchte Kraftwagen gepfändet worden. Als
ieſe im Januar verſteigert werden ſollten, ſtellte

man feſt, daß mehrere Teile von den Wagen entfernt
worden waren und daß auch ſonſt der Wagen äußerlich
nicht mehr den guten Eindruck machte, wie bei der
Pfandung. Wegen dieſer Mängel fand ſich auch kein
Käufer. Wie ſich dann herausſtellte, hatte Sch., bei
dem die Wagen auch nach der Pfändung ſtehenblieben,
die fehlenden Teile beiſeite geſchafft, um eine Ver
ſteigerung der Wagen zu verhindern. Während bei
dem einen Wagen Uhr, Geſchwindigkeitsmeſſer und
Decken zur Erſatzbereifung fehlten, wies der andere
Wagen Beſchädigungen an den Kotflügeln und am
Motor auf und die geſamte Bereifung fehlte. Sch.
beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Er will gewalt
ſam an dem Wagen nichts verändert haben. Seine
Schuld wurde auf Grund der Beweisaufnahme glatt
nachgewieſen, während eine Beteiligung des bei Sch.
beſchäftigten Mitangeklagten K. nicht feſtgeſtellt wurde.
K. wurde freigeſprochen und Sch. bei Berückſichtigung
ſeiner zahlreichen Vorſtrafen wegen Pfandsbruchs zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt

Erfolgreicher Einſpruch.
R. R. aus Weißenfels war wegen Gewerbe

6 RM. verurteilt worden, doch erhob er Einſpruch. Er
hatte im Umherziehen ſelbſtgefertigte Pantoffeln und
Hausſchuhe verkauft, ohne im Beſitz eines Wander
gewerbeſcheines zu ſein. Da R. keine Schuld traf,
wurde er antragsgemäß freigeſprochen.

Kunſtdünger enkwendek.

F. D. und E. L. aus Großkayna waren wegen
einfachen Diebſtahls angeklagt. Sie gaben zu, am
16. April gemeinſam aus einer Düngmaſchine, die dem
Gut „Bäumchen gehörte und auf dem Felde ſtand,
einen Zentner Dünger geſtohlen und in einem Sack
beiſeite geſchafft zu haben. Den Dünger hatten die
Angeklagten für das von ihnen gepachtete Land ver
wendet. Da ſie noch unbeſtraft waren und ſich wirt
ſchaftlich in keinen günſtigen Verhältniſſen befanden,
kamen ſie mit Geldſtrafen von je 9 RM. erſatz
weiſe je drei Tagen Gefängnis, davon.

Weiße Wand
„Der Jäger aus Kurpfalz.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Ein deutſcher Heimatfilm aus der Pfalz und gleich

zeitig ein Film vom deutſchen Weidwerk. Die ſagen
hafte Figur des Jägers aus Kurpfalz gewinnt in
dieſem Film moderne Geſtalt! Liebesleid und Liebes
luſt, Jägernot und Jägerfreude in einem der ſchönſten
deutſchen Waldreviere! Und zwiſchendurch derber
Humor, prächtiges Jägerlatein und herrliche Wild und
Naturaufnahmen. Jm Mittelpunkt des friſch
fröhlichen Geſchehens ſteht die Geſtalt eines pfälziſchen
Gufsbeſitzers, der um der Jagdleidenſchaft willen Haus
und Hoſ verlieren würde, wenn nicht treue Beamte
den entfremdeten Bruder in die Heimat holen würden,
um ihm die Sorge um das väterliche Erbe anzuver
trauen. Wie dieſer Bruder, der in der Großſtadt jedes
Gefühl für die heimatliche väterliche Scholle verloren
hatte, der Heimat wiedergewonnen wird, iſt menſchlich
und natürlich geſtaltet. Die dezent eingeflochtene
Liebesgeſchichte mit zwei glücklichen Paaren am happy
end erläutert mit aller Deutlichkeit, wie reine Liebe
auch die Liebe zur heimatlichen Scholle wieder zu
wecken vermag. Jn den Hauptrollen des von Carl
Behr inſzenierten Films erſcheinen Hans Adalbert
von Schlettow, Walter Rilla, Fritz Kam-
pers, Paul Henckels, Theo Lingen, Jlſe Roſe
Vollborn und Edit Linn. Außerdem läuft ein
gutes und reichhaltiges Beiprogramm.

„Kopfüber ins Glück.“
Kammerlichtſpiele.

Daß dieſer MarcelHellmannFilm den Anſprüchen
auch des Merſeburger Publikums gerecht wird, be
wies der gute Beſuch. Bald vergnügt ſchmunzelnd,
bald in Lachſalven ausbrechend, verfolgt das Publi
kum die Szenen des von Hans Steinhoff im
ſzenierten Films. Es liegt ein gut Stück Leben in
dem Geſchehen dieſer einzigen Nacht, ein Stück Leben,das viele ſchon hinter ſich en die meiſten aber noch

nicht. Es gibt ein Glück, über das ſich nicht ſtreiten
läßt, weil es allen Menſchen gleich erſtrebenswert
vorſchwebt, das iſt das Glück in der Liebe. Jenny
Jugo und Fritz Schulz in den Hauptrollen dieſes
Films zeigen, wie man im Kampf um die Frau und
die Liebe jede Chance mit leichkem Sinn und wage-
mutigem Herzen ausnützen ſoll. Aber auch die Dar
ſteller Aleng Engſtröm, Szöke Szakall, Berte Oſtyn,

Aus dem Gerichtsssa
Amtsgericht Naumburg.

Gegen einen Strafbefehl mit 1 Monat Gefängnis
wegen wiederholten Fahrens ohne Führerſchein mit
ſeinem Kraftwagen hatte Walter W. von Naumburg
Einſpruch erhoben. Er erreichte damit, daß ihm gegen
eine Buße von 150 Mark, die er an die Gerichtskaſſe zu
n hat, die Freiheitsſtrafe auf 3 Jahre ausgeſetzt
wurde.

Albert G. aus Schönburg war von ſeinem Teil
haber mit dem Einkaſſteren der Gelder betraut. Er hat
über 400 Mark für ſich verbraucht. Gegen den ihm des
halb zugeſtellten Strafbefehl mit 2 Monaten Gefängnis
wegen Unterſchlagung hatte er, um die Freiheitsſtrafe
los zu werden, Einſpruch erhoben. Unter dem Ver
ſprechen, allen Schaden erſetzen zu wollen, iſt ihm die
Strafe auf drei Jahre ausgeſetzt worden.

Karl D., ein alter Trinker, hat in der Moritzſtraße
verſchiedentlich Aufſehen erregt. Er hatte aber in
Frau F. eine e r bei der er immer gut auf
enommen wurde. Der Hausverwalter hatte ſeinen
rger, daß D. auch nachts dort blieb. Wieder einmal

betrunken, kam es zu einem Zuſammenſtoß. D. erhielt
wegen Beleidigung einen Strafbefehl über 1 Monat
Gefängnis Im Einſpruchsverfahren wurde die
Strafe beſt ätigt, da er ſchon 27mal vorbeſtraft iſt.

Hoſfmarken oder Wappen
für unſere Erbhöfe?

Unſere Vorfahren „eichneten“ ihre Möbel, Betten,
das Geſchirr. Die Schaſe und Rinder, die auf die
gemeinſame Weide getrieben wurden, erhielten mit
dem Brennſtempel die „Marke“. Dieſe ſogenannten
Haus oder Hofmarken haben in ihrer eckigen Form
große Ahnlichkeit mit den altgermaniſchen Runen und
ſind, wie Regierungsdirektor Dr. Freiherr von Corn
berg im „Oſtland“ hervorhebt, auch heute allenthalben
noch in Deutſchland vorhanden. Dieſen alten bäuer
lichen Brauch, Hof- und Hausmarken zu ſetzen und zu
einer Art Wappenpflege auszubauen, will Freiherr
von Cornberg wieder neu beleben, und zwar in der
Form, daß die Hofmarke ebenſo wie ehedem nicht
Eigentum der Familie, ſondern des Erbhofes wird.
Er verlangt unbedingt die amtliche Beratung. Denn
bei der großen Anzahl der Anwärter man rechnet
mit mehr als 100 000 Erbhöfen ſei es unendlich
ſchwer, einfache, künſtleriſch befriedigende Wappen
bilder in ſo großer Anzahl zu finden, ohne ſich zu
wiederholen.

ü”GGGSSSSea sPublikum aufs beſte. Die vielen Schlager dieſes
Films, in Verbindung mit Muſik von Walter Koller,
geben der Handlung eine angenehme Umrahmung. Jm
Beiprogramm der große Wildweſtfilm „Der König
der Steppe“ in deutſcher Sprache. Die Hauptrolle
wird von Tom Keene geſpielt. Außerdem eine
intereſſante Wochenſchau.

Kampf den Nichtſchwimmern!
„Das Schwimmen iſt die vorzüglichſte Leibes

übung und ſollte die allgemeinſte fein!“ So ver
ordnete vor mehr als hundert Jahren ein preußi-
ſcher Miniſter. Die Regierungen haben ſich nicht
daran gekehrt. Anker Adolf Hitler wird endlich
nach hundert Jahren dieſe Forderung zur Tat.
Die Reichs Schwimnmwoche hat den Kampf gegen
die Nichſſchwimmer eröffnet. Er wird gewonnen
werden, wenn alle die Forderung der Reichs
Schwimmwoche an ſich erfüllen.

Dank!
Heute ſoll vor allen Dingen
Ein Loblied dem Verkehrsamt klingen.
Da die beiden jungen Damen
Sich ſo viele Mühe nahmen
Und jede noch ſo weite Reiſe
Erleichterten in netter Weiſe!

Mocht's an den Rhein zur Elbe gehen,
Ob an die ſchönen deutſchen Seen,
Nach Bayern, Harz, Amerika,
Mit Rat und Tat half freundlich da
Jn weitverzweigtem klugen Maße
„Verkehrsamt in der Ritterſtraßel“

Recht ſorglos ſaß man dann im Zug
Der flink durch Städt' und Felder trug
Viel Arger, Aufregung und Warten
Erſparten die gelöſten Karten
So war die Reiſe wirklich leicht,
Bis das gewünſchte Ziel erreicht.

Jm grünen Wald ward drum beſchloſſen
Den Damen, die ſo unverdroſſen
Aus Atlas, Kursbuch jederzeit
Vermitteln pünktlichſten Beſcheid,
Soll nun ein Dankesgruß ertönen,

Eurt Lilien, Truus van Aalten uſw. unterhalten das

exerzierte. Das waren beinah ſoviel Männer als die
Jahre, die man heute hier feierte. Jetzt erkannte er
auch die Bronzetafeln, die innerhalb der Umfaſſungs
mauer ringsum angebracht waren und in endloſer
Folge die Fülle der Namen aufzählten. Es war doch
eine kleine Stadt, die man in kurzer Zeit durchſchreiten
konnte. Er ſah ſich nach Ferdingnde um, um mit ihr zu
ſprechen. Aber die ſtand im kunſtgerechten Abſtand
und photographierte das Denkmal, das den alten Herrn
ſo zu intereſſieren ſchien, mit kühner Miene. Der alte
Herr nickte verſtehend. Woher ſollte das Mädchen
wiſſen, wieviel das ſind, 928 Männer aus einer ſo
kleinen Stadt. Er mußte ſich zurücklehnen und die
heißen Hände auf dem Stein kühlen. Erſt jetzt wußte
er ganz, was er verſäumt hatte. Er hatte den Krieg
aus den Berichten der ſpaniſchen Zeitungen und ge
legentlich in den Unterhaltungen in den eleganten
Räumen der deutſchen Geſandtſchaft der ſüdlichen
Hauptſtadt erlebt, hatte damals geglaubt, alles mit zu
empfinden, aber erſt jetzt war ihm das große Schickſal
nahe, erſt jetzt ſah er die Dinge unmittelbar Drüben
über dem Ozean lagen ſeines Plantagen und weit
gedehnten Güter, ſo groß wie eine Landſchaft hier im
Reich. Er hatte ſie in einem langen Leben mit Glück
erobert und mit Härte feſtgehalten. Aber jetzt ſchmolz
ihm dieſe Herrſchaft, die ſein Leben ausgefüllt hatte,
zuſammen. Was er gelitten und geleiſtet hatte, war
nichts vor einem einzigen dieſer Namen auf den
Bronzetafeln, weil es außerhalb des Schickſals dieſes
Landes geſchehen war. Er kannte dies Schickſal aus
hundert Büchern und aus den Karten und Urkunden-
werken aller Herren Länder. Aber hier erſt erlebte er
es mit vollem Herzen angeſichts einer kurzen Jnſchrift.
Zwiſchen zwei großen Kränzen mit goldbedruckten
Schleifen lag ein kleiner Feldblumenſtrauß, mit bunten
Schleifen ſorgfältig zuſammengebunden. In dieſer
armen Opfergabe erkannte er die Schwere des deutſchen
Schickjals, und in ſeine Trauer miſchte ſich der erſte

Da ſie das Reiſen ſo verſchönen!

Schimmer einer Dankbarkeit, den Schmerz ſeiner Nation

noch gang und unmittelbar zu erleben.
r

In wenigen Augenblicken zieht das Leben die
Summe von Jahrzehnten, und es gibt nichts Falſcheres,
als die Entwicklung nach Kalenderjahren zu berechnen
mit dieſer Erkenntnis erhob ſich der alte Herr von
der kühlen Steinbank. Was er verborgen gefühlt hatte,
löſte ſich in einer ehrlichen Trauer und ward durch die
plötzliche, die langentbehrte Nähe der Dinge gemildert,
in denen ſein Urſprung lag.

Ferdinande fühlte in ihrer Weiſe das Gleiche, als
der Vater ihren Arm nahm. Er tat das ſelten, und
bisher hatte ſie dann immer das Gefühl gehabt, ſie
werde geführt. Jetzt ſpürte ſie durch den ſeidenen
Armel ihres Mantels deutlich, daß er ſich auf ſie ſtützte
und ſich führen ließ. Sie war immer noch ein wenig
Kind geweſen, aber in dieſem Augenblick, da ſich der
Vater Halt ſuchend auf ihren Arm ſtützte, lag das
Kindſein weit hinten, drüben über dem Ozean in dem
heißen, weiten Lande. Hier war ſie plötzlich Schweſter,

Frau und Freund geworden. eSchweigſam ließ ſich der alte Herr führen, in ſein
Erlebnis verſunken. Er gab ſich keine Mühe mehr,
Wiederſehn mit den alten Häuſern und hohen Kirchen
zu feiern. Er hatte Kaffeeplantagen erobert und war
doch zu Schwert und Schild geboren. Große Lände
reien hatte er gekauft und verkauft, im harten Macht
kampf war er ein Herr über viele tauſend Tagewerke
und Menſchen geworden, und Ferdi war ſo etwas, wie
eine Erbprinzeſſin. Doch das alles war nichts vor
dieſem ſtarken Gefühl, nicht mit geopfert und verloren
zu haben, keinen Degen an der Seite zu führen. Der
letzte und kleinſte dieſer Musketiere mit den Dutzend
namen war ihm um einen vollen Tod, um ein ganzes
Leben als Opfer für ewig voran. Doch er wünſchte
auch nicht, etwa die Bitternis ſolcher Erkenntnis nicht
zu ſchmecken, denn ſie gab ihm wenigſtens Nähe und
Verbundenheit. Fortſetzung folgt.
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Werner Kraci
der größte Charakterdarſteller unſerer Zeit.

Zu ſeinem 50. Geburkskag am 23. Juni 1934.
Werner Krauß iſt am 23. Juni 1884 in

Ge ſtungshauſen geboren. über Aachen und
Nürnberg kam er im Jahre 1913, mit neunundzwanzig
Jahren zu Reinhardt nach Berlin. Jn den Jahren
1925/26 war er Mitglied des Staatstheaters, ging
dann wieder zu Reinhardt zurück und war ſeit dem
Jahre 1929 auch am Wiener Burgtheater tätig.

Die Stimmen, die dieſen größten nachſchöpferiſchen
Menſchen unſerer Zeit, ganz und gar für die Reichs
hauptſtadt und ihr Theater gewonnen haben wollten,
wurden immer zahlreicher. Erſt der neuen Theater
politik des Reiches jedoch blieb es vorbehalten, dieſen
Wunſch vieler Wirklichkeit werden zu laſſen. Jm
Auguſt 1933 berief Reichsminiſter Dr. Goebbels
den Künſtler als ſtellvertretenden Präſidenten in die
Reichstheaterkammer, und als vor wenigen Monaten
die Ernennung der Staatsſchauſpieler er die eine
gleichzeitige langfriſtige Bindung an die ſtaatlichen
Theater nach ſich zog, fand man Werner Krauß mit
an erſter Stelle.

Werner Krauß iſt kein eigentlich „volkstümlicher“
Künſtler. Das Volk kennt ihn zwär (beſonders aus
Filmen), Krauß aber iſt zu ſehr eigener Cha
rakter und markante Perſönlichkeit, als
daß er zu den „populären“ Künſtlerperſönlichkeiten zu
rechnen wäre. Und doch fragt es ſich, ob das Erlebnis,
das er einem ergriffenen Publikum vermittelt, nicht
reichere Früchte krägt als die Allerweltskunſt eines
anderen. Denn das, was er gen ſteht e über
jeder Gefallſucht und jedem Wunſche, dem Publikum
die hohe Schule der Theaterſpielerei vorzureiten. Das,
was er gibt, iſt der Ausdruck einer überwältigenden,
vitalen, kraftſtrotzenden und doch gebändigten Per
ſönlichkeit, geſchliffen in der äußeren Form, un
aufhaltſam ſtrömend aber aus dem eigenen Erlebnis

Werner Krauß gilt als „Univerſalgenie und als
ein Meiſter der Maske, denn es gibt kaum eine Rolle,
die er nicht zu ſpielen imſtande wäre, und es macht
ihm gar nichts, an einem Abend „Charleys Tante“
und am anderen den „Wallenſtein“ darzuſtellen. Der
ihm angeborene ſtarke Verwandlungstrieb
befähigt ihn, die einander widerſprechendſten Charaktere

des losgelaſſenen Schelms.
Jede Gemütsſtimmung und jeden Wirkli

konflikt, jede Herzensſch
jeden Untergang und jeden Sieg vermag er

Geſicht“,
geſtalten.
der deutſche
ſtiliſterte des
mit Lorbeer im Haar,

mit dem menſchlich ergreifenden Profil,

walttätige Bauer Simon Kreuzhalte
„Rauhnacht“ heißen die Geſtalten

al wird zu ſeinem Schicſal,
rägt und formt er, innen und außen,
pektive und im menſchlichen Ausdruck.

Kräfte des Lebens haben den größten r
darſteller zu einem der größten Men
ſeiner Kunſt, auf der Höhe des Schaffens,

Volk noch viele neue Erlebniſſe

lebensecht, mit einer beinahe unheimlichen Prägnanz
der typiſchen und individuellen Seelen und Charakter
züge zu geſtalten. Seine Phantaſie iſt ſtark und
glühend, und ſie wäre doch nichts ohne das blutvolle
Leben, das in ſeinen Adern pulſt. Die Fülle der Ver
wandlungen heute Gneiſenau, morgen Nopoleon
ſcheint ihm immer nur mehr Kraft zuſtrömen zu
laſſen, aus dem einen Leben, das er darſtellt, ſcheint
er immer nur gewaltigere Möglichkeiten für das andere
zu ſehen, das dieſes ablöſt. Von der tiefſten Trauer,
von der geballten Tragik, von dem entſchloſſenen
Heroismus iſt nur ein Schritt, ein Sprung nür in
die Tollheit und Freude, in die wirbelnde Heiterkeit

chkeits
wäche und jede Seelengröße,

in der
gleichen ſpannenden Vitalität eines mit dem „zweiten

mit ſehenden Augen begabten Menſchen zu
Wallenſtein Napoleon, Gabriel Schilling,

„Fauſt“ des I. Teils, der griechiſch
Teils, hier mit dem Barett und da

der Geheimrat Clauſen in
Hauptmanns letztem Drama „Vor s a
Atmoſphäre hochgezüchteter Bürgerlichkeit, der ge

r in Billingers
die er mit neuem,

mit ſeinem Leben erfüllte. Ob zeitlos oder hiſtoriſch,
eitgemäß oder im Ewigen wurzelnd, jedes Schick

jedes Schickſal
in der Per

Sein klarer, geiſtiger Ernſt, ſeine flackernde Un
ruhe, ſein entſchloſſener Wille, ſeine noble Menſchlich
keit, ſeine heitere Lebensbejahung, ſein Wiſſen um die

der

arkter
ch en

eſt alter gemacht. Mit 50 Jahren auf d
wird erdem theaterliebenden und kunſtbegeiſterten deutſchen

zu ſchenken haben.

Amerikas Feind Nr.
Die geheimnisvolle Frau um Dillinger

Von F. da Costa, Berlin 1834

11] (Nachdruck verboten.)Dillinger iſt der Held der Unterwelt. Die tüchtigſten
Banditen ſtrömen ihm von allen Seiten zu. Es iſt
e eine Armee, die er unter ſeiner Fahne komman
diert.

Die Frauen der Unterwelt liegen ihm zu Füßen.
Sie vergöttern dieſen Mann, der ſie verachtet.

Sie laufen ihm nach, wo er ſich ſehen läßt.
Tauſend Männer und Frauen der Unterwelt ſind

bereit, für dieſen ſchurkiſchſten aller Menſchen auf den
elektriſchen Stuhl zu gehen.

J graſſiert eine DillingerPſychoſe in der Unter
welt.

Dillinger, der Mann, der die Polizei ſchlug.
Dillinger, der Mann, der Geſetz und Gerechtigkeit

zerbricht.
Dillinger, für den es keine Gefängniſſe, Detektive,

Zuchthäuſer gibt.
Dillinger! Dillinger! Dillinger!
Aber die Zeitungen ſagen Mörder! Mörder!

Mörder!
Und die Zeitungen haben recht.
Dillinger aber hört nur das Triumphgeſchrei ſeiner

Welt. Der Welt des Schreckens, der Geſetzloſtgkeit,
des Verbrechens. Und ſo beginnt Dillinger allmählich
größen wahnſinnig zu werden.

hält er es an der Zeit, ſich Mary zu unter
ochen.

ge die irgendwo im Dunkeln ſitzt und Geſchicke

Er vergißt, daß Mary wahrſcheinlich das eigentliche
Unterweltgenie iſt und nicht er, der im Grunde ge
nommen nichts als der ſkrupelloſe Töter iſt

Und ſo ſtellt er Mary ein Ultimatum.
„Sie ſoll zu ihm kommen. Sie ſoll täglich mit
ihm zuſammenſein. Sie ſoll Befehle von ihm
empfangen. Sie ſoll ſie ſoll

Dillinger hungert nach ſeinem Lohn.

Marry ſchickt ihm ein junges Mädchen, die im
Außern faſt eine Doppelgängerin von ihr iſt. Klaſſiſch
ſchönes Geſicht. Goldrote Haare. Aber ihr Geſicht
trägt nicht die Grauſamkeit von Marys Geſicht.

Augen ſind weich und ſchwermütig, und nicht
vt.

len

ha

Sie bringt John Dillinger einen Brief von Mary
mit, in dem nur die Worte ſtehen: „Es iſt noch nicht Polizei und Detektive.

dich mit ihr!“
Man findet das
in einem Hotelz

ſo weit, mein Freund! B.
Dillingers Antwort iſt dieſe:

Mädchen am nächſten Tage tot

Cepyright by Nationater Pressecdienst, Berlin N. 58

junge
immer

auf. Ein elektriſches Leitüngskabel in der Hand. An
Selbſtmord iſt nicht zu denken. Dillingers Tat.

Kriegserklärung an Mary
Das iſt Kriegserklärung John Dillingers an Mary.
Dillinger ſitzt vor Erregung zitternd in

Zentrale.
ſeiner

Er hat im Augenblick jede Aktion eingeſtellt und
n wird.wartet darauf, was Mary ku

Wird ſie ſich ihm ergeben
DTage, Wochen vergehen Nichts geſchieht. Di

wartet noch
Seine Unternehmungen ruhen,

zwingen
Er wird

llinger

Mary

Da, ein Brief von Mary: „Bitten Sie um Ver
zeihung und gehorchen Siel“Dilhngere Antwort iſt ein Fluch.

„Nie!“ Er hat jetzt die Macht in der Hand.
Vierundzwanzig Stunden ſpäter ſind ſeine

le Freunde Underhill und Kelly ver
errat!

beiden
haftet.

p. Dillinger weiß, wer den Schlag gegen ihn geführt

Mary!
Es bedeutet Krieg gegen ihn!
Gut, mag Mary Krieg haben.
Er iſt einer der mächtigſten Führer der Unter

welt. Er wird auch in dieſem Krieg gegen Mary ſiegen.
Aber wer iſt Mary? Wo iſt

finden ſte? Wie kann er ſie

Sie verkehrt mit ihm nur durch Briefe, Mittels
perſonen, die nichts wiſſen oder nichts ſagen wollen,
oder durch einen
bisher Warnungen, Anordnungen und Befehle
mittelte

Nur Dillinger bleibt kühl und gelaſſen

geheimnisvollen Radioſender, der ihm
über

Und dieſe ungeheure Gelaſſenheit iſt es, die immer
wieder ſeinen Leuten ſo imponiert. Es ſcheint über
haupt keine Situation zu geben, die Dillinger aus
ſeiner überlegenen Ruhe bringen kann. Er iſt von
der krankhaften faſt fixen Jdee
nichts paſſieren kann.

beherrſcht, daß ihm
Daß er gefeit iſt gegen Kugeln,

Es iſt etwas vom Zäſaren

und richtet die Maſchinenpi
geanten.

ſtoppt nicht. Er tritt, ohne die geringſte
Revolver, ganz dich
heran und lacht

Büude hier in die Luft.

Lautloſigkeit hört man deutlich das
tick tick der Höllenmaſchine.
zuerſt ihre Waffen hin.
Gegen Höllenmaſchinen iſt er machtlos

und Maſchinengewehr Kelly plün
kammer.
tion zurück

wahnſinn in ihm, und vielleicht iſt es dieſer Wahnſinn,
der ihm dieſe Erfolge möglich macht Auf jeden
Fall ſtudiert er jetzt gelaſſen eine Karte und dann
ruft er dem blonden Jimmi etwas zu, daß alle in Er
ſtaunen ſetzt

Mit dem „Boß“ in die Hölle
Selbſt Jimmi ſieht ſich einen Augenblick verblüfft

um. Jſt der Chef verrückt geworden? Aber John
ſagt nur: „Los!“ Und ſchon gibt Jimmi Gas und voll
zieht den Befehl. Er hat das ruhige, unbewegte Ge
ſicht des Chefs geſehen und er glaubt, daß alles,
was der Chef ſagt, richtig ſein muß. Und wenn es
noch ſo toll klingt. Es iſt eben richtig; denn der Chef
hat es geſagt, Und der weiß, was er tut Und
wenn John ſagen würde, Jimmi ſolle direkt in die
Hölle fahren, ſo würde Jimmi fahren; denn es muß
richtig ſein Es iſt aber auch beinahe ſo, als ob
e den Befehl gegeben habe, in die Hölle zu
fahren.

Jimmi ſoll nämlich direkt zur nächſten Polizei
ſtation fahren
9 r was ſollen wir da, Boß?“ fragt Underhill

eiſer.

Und dann erklärt Dillinger ihnen ſeinen Plan

„Jch allein würde mir ſagen, das iſt kompletter
Jrrſinn, aber mit dir John iſt es eine famoſe Sache
mit 99 Prozent Ausſicht auf Erfolgl“ ſagt nderhill.

Sie fahren vor der Polizeiwache vor, reißen den
Schlag des Autos auf, und ſtürzen in die Station.

Die Maſchinenpiſtolen in den Händen.
Die Beamten fahren verblüfft hoch „Zum

Boys! Macht die Waffen
Teufel

„Ja, die Teufel ſind wir,
kammern auf, ſonſt werdet m erledigt!“ ruft Dillinger

ſtole direkt auf den Ser

Der Sergeant iſt ein mutiger Mann.
Er durchſchaut ſofort die Situation und lacht:
„Jch glaube Boys, ihr habt euch verrechnet. Jch

laſſe mich nicht bluffen. Jch weiß, daß ihr nie hier
hereingekommen wäret, wenn Jhr au
einzige Kugel in euren Knallern hättetl und
ohne die geringſte Furcht, zieht er ſeinen Dienſtrevolver
und richtet ihn auf die drei Banditen Underhill und

nur noch eine

Maſchinengewehr Kelly ſehen ſich an undihre r en Wetten mit einem Fluch fort.

„Jetzt wollen wir euch ein wenig feſſelnl“ ſagt der
Sergeant.

Da aber tritt Dillinger auf den Sergeanten zu.
„Stopp mein Boy, ich ſchieße. Aber Dillinger

i Furcht vor demt. an den verblüfften Sergeanten
ihm lautlos ins Geſicht

„Sergeant, hältſt du uns für ſolche Trottel, hier

werfen

ohne jede Sicherung für uns einzudringen? Kugeln
haben wir nicht mehr; aber wir haben eine hübſche
kleine Höllen maſchine mit hereingebracht. Zeit
zündung, verſtehſt du Hörſt du das Uhrwerk
ticken Jn genau d Minuten fliegt die ganze

Der Sergeant und die anderen Beamten halten
den Atem an. Sie kennen Dillinger und glauben ihm
wirklich

„Hör ſcharf hin!“ ſagt Dillinger.Lautloſe Stille iſt m Raum aber durch dieſe

tich
Blaſſes Entſetzen packt die Beamten. Sie werfen

Dann auch der Sergeant.

Dillinger und ſeine beiden Kumpane reißen die
Waffen an ſich

Dann lacht Dillinger ganz laut auf.
„Jhr Narren, wir haben gar keine Höllenmaſchine.

Euer eigener Wecker iſt es dort, der ſo laut tickt, aber
ihr habt ſonſt nie darauf e und Dillinger
zeigt auf eine Weckuhr,
und laut tickt

ie auf dem Schrank ſteht

Ein Wutſchrei ringt ſich aus dem Munde des Ser
geanten, aber jetzt iſt er machtlos.

Die Bandiken haben die Waffen der Beamten in
den Händen.

Jetzt beſitzen ſie die Macht.
e hält die Beamten in Schach. Underhill

ern die Waffen
Kommen beladen mit Waffen und Muni

(Fortſetzung folgt.)

Theater Nachrichten

Nur ein Theater des Volkes,
Infolge unklarer Formulierungen bei der Pro

paganda für „Wallenſtein“Aufführungen in Eſſen iſt
durch die Preſſe im Reich der Eindruck hervorgerufen

worden, als ob in Eſſen ein „Zweites Theater des
Volkes“ eröffnet worden ſei. u ſtellt, wie NDg.
meldet, die NS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ feſt,
daß es nur ein „Theater des Volkes“ in Berlin gibt.
Darüber hinaus iſt auf Grund des mit der Reichs
theaterkammer hergeſtellten Einvernehmens nicht be
abſichtigt, daß die Deutſche Arbeitsfront oder die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude in weiteren Fällen
im Reich als Theaterveranſtalter auftritt. Es handelt
ſich in Eſſen um eine einmalige Aufführung s-
ſerie für „Kraft durch Freude
Längere Friſten für den Wettbewerb „Die 6 Bücher“,

Die Lauffriſten für den erſten Wettbewerb Die
6 Bücher des Monats“ ſind verlängert worden, weil die
ſehr ſtarke Beteiligung des Publikums dies wünſchens
wert erſcheinen ließ. Der Verkauf der Bücher im
Rahmen des Wettbewerbs wird nunmehr bis zum
3. Juli ſtattfinden. Schlußtag für die Einſendungen
zum Wettbewerb iſt Freitäg, der 20. Juli.

Schwimmen als Pflichtfach
in den Schulen

Von Carl Mütller, eBeauftragter der Reichsleitung des R. S. J
für die ReichsSchwimm Woche

„Schwimmen muß Pflichtfach werdent“, lautet
eine der bedeutendſten Forderungen der
SchwimmWoche. Die Möglichkeit ihrer Er
löſt eine Reihe von Fragen aus, die
Jnangriffnahme harren.

Die Vorausſetzung des Schul wünmunier
richts bildet die Schwimm und Ba
de neht ſah net e erſt in den
pflichtmäßig angeordnet wird, gewiß zuStädten verwirklichen. Wenn de Reiche

Woche den erhofften Erfolg geitigt werden auch
auf dem Lande nach und nach Bäder entſtehen.

Als weitere Frage erhebt ſich ſofort die Höhe
der Benutzungsgebühr der Bäder. Es geht nicht
an, daß von den Kindern Eintrittsgeld das
Schulſchwimmen erhoben wird, wie dies leider noch
vielfach der Fall iſt. Namentlich die Schüler höhe
rer und mittlerer Lehranſtalten haben mitunter
einen anſehnlichen Obolus zu entrichten. DieſeAusgabe darf Eltern von meyreren ſchülpflichtigen

Kindern auf die Dauer nicht zugemutet werden.
Stadt und gemeindeeigene Bäder ſollten
et koſtenlos zur Verfügung ſtehen. Be
an rn privater Badeanſtalten muß eben
Gemeinde die Gebühren tragen,

Die Durchführung des Pflichtſchwimmunter
richts ſteht und fällt natürlich mit dem Schwimm
lehrer. Die vorhandenen Fachturnlehrer werden
ja zweifellos den Schwimmunterricht en
In den Volksſchulen des beſtehenden Schulaufbaues

wird der Schwimmunterricht ſeinen n r
men müſſen, denn das Schwimmen wird in der
früheſten Jugend am leichteſten erlernt. Die vor
handenen ſchwimmkundigen Lehrkräfte reichen lei
der nicht aus, da die älteren Lehrer nur teilweiſe
in der Lage ſind, Schwimmunterricht zu erteilen.
Eine Einſtellung oder Umſtellung auf dieſes n
wird nur in wenigen Fällen möglich ſein. Es mu
daher für genügenden Lehrernachwuchs Sorge ge
tragen werden, der Schwimmunterricht zu erteilen
vermag.

Ein weiteres Hindernis auf dem Wege zum
angeſtrebten Ziel bedeutet die ſege der Verant
wortlichkeit. ancher Lehrer ſcheute ſich bisher,
ſeinen Schülern freiwilligen Unterricht im Schwim
men zu erteilen, obgleich die Lehrpläne „Vaden
und Schwimmen“ als Leibesübung innerhalb des

aches „Turnen“
urchführun

laſſen. Die Möglichkeit von Unglücksfällen iſt na
türlich ebenſowenig ausgeſchloſſen wie beim Tur
nen, beſonders beim Geräteturnen. Die Gemeinden
tragen in dieſem Falle eine gewiſſe Haftung, ſofern
der Lehrer die nötige Vorſicht nicht außer acht ge
laſſen hat. Ob ſich dieſe Haftung auch auf Bade
unfälle erſtreckt, iſt nicht überall völlig klar. Man
hilft ſich in dieſem Falle meiſt mit einer Erklärung,
die man von den Eltern einfordert, die mit der
Teilnahme ihres Kindes am Schulſchwimmunter
richt einverſtanden ſind. Doch bedeutet dieſe Hand
habung lediglich einen Notbehelf.

Für die organiſatoriſche Durchführung desSchulſchwimmens iſt beſonders in den Städten
die richtige Stundenplaneinteilung von Bel
Durch die Rückſichtnahme auf die Tätigkeit der
Fachſchullehrer erfährt nämlich der Schulbetrieb
gewiſſe Bindungen, die nicht immer leicht zu löſen
ſein werden. Beſondere Schwierigkeit bietet in die
ſem Zuſammenhange auch die Vertretung
Schulſchwimmſtunde, weil meiſtenteils der aſſere
lehrer nicht ſchwimmkundig iſt oder aus
heitlichen Gründen den Schwimmunterri
zu erteilen vermag.

agen be neDieſe in Kürze geſtreiften
einer ſofortigen Klärung, da t
behörden den Pflichtſchwimmunterricht bald in
Schulen einführen werden. Getreu dem
des Führers, der wiederholt betont:
ſind dazu da, überwunden zu werden“,
tauchende Schwierigkeiten kein Hindernis auf dern
Wege zum angeſtrebten Ziele ſein „Schwümn e
muß Pflichtfach werden
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Fahrt mit dem Sonderzug gen Süden

chwarzwald Bodenſee Schweiz
mm

Triberg, der herrliche

Reiſen als GemeinſchaftsErlebnis iſt überall in
deutſchen Landen modern geworden. Nicht allein, weil
ſich durch eine korporative Zuſammenfaſſung die Reiſe
koſten ermäßigen, ſondern auch vor allem deshalb, weil
gemeinſame Erlebniſſe erhöhte Freude auslöſen. „Ge
teilte Freude, iſt doppelte Freude.“ Dieſer Grundſatz,
den die Organiſation „Kraft durch Freude“ im neuen
Staate aufs eifrigſte fördert, wird auch von der Reichs
bahndirektion ſelbſt in der Einrichtung der Sonderzug
fahrten beherzigt. Die Sonderzüge der Re i ch
bahn und die Fahrten der Organiſation „Kraft durch

Freude“ verfolgen das gemeinſame Ziel: Freude und
Erholung Tauſenden von deutſchen Menſchen zu
ſchenken, ſie auf einige Zeit aus den Alltagsſorgen
herauszuheben und den Wundern trnd Schönheiten der

Natur nahe zu bringen.
Und wer wollte es leugnen, daß dieſe Eigenſchaften

nicht in 100prozentiger Erfüllung den Teilnehmern der

Sonderzugfahrt Leipzig Halle Tri
berg Lindau (.-17. Juni) zuteil wurden?

Selbſt die kühnſten Erwartungen wurden über
troffen. Wohl niemand hätte es vor der Fahrt für
möglich gehalten, daß in einer verhältnismäßig kurzen
Zetſpanne ſo viel Sehenswertes ſich zuſammendrängen
läßt, ohne auch nur eine Minute ermüdend zu wirken.
Für dieſe eindrucksreiche Fahrt, die nur nach muſter
gültiger organiſatoriſcher Vorarbeit möglich war, ge
bührt den Reichsbahndirektionen Leipzig und Halle ein

Sonderlob.
Noch ſchwingen die Erlebniſſe unmittelbar nach, als

daß die prachtvollen Eindrücke voll und ganz wieder
gegeben werden könnten, von denen eine Woche lang
einige Hunderte mitteldeutſcher Menſchen aus
Leipzig, Halle, Merſeburg, Eisleben, Torgau
u. a. beherrſcht waren. Nur ein kurzer Abriß ſei
geſtattet, beſonders für diejenigen, die diesmal nicht mit

von der „Partie“ ſein konnten.
Nach einer ſtimmungsvollen nächtlichen Fahrt über

den Kamm des Thüringer Waldes grüßt die Frühſonne

Wenn Sie in Urlanb gehen.

wollen Sie ſich von den Anſtrengungen

eines Jahres erholen. Am ſonnigen
Strand der See oder im kühlen Schatten

der Bergwälder ſollen Geiſt und Körper
geſtärkt werden. Dazu iſt es aber not
wendig, daß alle Unruhe von Jhnen fern

gehalten wird. Stellen Sie ſich vor: Sie
verlaſſen nun auf etliche Wochen Jhren
altgewohnten Wirkungskreis, Jhre Ar
beitsſtätte, Wohnort und Freundeskreis.
Sie werden ſicherlich den Wunſch hegen,

auch in Jhrem Ferienaufenthalt etwas
von der Heimat zu hören. Sie ſind ja
mit Jhrer Heimat verbunden! Sie hätten
keine Ruhe, wenn Sie nicht wüßten, was
dort vorgeht! Deshalb iſt es notwendig

daß Sie uns rechtzeitig Jhre Ferien
Adreſſe mitteilen, damit wir Jhnen Jhre
Heimatzeitung nachſenden können.

Vergeſſen Sie nicht den

Merſehurger Korreſpondent

Schwarzwaldkurork.

das liebliche Neckartal hinter Würzburg. Zu beiden
Seiten des Strombettes, aus dem die Nebel ſteigen,
ziehen ſich ſaftige Wieſen entlang, auf denen die Zelt
lager der Paddler wie Pilze aus der Erde ſchießen.
Waldreiche Höhen ſchließen das Tal ein, durch das ſich

an verſchlafenen, bildſauberen Ortſchaften vorbei der
Zug ſchlängelt. Kurze Station in Heidelberg, der
romantiſchen Stadt im badiſchen „Muſchterländle“.
Dann geht's in die fruchtbare, ſonnengetränkte Rhein

Rhein zu, der hier Grenzſtrom geworden iſt. Doch der
Dunſtſtreifen, hinter dem man das Straßburger Münſter,
den herrlichen deutſchen Dom auf franzöſiſchem Boden,
vermutet, bleibt undurchdringlich. Jm Oſten grüßen
bereits die erſten Tannen des Schwarzwaldes, deſſen
Sendboten im Zuge inzwiſchen die Quartiere verteilen.
Ein ſtilechtes Schwarzwaldmädel geht mit einem Herrn
der Triberger Kurverwaltung von Abteil zu Abteil und
bezeichnet den mitteldeutſchen „Tiefländern“ die ſchönen

Blickpunkte, die die kurven und tunnelreiche
Schwarzwaldbahn gewährt. Jmmer höher ſteigt
das Zügle und die Klippen und Schluchten werden zer
blüfteter. Noch ein letzter Tunnel, dann hält der Zug.

Triberg, die erſte Station für drei Tage, iſt
erreicht. Eine Muſikkapelle ſchmettert freudige Be
grüßungsklänge. Selbſt der Herr Bürgermeiſter
dieſes prächtigen Kurortes hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, perſönlich zu erſcheinen und ſich an die Spitze
der Sonderzugteilnehmer zu ſetzen. Jm' gemeinſamen
Zuge geht's durch die Straßen des Städtchens, das
ringsum von hohen grünen Bergen umgeben iſt. Herz
liche Begrüßungsworte des Bürgermeiſters auf dem
Marktplatz. Bei ſolch einer Begrüßung fühlt ſich bald
niemand mehr fremd. Hier herrſcht wirkliche Gaſt
freundſchaft.

Wenige Stunden ſpäter kraxeln bereits die erſten
Sonderzügler auf den Bergen herum. Die köſtliche,
würzige Luft in 700 bis 1000 Meter Höhe
wirkt auf uns Bewohner der Jnduſtriegegend erquickend.

Triberg, wohl der ſchönſte und höchſtgelegene Schwarz
waldkurort, bietet wundervolle Ausflugsmöglichkeiten.

Die Jnſelſtadt Lindau im Bodenſee.

ebene. Wehmutsvoll gleitet der Blick weſtwärts, dem

Jn 1000 Meter Höhe ſchreitet man leicht und un
beſchwert über das Grün der ſaftigen Matten, auf dem

ſich die charakteriſtiſchen Schwarzwald-
häuſer, deren Dächer faſt bis zur Erde reichen, er
heben. Auf den Höhenzügen bietet ſich dem Blick ein
anregender Szenenwechſel des Landſchaftsbildes, Tannen
wälder und ſteile Schluchten wechſeln einander ab. Jn
dieſer köſtlichen Luft geſundet Herz und Lunge. Nach
drei Tagen Schwarzwaldkur erkennt man die ſonſt bleich
geſichtigen Mitteldeutſchen kaum wieder. Ein Abſchieds
abend, der erneut die herzliche Aufnahme, beſonders
der rührigen Stadt und Kurverwaltung, bekundet, be
ſchließt den ſchönen Aufenthalt im ſchönen Schwarz

wald, der unvergeſſen bleiben wird.
Weiter gen Süden geht die Fahrt. Am ſagen

umwobenen Hohentwiel vorbei zum Bodenſee,
deſſen Waſſer die Ufer von drei deutſchen Ländern
(Baden, Württemberg, Bayern) außer der Schweiz und
Hſterreichs umrauſchen. Jn Friedrichshafen
wird den Zeppelin Hallen ein mehrſtündiger
Beſuch gewidmet. Schade, das Luftſchiff befindet ſich

gerade auf einer Reiſe. Dafür bietet das neue, im
Bau befindliche Luftſchiff einen intereſſanten Einblick
in das Schaffen des ſtolzen deutſchen Luftſchiffbaues.

Die reizvolle bayeriſche Jnſelſtadt Lindau im
Bodenſee, von der man einen prächtigen Rundblick über
den ſmaragdgrünen Bodenſee in die Schweiz und nach
den Voralberger Alpen genießt, iſt als zweiter, vier
tägiger Aufenthaltsort erkoren. Auch hier begeiſterter

Empfang von ſeiten der Stadt und Kurverwaltung
und eine herzliche Aufnahme. Sie bildet, wie kaum ein
zweiter Ort, den Ausgangspunkt zu herrlichen Ausflügen.

Wirklich, was hier die Leitung des Sonderzuges in
Zuſammenarbeit mit der Lindauer Verkehrsverwaltung

und der Rorſchacher Leitung der Schweizer
Bundesbahnen für ein Reiſeprogramm aufgeſtellt
hatte, iſt unübertrefflich. Man iſt geſpannt, wie die
Schweizer die Gäſte aus dem Dritten Reich aufnehmen

werden und iſt angenehm enttäuſcht. Korrekte,
freundliche Aufnahme, ſehr höflich, ſogar ſehr freund

das mit ſeinen heißen Thermalquellen einen Geſund
brunnen für Rheumatiſche darſtellt. Die bizarre Felſen
ſchlucht bei Pfäfers mit der heißen Quelle iſt ein
Erlebnis beſonderer Art.

Auch die zweite Schweizer Fahrt zeigt vorbildliche
Organiſation. Sie führt über Zürich nach Luzern

Schloß Vaduz im Fürſtenkum Liechkenſtein.

(wo beim Mittageſſen ſogar von der Kapelle das
Deutſchlandlied erklingt) und dem Vierwaldſtätter See,
der nicht mit Unrecht zu den landſchaftlich ſchönſten
Seen der Welt zählt. Am Endpunkt Brunnen mit
der berühmten Axenſtraße. Der Eindruck der Berg
rieſen mit ihren ſchneebedeckten Gipfeln, die Gewaltig
keit der Natur iſt nicht zu beſchreiben. Hier ſetzt die
Feder aus. Selbſt der Mund der lebhaften Sachſen
verſtummt. Herzlich verabſchieden ſich die Mittel
deutſchen von den Schweizern, bedauernd, daß die Tage
nicht von längerer Dauer ſein konnten. Langſam löſt

kahrkarten

kuhrscheinhefte

Schlakcaeen- und Platzkarten

Sonntagsrückfanrkarten

zu amtlichen Preisen im

Lloydrelxe- u. Verkehrrhüro

Merseburg. Kl. Ritterstr. Tel. 8280

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr
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ſich der Bodenſeedampfer vom ſchweizeriſchen Ufer, be
gleitet von lebhaftem Winken

Auch der letzte Tag vor der Abreiſe birgt köſtliche
Sehenswürdigkeiten. Dampferfahrt über den herrlichen

See, in deſſen Waſſer die Sonne ſich bricht. Konſtanz,
die urdeutſche, geſchichtlich bedeutungsvolle Stadt, die

wundervolle Jnſel Mainau mit ihrem prächtigen
Barockſchloß, den Palmen und Zitronenbäumen,
Sommerſitz des Sohnes des ſchwediſchen Kronprinzen
paares, der eine Bürgerliche freite. Und dann das wein
frohe Meersburg. Eine feuchtfröhliche Stimmung.
Ein einſichtsvoller Sachſe meinte: „Jch gloobe, ich
hawwe eenen gehaſcht.“ So ganz unrecht hatte er nicht,

nur vergeſſen, daß die anderen auch nicht mehr taktfeſt
waren. Aber, was ſchadet es! Es war herrlich, be
ſonders als der „große“, gemeinſame Zug Arm in Arm

ſchaftlich. Selbſt dem Träger von nationalſozialiſtiſchen

Symbolen wird kein böſer Blick nachgeworfen. Man

beginnt Deutſchland zu begreifen. Ein gutes Zeichen.

Zwei Fahrten in die Schweiz. Die erſte
führt zunächſt nach dem Fürſtentum Liechten-
ſte in dem „EmigrantenParadies“, nach Vaduz,
der ſchönen, kleinen Hauptſtadt im Rheintal. Dann
weiter nach dem herrlichen ſchweizeriſchen Bad Ragaz,

ſeelig von den Höhen hinab zum Dampfer wandelte

Empfang der Mitteldeutſchen in Triberg.

Die Meersburger Bevölkerung, vertraut mit ſolchen Er
eigniſſen, rief herzlich „Auf Wiederſehen“

Ungeheure, abwechſlungsreiche Eindrücke hinterließ

die Sonderzugfahrt. Sie war ein Erlebnis, das nie
mand von den Teilnehmern, die geſtärkt in die Heimat
zurückkehrten, miſſen möchte. K. G.
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Abend im Garten
Von Zo e Droyſen.

Die Schwaben werfen ſich dem Wind enkgegen
And kreiben auf ihm hin mit breiten Schwingen.
Von irgendwo klingt einer Droſſel Singen,
Das letzte Licht liegt auf den Garkenwegen.

Der Abend iſt nun kühl, der Tag war heiß,
Schon hängt das Dämmern um die Lindenwipfel.
Am Himmel kürmen Wolken, leuchtend weiß,
Wie ferner Berge ſchneebedeckte Gipfel.

Im Nachbargarken knarrtk der Pumpenſchwengel,
Die Blumen duften ſtark in den Rabakken.
Fern aus den Wieſen läutet das Gedengel
Der Senſen. Länger dehnen ſich die Schatten.
Bald ſchweigt der Werkeltag und kommt die Nachk,
Sie legt ſich ſtill auf jegliches Geſchehen.
Dann iſt die Welt von Skernen überdacht,
Und Gokt wird ſegnend durch den Garten gehen.

Der Vorſprung
Von Theodor Riegler.

Als Hans die Augen aufſchlug,

in Skrömen geregnet hätte.
näſige Waſſerratte,
rotblondem Wuſchelkopf,
Zzerren, an den Skrand, ins Boot, aufs Waſſer.
und F
wieder hatte Hans eine
allein zu ſein. So oft er

Elli, dieſe

ſie ſah, war ſie von zwei
dunkelbraunen, ſehnigen Geſtalten flankiert Egon und
Fred hatten mächtige Muskeln, ſchwammen wie zwei
Hechte, flügelten tollkühn vom Zehnmeterturm durch
die Luft und ſtanden im Waſſer Kopf.

Hans war dennoch entſchloſſen, den ungleichen
Kampf aufzunehmen, zumal er das Gefühl hatte, daß
ihn Elli in entſcheidenden Situationen den anderen
vorzog. Er war der einzige, dem ſie den Schlüſſel zu
ihrer Kabine anvertrauke, er durfte ihr den Bade
mantel holen, mit ihm teilte ſie den letzten Reſt in der
Thermosflaſche, und wenn er bäuchlings auf den
heißen Brettern lag, tänzelte ſie lachend über ſeinen
Rücken.

Und doch hatte nichts weiter erreicht, als
daß er ihr beſtenfalls den Strändball aufblaſen durfte.

Sobald er zärtli iVerabredung Egon und Fred aus der Verſenkung auf.

Sekunden

ü Elli, ob ert bei dem herrlichen Wetter ein bißchen
hinauszurudern, mit Egon und Fred natürlich.

Mitten im See zog Hans plößlich die Ruder ein.
„Wie wär's“, fragte er init harmloſer Freundlichkeit,
„wenn wir ein kleines Wettauchen veranſtalten
würden „Das Waſſer iſt heute von einer wunder
baren Durchſichtigkeit“, fügte er ſchwärmend hinzu.

„O ja“, klatſchte Elli in die Hände. „Das iſt eine
glänzende Jdee, Jungens. Wer am längſten unter
Waſſer bleibt, bekommt von mir einen Kuß.“
Ich tippe auf Egon“, um Fred zu

reizen. „Egon hat geſtern Frau Kommerzienrätin eine Nagelſchere aus dem Schlamm ge
taucht. Fred iſt mehr fürs Turmſpringen. Den
Doppelſalko nach rückwärts macht ihm keiner ſo leicht
nach, aber tauchen

„Nein, nein“, lachte Elli, „ich tippe auf Fred, Fred
hat den breiteren Bruſtkorb, es kommt nur drauf an,
wer die beſſere Lunge hat

Sonutagsgedanten

Lob der Ehe
An der Braut, die der Mann ſich erwählt, läßt

ſich erkennen, welches Geiſtes er iſt und ob er den

eigenen Werk fühlt. Goekhe.
Um der Schönheit willen heiraten, iſt ebenſo viel,

als um der Roſen willen ein Landgut kaufen. Ja,
das letztere wäre noch das Vernünftigere, denn die
Roſenzeitk kommt alljährlich wieder. Kohtzebue.

Des Schickſals ehener Wille bricht ſich, wie Wellen
ſich am Felſen brechen, am feſten Glauben eines

ireuen Paares. Th. Körner.
Der Eheſtand iſt die Grundlage der Sitten, er

nährk und erhält ſie und erleichtert die Tugend. Un
zählige Opfer der Selbſtſucht, an die der Hageſtolz
kaum denkt und die er ſich nicht zumuket, werden von
dem Hausvaker mit Freudigkeit dargebracht, um Frau

und Kinder willen Fr. Jakob s.

Das Erwachen.
Heilige Sonntagsſtille liegt über dem ſchweigenden

Wald. Ene graue Dämmerung iſt über die Erde ge
breitet, noch träumt der junge Morgen vom ſeligen
Erwachen. Zitternd hängt der Nachttau in Gräſern
und Blumen, mit geſenkten Köpfchen erwarten ſie
den Morgenkuß der Sonne. Bäume und Sträucher
ſind mit einem Nebelſchleier zugedeckt, ruhig und ſicher
ſchlafen die Vöglein in den Zweigen. Da kommt mit
leiſen Schritten Mutter Sonne gegangen, ſchickt ihre
Strahlenboten auf die leis atmende Erde. Hier beugen
ſie ſich zu einem Blumenkinde nieder, dort ziehen ſie
behutſam die ſchützende Nebeldecke weg. Mit ihrer
Wärme wecken ſie die Vöglein auf, die blinzelnd die

ſchien die Sonne
ins Zimmer. Es wäre ihm lieber geweſen, wenn es

freche, ſtups
ein queckſilbriges Teufelchen mit

würde ihn wieder hinaus
Egonred würden auch dabei ſein, natürlich. Immer

Gelegenheit geſucht mit Elli

ihr Morgenlied

Endes iſt das ja ſeine

gebung!“
Bug einer ſolchen Fregatte zu ſitzen kommt! Und auch
im Kielwaſſer treibt ſichs nicht ſonderlich beſſer, denn
oft ſorgt die
„Künderin“
„Weisheit“ abbe kommt.

immer am eiligſten hat, wo Eile gar nichts hilft; zum
Beiſpiel

Der Gedanke, die Lippen Ellis berühren zu dürfen,
brachte Egon und Fred raſch auf die Beine. Egon
ſtolperte mit forcierter Leichtigkeit ins Waſſer,
während Fred in fliegendem Ehrgeiz einen weithin
klatſchenden Rückenſprung landete

Elli zählte: „eins, zwei, drei, Achtung, los!“ Egon
und Fred warfen die Arme in die Luft und be
gannen langſam zu ſinken. Sie erſchienen im Waſſer
wie zwei häßlich verzerrte, grünlich ſchimmernde,
froſchartige Gebilde. Sie hatten zweifellos erſtklaſſige
Lungen; denn ſie blieben länger unter Waſſer, als
Hans in ſeinen kühnſten Träumen erwartet hatte.
Elli zählte laut die Sekunden. Während den beiden
allmählich die Luft ausging, gewann Hans den ent
ſcheidenden Vorſprung. Elli zählte vierzehn, fünfzehn,
ſech ſie wollte gerade ſechzehn ſagen, aber ſie
ſagte ſech Hans hatte kurzerhand ſeinen Arm um
ihre Schülter gelegt und erſtickte die zweite Silbe von
ſechzehn in einem leidenſchaftlichen Kuß.

Endlich kamen Egon und Fred pruſtend an die
Oberfläche. Jhre Köpfe erſchienen zur gleichen Zeit,
auf die Sekunden berechnet, über dem Waſſerſpiegel.

„HGeſiegt hat niemand ſagte Elli, als ſie wieder
im Boot ſaßen, „ihr ſeid beide zur ſelben Zeit hoch
gekommen. Wenn ihr wollt, könnt ihr es ja noch
mal verſuchen.“

Egon ünd Fred verzichteten. Sie ruderten mit
letzter Kraft an das Ufer,
Landzunge anzulegen.

„Jetzt iſt die Reihe an euch“, murmelte Egon,
während er ſich erſchöpft in den Sand warf, „ich habe
für heute genug.

„Ja“, fügte Fred mit tonloſer Stimme hinzu, „jetzt
kommt ihr dran“. Er legte ſich mit kreideweißem Ge
ſicht neben Egon. Wenn es nach euch ginge, könnten
wir unter Waſſer übernachten.“

„Komm, Hans“, lachte Elli, indem ſie ihn zärt
lich bei der Hand packte und hinter ſich herzog,
„gleiches Recht für alle. Hier wird nicht gekniffen.“

Egon und Fred ſahen eine Weile zu, wie die
beiden auf den See hinausruderten. Einen Augen
blick war ihnen wie durch einen hellroten, kreiſenden
Schleier, als ob ſich weit draußen zwei Geſtalten um

um an einer ſchmalen

Berühmte Männer in der Anekdote.

pflegte Straßen gingen.

dazu, denn er rief Goethe entgegen:
„Für einen Narren trete ich nicht zur Seite!“
Beide gingen aufeinander zu.

auf das Feld und ſagte mit ruhigem Ton:
„Aber ich!“

t

Romanſchriftſteller Dumas in
bringen, und zwar ſo:

De Vater, Herr Dumas, war General?“
„Jal“
„Er war General,

nicht wahr? Dann
Neger?“

„Ja, mein Großvater war ein Neger.“

darf?“

lich da, wo ihr Stammbaum aufhört!“
Dumas hatte einen läſtigen Frager weniger.

auszuſetzen. Liebermann antwortete

daß es Mama und Papa ſagen kann!“

Feſteſſen eingeladen.

Gaſtgebers, die ihn mit Fragen überſtürmte:

armen würden. Dann ſchliefen Egon und Fred ein

Am Kuriſchen Haff beim Heuverladen.

dringlich ſind?“

(GHolgſchnitt)

flimmernde Luft ſchicken.
Höher und höher ſteigt die Sonne, alles dehnt und
ſtreckt ſich ihr jubelnd entgegen. Ganz ſtill hatte ich
gehalten, hatte mit keiner Bewegung den beginnenden
Morgen geſtört. Wie ein Geſchenk, eine Offenbarung
hatte ich ſein Erwachen hingenommen und ſchritt nun,

mit Dank im Herzen, in den jungen Tag hinein, der

Sonne entgegen. L.
Angenehme Zeitgenoſſen.

Wir kennen ſie alle den flüſternden Zuſchauer,
den Drängler, den Amſtandskrämer, den Rechthaber

und die vielen anderen.
Unter der Serie der angenehmen Zeitgenoſſen, die
im Theater, im Kino oder im Konzert ihre Mit
menſchen durch mehr oder weniger auffallendes Be
nehmen ärgerken, ſind die unangenehmſten ſicher die
„Babbler“. Man muß ihrer wirklich mal gedenken, Reihe kommen wollen. Auch an die Poſt Bahn und
wie ſie die Darbiekungen vom erſten bis Zum letzten Bankſchalter gehört ein Schild: Faſſe dich kurz
Bild, vom Erlöſchen der Lampen bis zum endgültigen und bündig.
„Vorhang“ mit ihrem Quaſſeln illuſtrieren. Ich muß
geſtehen, daß ich kaum je einen Mann getroffen
habe, die dieſer Leidenſchaft verfallen geweſen wäre.
Es war bis dato immer nur und ausſchließlich „d i e
andre Seite.

Man iſt freilich ſtets wieder verwundert, daß ſich
überhaupt noch jemand findet, der mit einer ſo aus
ſprachebedürftigen Perſon zuſammen eine Theater
oder Filmvorführung beſücht, bei der er dann doch
nur als Blitzableitung und Fangſack der rhetoriſchen
Elefantiaſis ſeiner e Sag dient. Doch letzten

ache.

Aber die bedauernswerte „nähere Um
Wehe dem Unglückſeligen, der vor den

vorgehaltene Hand der wohlwollenden
dafür, daß auch die Nachhut ihr Teil

Sie kennen ihn ſicher, den Drängler, der es

verſchlafenen Auglein öffnen und leis und ſchüchtern
Wageneck und muß unbedingt als erſter auf die Platt

beim Ausſteigen er ſitzt im hinterſten

form: Dabei hält die Tramba
das Abſpringen iſt ſowieſo verboten. Dann ſchubſt er
und ſtößt er und gebraucht ſeine Ellenbogen. Manch
mal wendet er ſich auch an den Schaffner mit der
geiſtreichen Bemerkung das ſei wieder mal ein Betrieb
auf dieſer Trambahn, vorwärts
haupt nicht. Na, Sie wiſſen ſchon.

die Rekordſprecher und HörmuſchelAkrobaten.
wenn man ſchon vom Warten und Anſtehen ſpricht
genau ſo ſchlimm ſind die Umſtändlichen, die ſich
immer und um
die Schlange am Poſtſchalter,
tröpfelt weiter, ſo gut und raſch der geplagte Beamte
es fertig bringt. Und dann kommt plötzlich einer an
die Reihe, der den Beamten mit hundert Fragen auf
hält, immer was Neues und alles
will. Nichts macht nervöſer als
Gleichgültigkeit gegenüber den anderen, die auch an die

und bitterſte Erſcheinung im Geſpräch. Man tadelt es
bei andern und ertappt ſich leider ſelber oft dabei. Wie
man neue Argumente ausdenkt, um mit ſeiner Anſicht
auf ihnen feilzutanzen.
Innern längſt gemerkt
Boden mehr unter den Füßen hat.
Blamage ſitzt tiefer, ganz unten im Abgrund der
Eitelkeit.

merken
aus Paſſion. Mit ihnen kann man nicht fertig werden,

da iſt alles umſonſt. R.
Kleinigkeiten, die das Leben

geworden ſind, ſo braucht man nur einige Minuten ein

wordene Stahlfedern braucht man nicht weg
zuwerfen. Sie werden wieder gut verwendbar, wenn
man ſte wiederholt in eine rohe Kartoffel ſteckt, die den

Als Goethe noch in Straßburg ſtudierte, machte
er oft weite Spaziergänge, die nicht nur über ge

So kam er eines Tagesüber einen ſehr ſchmalen Feldweg, als ihm ein feind
lich geſinnter Student entgegen kam. Einer mußte
ausweichen. Anſcheinend hatte der Student keine Luſt

Wie Goethe auf
zwei Schritt war, trat er plötzlich

Ein Herr von Adel verſuchte den franzöſiſchen
Verlegenheit zu

trotzdem er ein Mulatte war,
war doch ihr Großvater ein

„Und was war Jhr Urgroßvater, wenn ich fragen

„Mein Urgroßvater war ein Affe, mein Herr! Ja
wohl ein Affe, denn mein Stammbaum beginnt näm

Als Richard Dehmel ſich einſt von Liebermann
malen ließ, hatter er auch allerlei an ſeinem Porträt

„Sie können nun nicht von einem Bild verlangen,

Der Afrikaforſcher Nachtigall wurde zu einem
Hier mußte er nun viele Fragen

beantworten, und beſonders war es die Frau des

„Jſt es wahr, daß die Wilden ſo frech und zu

nach einer Pauſe „meinen“, antwortete Nachtigall.

Ein Vündel kleiner Geſchichten

Nette Anterhaltung.
Der bekannte Schauſpieler Heckſcher war einſt in

dem Wirtshauſe einer kleinen Stadt Oberbayerns ab
geſtiegen, deſſen Wirt nur ſeinen Heimatdialekt ver
ſtand.

Heckſcher fand es in dem Zimmer, da es wohl ſelten
gelüftet wurde, viel zu heiß. Der Wirt begriff das
Wort „heiß“ durchaus nicht. Endlich machte ſich Heck
ſcher durch Zeichen verſtändlich, daß der Wirt lachend
ausrief:

„Das haaßt ja haaß!“
Heckſcher meinte darauf: „Haaß iſt doch ein Tier,

das einen guten Braten gibt
„Sie meinen halt a Haos“, meinte der Wirt.
„Hos iſt doch ein Beinkleid.“
„Naa, bei uns zLand Vüchſen“, verbeſſerte der

Wirt.
„Büchſe iſt ein Feuergewehr.“
„Das nennen wir a Stutzer.“
Heckſcher lachte herzlich Und meinte: „Ein Stutzer

iſt bei uns ein Narr!“
Hier empfahl ſich der Wirt, ſchüttelte zweifelnd

den Kopf und brummte noch lange vor ſich hin.

Der Gaſt und ſein Hund.
In einem Reſtaurant am Kurfürſtendamm hatte

ſich ein Gaſt mit einer mächtigen Dogge eingefunden.
Er ſagte zum Kellner:

„Jch möchte zunächſt mal ein Fiſchragout für mich
und ein Tartarbeefſteak für meinen Hund. Dazu ein
großes Helles für mich und eine Schale Milch für
meinen Hund.“

„Sehr wohl!“, erwiderte der Kellner.
Er verſchwand, und nach einiger Zeit brachte er

das Verlangte.
„Schön!“ meinte der Gaſt. „Bringen Sie jetzt ein

Gulaſch für mich und ein Schnitzel für meinen Hund
Dann einen Apfelſtrudel für mich und ein paar Bütter
kekſe für meinen Hund.“

„Sehr wohl!“
Zehn Minuten ſpäter ſervierte der Kellner die be

ſtellken Sachen.
„Schön!“ ſagte der Gaſt. „Wenn ich fertig ge

geſſen habe, dann bringen Sie mir das „Sechs Uhr
Blatt

„Sehr wohl!“ beſtätigte der Kellner „Und für
Jhren Hund

Mathematik und Geſchichte.
Bei einer Führung durch das Deutſche Muſeum

in München war inan bei den Pfahlbauten angelangt.
Der Beamte gab ſeine Erklärungen ab und ſtellte da
bei dieſe Wohnungsbaumethode als 2000 Jahre alt
dar. Worauf eine pfälziſche Stimme aus der Zu
hörerſchaft erklang: „Des kannſcht annere erzähle, de
net bis 1934 zähle könne!“

x

Ein tüchtiger Wirt.
Einer Bamberger Tageszeitung entnehmen wir

nachſtehende Anzeige: „Höfen b. Bbg. Gaſthaus
Albert. Sonntag Und Montag Kirchweih Feier mit
Tanz. Für Hunger und Durſt iſt hinreichend geſorgt.

t

DOrigineller Wunſch.
Jn einer Ulmer Zeitung leſen wir folgende An

zeige: „Solides, frohes Mädel, 24 Jahre alt, wünſcht
Freundſchaft mit nettem Herrn oder Fräulein. Spätere
Heirat nicht ausgeſchloſſen.

hn doch nicht vorher und

komme man über

Die vom TelephonHäuschen ſind berüchtigt rer

er

jeden Preis Zeit nehmen. Da ſteht
und die Erledigung

ganz genau wiſſen
dieſe aufreizende

Das Rechthabenwollen iſt die unnötigſte

Auch wenn man im tiefſten
hat, daß man keinen feſten

Die Angſt vor der

Es gibt aber Zeitgenoſſen, die das nicht einmal
Und das ſind die ſchlimmſten: die Dickköpfe

erleichtern.
Laſſen ſich Schrauben nicht löſen, weil ſie roſtig

zu halten und kann die
Auch alte, roſtig ge

Zwei Eigelb werden

Roſtbelag entfernt Braucht man Tinte zum
Wäſchezerchnen, ſo kann man ſich dieſe gut
ſelber herſtellen, indem man Rotwein mit Eſſig miſcht.
Eine Zeichnung mit dieſer Löſung iſt weder durch
Waſchen, noch durch Bleichen zu entfernen. Man tut
immer gut, die Zeichnung nicht direkt in dem Wäſche
ſtück anzubringen, ſondern ein ſchmales Wäſcheband zu
nehmen und dieſes mit dem Namen zu beſchreiben.
Man näht dann die Namenszeichnung ein.
Pfannen und Töpfe, in denen Speiſen an
gebrannt ſind, reinigt man am leichteſten mit Salz.
Man füllt das Gefäß mit Salzwaſſer und h es
einige Stunden ſtehen, worauf ſich die angeſetzten
Reſte mühelos entfernen laſſen. Lederbezuge
von Möbeln laſſen ſich in voller Schönheit wieder
herſtellen, wenn man ſie ſorgfältig mit warmer Milch
abreibt. Nachdem die Milch aufgetrocknet iſt, beſtreicht
man mit Hilfe eines Malerpinſels das Leder mit
einem Eiwelß. Iſt die Farbe verſchoſſen, ſo färbt man
die verblaßten Stellen mit etwas paſſender Beize, und
zwar muß dos natürlich vor dem Eiweißaufſtrich ge
ſchehen.

Hauswirtſchaſtliches.
Immer noch Erdbeeren.

Erdbeeren für Kranke bereitet. Erdbeeren eignen
ſich außerordentlich gut als Krankenkoſt, da ſie ſehr
leicht verdaulich ſind. Außerdem haben ſie den Vor
zug, erfriſchend und appetitanregend zu wirken. Man
treibt ein halbes Pfund Erdbeeren durch ein grob
löcheriges Sieb. Der Brei wird mit einem Viertel
pfund Zucker, einigen Tropfen Zitronenſaft und dem
Schnee von zwei Eiweiß vermiſcht, kommt in die Auf
laufform und wird bei ſchwächer Hitze zehn Minuten
lang gebacken. Nachdem man den Krem aus dem Ofen
genommen hat, wird er dem Kranken ſofort gereicht,
da er nun noch das ganze Erdbeeraroma Und die
Friſche der Frucht beſitzt.

Erdbeerkaltſchale. Ein Liter Milch wird auf das
Feuer geſetzt, gezuckert, bekommt eine Priſe Salz, ein
halbes Pfund Erdbeeren und kocht einmal ſchnell auf.

mit einem Teelöffel Kartoffel
mehl, ekwas Milch geſchlagen und auf dem Feuer
ſämig gerührt. Dann wird die Kaltſchale in Eis ge
ſtellt, damit ſie auch die richtige Températur bekommt.
Aus dem Eiweiß werden Schneeklößchen geſchlagen
und in die kalte Suppe gelegt

„Oh nein, nicht ſo zudringlich wie Sie und
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Aus Mſſtteſcdeutzehlanch
Aus dem Zuge geſtürzt.

f. Bikkerfeld. Die bei einer Bilterfelder Fa
milie in Stellung befindliche 20jährige Elfriede G.
ſtürzte zwiſchen Hohenthurm und Landsberg aus dem
Zuge Halle Bitterfeld. Mit erheblichen Verletzungen
wurde ſie ins Bikterfelder Krankenhaus gebracht. Die
Unkerſuchung ergab, daß der Anfall auf eigenes Ver
ſchulden des jungen Mädchens zurückzuführen iſt.

Tot aufgefunden.
Zörbig. Her Renkner Gorgas war vonſeinen Nachbarn ſeik mehreren Tagen vermißt worden.

Endlich ließen die Hausbewohner ſeine Wohnung durch
die Polizei öffnen. Dabei wurde G. kok auf dem Fuß
boden liegend aufgefunden. Ein Herzſchlag ſcheint dem
Leben des allen Mannes ein Ende geſetzt zu haben.

Mehlſtaubexploſion im Mühlenwerk.
f Roßlau. Vermuklich infolge Heißlaufens im

Elevakor ereignete ſich in den Roßlauer Mühlenwerken
Gebr. Lipmann eine Mehlſtaubexploſion. Durch die
Geiſtesgegenwark eines Müllers, der die Skichflämme
ſah und ſofort die Mühle abſtellte, konnke jedoch
größerer Schaden verhütet werden. Die Roßlauer
Feuerwehr konnke des entſtandenen Brandes bald Herr
werden.

Der Elbdurchbruch
bei Roßlau in Bekrieb genommen.

Roßlau. Nachdem mehrere Bagger in emſiger
Tätigkeit die Sandmaſſen aus dem neuen Elbebett geHaft haben, konnte kürzlich der Verkehr in einer

ichtung freigegeben werden. Zunächſt wurde die
Schiffahrt talwärts frei, am Mittwoch dann auch
ſtromauf. Der niedrige Waſſerſtand bildet nach wie
vor ein großes Hindernis.

Schiffsunfälle auf der Elbe.
Magdeburg. Der kataſtrophale Waſſerſtand der

Elbe hat andauernd Schiffsunfälle zur Folge, die,
wenn ſie auch nicht ſchwerwiegender Natur ſind, doch
der Schiffahrt durch Beſchädigungen der Fahrzeuge
We Schaden züfügen. Bei Weſterhüſen lief am

ittwochmorgen der Eildampfer „Oſtria“ auf Grund.
Der Dampfer legte ſich quer zum Strom und ver
ſperrte ſo mehrere Stunden die Durchfahrt. Auch das
Motoreilſchiff „Augsburg“ ereilte in der Nähe des
Lotſenhäuschens das gleiche Schickſal. Es wurde durch
einen Kettendampfer wieder flottgemacht. Ein Motor
ſchlepper geriet gleichfalls auf Grund, konnte ſich aber
ſelbſt wieder befreien. Er mußte ſeine Kähne ab
koppeln und einzeln über die gefährliche Stelle
ſchleppen.

In der Helme erkrunken.
Nordhaufen. Ein junger Mann aus Klein

wechſungen erlitt am Ufer der Helme einen
Krampfanfall und rollte bewußtlos ins Waſſer. Sein
kleiner Bruder lief ins Dorf, um Hilfe herbeizuholen.
Als der Verunglückte aus dem Waſſer geborgen wurde,
konnte der hinzugezogene Arzt nur noch den bereits
eingetretenen Tod feſtſtellen.

150 000 RM. Schaden beim Waldbrand
im Eggeröderbrunner Forſt.

Blankenburg (Harz). Das von dem Waldbrand
im Forſt von Eggeröderbrunnen ergriffene Areal iſt
nach den jetzt vorliegenden zuverläſſigen Schätzungen
300 Morgen groß. Jn erſter Linie wurden Fichten
beſtände im Alter von 10 bis 50 Jahren vernichtet.
Der angerichtete Schaden beträgt ca. 150 000 RM. Es
iſt die Vermutung ufgetaucht, daß Brandſtiftung vor
liegt, da man mehrere Brandſtellen annimmt, von
denen aus ß das Feuer verbreitet hat. Die Staats
anwaltſchaft Blankenburg hat die Ermittelungen auf
genommen.

Großfeuer auf dem Eichsfeld

Die Waſſerhydranken verſagten.
f Volkerode (Eichsfeld). Im Wagenſchuppen

eines hieſigen Einwohners entſtand aus bisher unbe
kannker Urſache ein Brand, der in den dort lagernden
Strohvorräten reichlich Nahrung fand und bald auf
die angrenzende Scheune und die Wohn und Stall
gebäude übergrif. Durch das Verſagen der Hydranken
infolge der großen Trockenheit mußten die Löſch
arbeiten vorübergehend unkerbrochen werden, ſo daß
ſämtliche Gebäude bis auf die Grundmauern nieder
brannken. Der entſtandene Schaden iſt außerordent
lich groß.

Ein 3 jähriger rettet einen 2jährigen.
f. Geſtewiütz. Hier fiel der zwei Jahre alte Man

fred Klotz in den Teich und ging unker. Der 32
Jahre alte Horſt Krznaric aus Eulg, der zugegen
war, ging ins Waſſer, rekkeke den Unkergegangenen
ans Afer und brachte ihn nach Hauſe. Das ins Waſſer
gefallene Kind wäre zweifellos erkrunken, wenn der
kleine Rekker davon gelaufen wäre.

Aus Halle un Umgebung

Tag cier SS,
Reichsführer Himmler bei der 26. Standarte.

F. Halle. Die drei Sturmbanne der 26. S.
Standarte kraken am Donnerskagnachmitktag auf dem
Gimrihzer Damm zuſammen mik ihren Ergänzungs
formakionen, der Motorſtaffel und dem Sanikätstrupp,
u einem überraſchend angeſetzten Appell an. Trotz
er kurzen Alarmzeit und der weiten Ausdehnung des

Gebietes, üher das ſich die Standorte der Skandarke
verkeilen, konnken dem Skandarkenführer einzelne
Stürme mit faſt 90 Prozent ihres Beſtandes gemeldet
werden. Allerdings war es ein Aufmarſch von be
ſonderer, Bedeutung; weilte doch der Reichsführer der

Himmler, in Halle, um auch hier ſeine ſchwarzen
Garden zu beſichtigen.

Bei ſeinem Eintreffen in Halle war Reichsführer
Himmler zunächſt bei einem kurzen Empfang im
Rathaus durch den Oberbürgermeiſter und die be
ratenden Körperſchaften willkommen geheißen worden.
Unter den Begleitern des Reichsführers befanden ſich
auch Gruppenführer Freiherr v. Eberſtein und
Oberführer Pflomm. Gauleiter Staatsrat Jor
dan und Landeshauptmann Otto wohnten dem
Empfang bei. Die SA. war durch Stabsführer
Brückner vertreten. Ferner war der Polizei
präſident Rooſen erſchienen. Aus der Tatſache,
daß die Stadt feſtlich geſchmückt ſei, ſo führte der
Oberbürgermeiſter in ſeiner Begrüßungsanſprache aus,
könne der Reichsführer erſehen, daß ſich nicht nur ſeine
SS. Kameraden freuten, ihn hier begrüßen zu können.
Der Willkommengruß galt insbeſondere auch dem
Leiter der Geheimen Staatspolizei, dem es gelingen
werde, den Märxismus für alle Zeiten unſchädlich zu
machen. Den Gruß aller Volksgenoſſen im Kampf
gau Halle Merſeburg entbot Staatsrat Jordan.

Der Reichsführer hob in ſeinen Dankesworten die
herrliche Kameradſchaft hervor, die gerade in dieſem
Gau politiſche Leitung und SS. in vorbildlicher Weiſe
verbunden habe. Wir werden noch viele Auseinander
ſetzungen mit unſeren Gegnern zu beſtehen haben, und
er wünſche dem Gau, der Stadt und der Standarte,
daß ſie auch in der Zukunft treu im Geiſte des
Führers ihre Pflicht tun und ſiegen. Nach einer Be
ſichtigung des Rathauſes zeichnete ſich der Reichsführer
mit den drei Worten: „Treue, Gehorſam, Kamerad-
ſchaft“ in das Goldene Buch der Städt ein.

Auf dem Marktplatz hatte ſich inzwiſchen eine große
Menſchenmenge eingefunden, die den Reichsführer
ſehen und begrüßen wollte, der ſich unmittelbar nach
dem Empfang mit ſeiner Begleitung zur Beſichtigung
auf den Gimritzer Damm begab.

Bereits in den Nachmittagsſtunden hatte dort eine
Vorbeſichtigung durch den Führer des Abſchnittes 18,
Oberführer Pflomm, ſtattgefunden. Langſam und
ſorgfältig prüft nun, unter den Klängen des Präſen
tiermarſches, auch der Reichsführer Mann für Mann
der in Sturmkolonne angetretenen Sturmbanne.
Dann beſteigt er die Tribüne und ergreift das Wort
zu einer eindringlichen, mahnenden Anſprache. Die-
ſelben Worte, mit denen er ſich in das Goldene Buch
der Stadt Halle eintrug, ſtellt er in den Mittelpunkt.
Niemals darf vergeſſen werden, wodurch der National
ſozialismus ſiegte. Unbedingte Treue zum Führer iſt
die erſte Forderung, die erſte Vorausſetzung für Erfolg

und Größe. Die jungen Kräfte, die ſich nach der Macht
ergreifung in die ſchwarzen Kolonnen der SS. ein
roeihten, ſollen ſich der Verpflichtung bewußt ſein, die
ihnen wie den alten der Wahlſpruch auf dem Koppel
ſchloß der SS. auferlegt: „Meine Ehre heißt Treue.“
Die zweite Forderung iſt Gehorſam, ohne ſede Kritik
und Einſchränkung, ohne jedes Zögern. Wer glaubt,
daß er dieſe Treue, dieſen Gehorſam nicht aufbringen
kann, der muß gehen. Trägt er aber den ſchwarzen
Rock und den Totenkopf, dann unterſteht er dem
eiſernen Geſetz der SS. Dazu gehört auch, daß Kame
radſchaft er wird in jedem Sturm, in jeder
Standarte, Kameradſchaft auch mit allen Kameraden
der S. und der politiſchen Organiſationen, mit den
Kameraden, die den Waffenrock der Armee tragen, und
all den deutſchen Volksgenoſſen, die irgend Soldaten
ſind, Soldaten der Waffe oder der Weltänſchauung.
Gelöbnis und Bekenntnis zugleich, Don Führer
ehrung und Nationalhymnen den Appell ab. Die
Standarte marſchierte ſodann die Stadt zum
n wo der Reichsführer den Vorbeimarſch
abnahm.

Kreistierſchau in Könnern
vom 30. Brachek bis 1. Heuerk.

t Halle. Jm Jahre 1924 wurde vom Landwirt
ſchaftlichen Verein Könnern und Umgegend für den
Bezirk des Vereins eine landwirtſchaftliche Aus
ſtellung durchgeführt. Dieſe Veranſtaltung fand großen
Anklang; auf Grund deſſen wurde beſchloſſen, alle
10 Jahre eine derartige Schau im gleichen Rahmen
wieder durchzuführen. Vor Auflöſung der landwirt
ſchaftlichen Vereine wurde der Beſchluß gefaßt, am
30. Brächet und 1. Heuert 1934 eine Tierſchau für den
Saalkreis durchzuführen. Die Leitung übernahm vom
Land wirtſchaftlichen Verein die Kreisbauernſchaft des
Saalkreiſes. Auf dieſer erſtmalig in einem großen
Rahmen für dieſen Kreis aufgezogenen Schau kommen
alle Tiergattungen zur Vorſtellung. Einen großen
Rahmen nimmt die Ausſtellung der Landesbauern
ſchaft Sachſen Anhalt ein. Es gliedern ſich an Schau
ſtellungen landwirtſchaftlicher, gärtneriſcher, milchwirt
ſchaftlicher und hauswitrtſchaftlicher Erzeugniſſe ſowie
Erzeugniſſe der Jmkerei. Soweit es in den Rahmen
einer rein bäuerlichen Schau paßt, ſind beteiligt:
Handwerk, Gewerbe und Jnduſtrie ſowie eine Aus
ſtellung von land wirtſchaftlichen Maſchinen und Ge
räten. Damit das Bild für den Saalkreis ein ge
ſchloſſenes wird, iſt eine Unterabteilung für Heimat-
kunde, Jagd und Hunde gemacht worden. Die Aus
ſtellung Pferde iſt mit einer Hufbeſchlagprämiierung
und die Ausſtellung Rinder mit Preismelken ver
bunden. Ein großer Anziehüngspunkt werden die
pferdeſportlichen Veranſtalkungen ſein. Außer den
üblichen Vorführungen, wie bei allen Turnieren, wird
mit einigen Uberraſchungen aufgewartet werden, auch
ſind an dieſer Veranſtalktung SA. und SS. beſonders
ſtark beteiligt. Aus all dem iſt zu erſehen, daß die
Kreisbauernſchaft verſucht hat, möglichſt alle für eine
derartige Veranſtaltung in Frage kommenden Ein
richtungen zu berückſichtigen

Großfeuer im Marstal
Ein Autotank explodiert.

F. Deſfau. Jn der Nacht zum Freikag brach in
der Wagenremiſe des herzoglichen Marſtalls ein
Brand aus, der ſich mit raſender Geſchwindigkeit aus
breitete. Als die Berufsfeuerwehr innerhalb weniger
Minuten zur Stelle war, fand ſie das Feuer bereits
auf das er übergeſprungen vor. Sie
mußke von der Luſtgartenſeite her mit drei Rohren
vorgehen. Ein zweiter Löſchzug bekämpfte von der
Hrangerie gus den Brand. Es gelang ihr nach reich
lichem Waſſergeben, das Feuer auf ſeinen Herd zu
beſchränken und vor allem ein Überſpringen des Feuers
auf die Nachbargrundſtücke zu verhindern, ſo auch die
angrenzenden Kinderhäuſer in der Schloßſtraße, den
Kuliſſenraum und die Schneiderei des Friedrichs
tkheakers mit ihrem reichen Jnhalt vor dem Feuer zu
bewahren.

Das Feuer fand beſonders in dem Obergeſchoß
reiche Nahrung, da dort Möbel, Akten und andere
Gegenſtände aus dem herzoglichen Schloß aufbewahrt
werden. Der Brand entſtand angeblich durch Kurz
ſchluß an einem Kraftwagen Jn der Halle
hatte ein Akener Kraftwagenbeſitzer ſeinen Perſonen
kraftwagen untergebracht und als einem neben der
Garage befindlichen unterirdiſchen Dank Benzin ein
genommen. Als er den Motor anlaſſen wollte, ent
ſtand ein Kurzſchluß, der die Exploſion des
Wagentanks zur Folge hatte. Um eine Exploſion
des unterirdiſchen Tanks zu verhindern, ſchob er den

Wagen in die Garage zurück, wo das Feuer auf die
Holzteile überſprang.

Das „Blütchen“ als Todesurſache.

Zipſendorf (Kr. Zeitz). Der Maurer Albin
Merkel hatte ſich am Kopfe ein ſogenanntes „Blüt
chen“ aufgedrückt. Es trat Blutvergiftung ein. Trotz
ſofortiger ärztlicher Hilfe und Einlieferung ins Knapp
ſchaftskrankenhaus Hohenmölſen ſtarb der 62-
jährige Mann.

Verbrennungstod durch Tauchſieder!
Meuſelwitz (Kr. Altenburg). Ein eigenartiger

Unglücksfall forderte das Leben eines jungen Men
ſchenkindes. Die fünfjährige Ruth Taubert aus
Meuſelwitz hatte in einem unbewachten Augenblick
den elektriſchen Tauchſieder aus einem Topf kochenden
Waſſers gezogen. Das glühende Metall berührte die
Kleider des Kindes, die Feuer fingen und das Kind im
Nu in Flammen hüllten. Es erlitt furchtbare Brand
wunden und ſtarb nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus.

Ein Seelöwe im Leipziger Zoo geboren.
F Leipzig. Zum neugeborenen Elefanten, dem

jungen Nilpferd und dem kleinen Eisbären hat ſich
nun auch noch ein Seelöwchen geſellt. Wer den Garten

öfter beſucht, hat es ja geahnt. Schon ſeit Wochen hielt
ſich die Mutter abſeits. Eines Abends bezog ſie vor
zeitig den Unterſtand und früh lag eine erſtaunlich
große, mollige Walze neben ihr, wie in braungrauen
Plüſch eingenäht, während Frau Mama ein kaſtanien
braunes Kleid trägt. Neugierig umſtanden die anderen
Alten die Wochenſtube. Kaum wegzukriegen war das
vorige, nunmehr zweijährige Kind, das gar nicht zu
verſtehen ſchien, warum ſeine Mutter nichts mehr von
ihm wiſſen wollte. Die erſten Tage verbrachte die
kleine Familie in der Hütte. Man hörte den Säugling
göckernd, faſt krähend im Zwiegeſpräch mit der blöken
den Alten. Die neigte ſich zu dem Molch, und die
beiden berührten ſich nun mit den Schnäuzchen, als
wollten ſie ſich küſſen. Alsdann vernahm man eine
Weile lang deutlich den Kleinen ſchmatzen; er ſaugte,
zu unſerer Beruhigung. Aber bald zeigte das Leben
auch ſeine ernſteren Seiten: die Mutker nahm ein
Bad. Der Kleine verweilte am Ufer. Auf einmal
aber plumpſte er in die Flut. Faſt ängſtlich ruderte er
durchs Becken, dann faßte ihn ſeine Mutter mit den

ähnen am Schlawittchen und ſchlenkerte ihn aufs
nd, wo er ſich von der Sonne das Pelzchen trocknen

ließ. Dabei iſt es ein ganz wehrhafter Racker. Als
ihn ſein Pfleger greifen wollte, um einige Feſt
ſtellungen machen zu laſſen, biß jener um ſich und
brachte ihm ſogar eine kleine Wunde bei. Schließlich
heißen die ſchlanken Geſtalten gar nicht umſonſt See
Löwe, wiewohl ſie wahrſcheinlich den Bären ver
wandtſchaftlich näher ſtehen.

Mit ihrem Kinde aus dem Fenſter
geſprungen.

f Leipzig. Eine 34 Jahre alke Frau ſprang
morgens mik ihrem vierſährigen Söhnchen aus dem
Fenſter ihrer Wohnung in der Huerſtraße in den Hof.
Das Kind war ſofort kok. Die Frau wurde ſchwerver
letzt ins Krankenhaus gebracht. Dork iſt ſie ihren Ver
letzungen ebenfalls erlegen. Die Beweggründe zu
dieſer Tak ſind noch nicht bekannt.

F. Leipzig. Die allgemeine Trockenheit hat den
Rak der Stadt Leipzig zu Sparmaßznahmen guf dem
Gebiet des Waſſerverbrauchs genökigkt. U. a. wurde
verfügt, daß Straßen, Grünanlagen und Gärken nicht
mehr geſprengt werden dürfen. Auch ſämkliche Spring-
brunnen ſind außer Täkigkeit geſetzk. Die Bevölkerung
iſt zu größter Sparfamkeit im Waſſerverbrauch auf
gefordert worden.

Einbrecher überfällt Mädchen im Bett.
Leipzig. Ein in der Oſtſtraße wohnendes Mädchen

bemerkte in den frühen Morgenſtunden, daß ein Ein
brecher in ihre Wohnung gedrungen war. Ehe das
Mädchen um Hilfe rufen konnte, wurde es von dem
Verbrecher überfallen, gewürgt und geſchlagen. Jm
Verlaufe des Handgemenges verſuchte der Kerl ſogar,
ſein Opfer zu vergewaltigen. Das mißlang allerdings
dank der äußerſt kräftigen Abwehr. Die durch die
halberſtickten Hilferufe des Mädchens herbeigerufenen
Mitbewohner drangen inzwiſchen in die Wohnung ein,
worauf der Verbrecher durch das Fenſter in den
Garten flüchtete. Das Überfallkommando fand ihn
aber ſchließlich hinter einem Strauch verſteckt. Bei der
Vernehmung ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um
einen wegen eines ähnlichen Überfalles bereits vor
beſtraften 32jährigen Mann namens Armin Goletz
aus Neunhofen handelte.

Hreifacher Selbſtmord

aus Furcht vor Strafe
f Dresden. Eine 31 Jahre alte geſchiedene Frau

und zwei junge Männer haben ſich in der Nacht zum
Freitag mit Zyankali vergiftek. Die jungen Männer
waren beſchuldigk worden, in dem Eheſcheidungsprozeß
der Frau einen Meineid geſchworen zu haben. Furcht
vor der zu erwarkenden Strafe dürfte der Grund des
Selbſtmordes ſein.

Taxiführer: „Donnerwetter, jetzt habe ich doch ver
geſſen, bei der Abfahrt die Kilometeruhr einzuſtellen;
nun weiß ich gar nicht, was Sie zu zahlen haben
Fahrgaſt. „Das macht faſt gar nichts; ich bemerkte
nämlich ſoeben, daß ich meine Brieftaſche ver
geſſen habe.“
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5 (Nächdruck verboten.)Dem Grafen taten dieſe Worte weh und dennoch
anerkannte er ihren Wahrheitsgehalt ehrlich.

Sein Liebling und er! Was brauchten ſie Men
ſchen? Und doch und doch! Aber ihre ſchöne Zwei
ſamkeit wahm damit ein Ende, denn er war ſich voll
kommen klar, daß es ſeine Couſine nicht bei einer Feſt
ſtellung bewenden laſſen würde. Er konnte ſich ihren
Feldzug, den ſie ſich ſicher ſchon entworfen hatte, un
gefähr denken.

Seine einzige Hoffnung blieb Friede Jhre Selb
ſtändigkeit und ihr zäher Eigenwille.

3. Kapitel.
Samuel Kohn geht mit einem breiten, ſelbſtzu

friedenen Lächeln uin den Mund durch den deutſchen
Wald Wohl ſchütteln Tannen und Föhren ſtolz und
bedenklich das Haupt; ſie ſtehen aber zu ſehr in Kraft
und Saft, um dem Manne, der ſo rückſichtslos blühen
des Mobs und feine, ſchlanke Blümelein zertritt, ihre
feinen, ſpitzen Nadeln in das Geſicht zu pickeln.

Margueriten blühen am Waldrain. Dazwiſchen
ſchiebt ſich wie eine Koralle die Erdbeere.

Aus den Kornfeldern blinkt der rote Mohn. Die
Sterne der Kornblumen umſchmeicheln die kräftigen
Halme.

Mannshoch iſt die Saat, und Samuel Kohn läßt
zärtlich die prallen, gefüllten Ahren durch ſeine Finger
gleiten. Durch Finger, die zugreifen können, auch
wenn ſie nicht geſät.

Doch wie der Mann in die Sicht des Birkenhofes
kommt, ſchwindet der zufriedene Ausdruck ſeines Ge
ſichtes. Die vielen Falten und Runzeln legen, dehnen,
beugen und biegen ſich zu ſorgenſchwerer Bekümmer
nis. Ein Menſch, der Laſten trägt, der ſich in fata
liſtiſcher Ergebenheit zum Packträger fremder Sorgen

So tritt der alte Jude Jodokus Birkenhof gegen
über.

Herr Birkenhof iſt ſchlechter Laune. Dieſer Fant,
dieſer Filou, dieſer Don Juan von einem Kurt Degen
hof hat auf Rechnung ſeiner zu erwartenden Erbſchaft
Schulden gemacht. Nun ſtarb der alte Herr nicht.
Jodokus Birkenhof war zäh, trotzdem er täglich mehr
als ein Dutzend der ſchwerſten Zigarren rauchte.

Verdammtes Pech, das der Junge hatte! Ein
wütend ſarbaſtiſches Lachen blieb um den Mund des
alten Herrn hängen.

Mit ſeinen gerillten, blauen Fingernägeln ſtrich er
den im erſten Zorn zerknüllten Bogen glatt.

Fein gedrechſelt und gezirkelt legte ihm hier ein
Herr Krauſe eine Forderung auf dreitauſend Mark
vor, die ſich Herr Kurt Degenhof als künftiger Erbe
des Birkenhofes von ihm entlehnt hatte. Nun wäre
aber Herr Degenhof nach zweimaliger Verlängerung
auch gegenwärtig nicht imſtande, dieſe unbedeutende
Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen, weshalb er
mit Rückſicht auf die hochangeſehenen Namen der bei

Herren auf dieſem Wege den Verſuch wage, ſie zu
ordnen.

Dieſer Krauſe war ein Eſel. Lieh dem Jungen die
Moneten, ohne ſich zu erkundigen, ob der überhaupt
als Erbe des Birkenhofes in Betracht kam, und wenn
er ſchon der glatten, unwiderſtehlichen Larve des
ſchönen Kurt vertraut hatte, ſo blieb es noch immer

haushohe Dummheit, ſich das Erbe nicht näher zu
eſehen

„Ha, ha, hal“ Schallend lachte Birkenhof über die
alten, ſchweren Eichenmöbel des Zimmers hinweg,
wobei er den Samuel Kohn unter der Türe erblickte.

Mit weit vorgeſchobenen Schultern dienerte ſich
dieſer in das Zimmer herein.

„Herr Birkenhof ſcheinen zu ſein gottlob ganz aus
gezeichneter Laune.“

„Ausgezeichneter Laune, alter Gauner!“
Die ſeeliſche Beſchaffenheit des Beſuchers litt nicht

an Überverfeinerung. Jodokus Birkenhofs Gruß glitt
wirkungslos ab. Das Schimpflexikon des Gutsbeſitzers
war dem alten Samuel längſt hinreichend bekannt.

Knapp vor Jodokus VBirkenhof machte er ſeinen
letzten Bückling.

Mit verſchränkten Armen ſah dieſer auf die grauen,
ſpärlichen Haare, die im Vorneigen eine breite, fettig
glänzende Glatze freigaben.

„Haſt zu wenig Knoblauch gefreſſen, alter Knabe,
ſonſt würde dein Mond nicht ſo wunderſam durch mein
Zimmer leuchten.“

Ruhig brachte der ſo freundlich Angeſprochene die
in Unordnung gebrachten Haare mit ſeinen dürren
Fingern in die alte Läge.

Wohlwollend lachte er: „Jch ſag's ja, ſo ein Humor
iſt ne Gottesgab'!“

„Ja, eine Gottesgabe, von der du verdammt wenig
abbekommen haſt.“

Der Blick des Jodokus Birkenhof wurde ſcharf.
„Was gibt's fragte er barſch.
Umſtändlich neſtelte ſein Beſuch an dem langen,

ſchwarzen Rock, der ſeine körperliche Magerkeit mehr
verratend als verhüllend umſchloß. Endlich kam aus
der Bruſttaſche eine Tabelle, vollgeſchrieben mit Zahlen,
zum Vorſchein.

„Es tut mir leid, ſehr leid, Herr Birkenhof, aber die
Zeiten ſind miſerabel, und darum möchte ich Sie
machen aufmerkſam, daß in fünf Tagen die zehntauſend
Märker vom e Jahr und die achtzigtauſend Mär
ker von den früheren Jahren fällig ſind. Mit den
Zinſen macht das aus

„Laß gut ſein, alter Knabe!“ unterbrach ihn Birken
hof. „Die Litanei beteſt du mir ein andermal vor; du
weißt beſſer als ich, daß auf Birkenhof die beſten
Vieher ein Stier und ein Ochs ſind. Der Stier, der
mir täglich nachrennt, und der Ochſe, zu dem ich mich
er als ich mich dir in die Hand gegeben

abe. Alſo
Erſchöpft, unglücklich und unaufgefordert ließ ſich

der alte Kohn in den Seſſel fallen.
„Ach Gott, ach Gott, ach Gott! Wo ſoll das hin

führen Zugrund werd ich gehen, wenn mir der Herr
nicht bald gibt mein ſchönes Geld.“

„Jſt nit viel hin“, bemerkte Jodokus Birkenhof
chmütig.glei

Ein Blick des uneingedämmten Haſſes ſchoß zu dem
ſtarken Mann empor, aber ſofort ſanken die Lider über
die ſprechenden Augen.

Jodokus Virkenhof hat dieſen Blick nicht geſehen
und dennoch kennt er die Gefühle des alten Samuel
genau, der ſich wie ein Wurm treten läßt, um Ge
ſchäfte zu machen. Noch würde er ſich biegen wie eine
Weidenrute, in zwei Jährlein aber würde er wie aus
Erz gegoſſen vor ihm ſtehen und fordern kurz,
ſcharf auf Ruin und Verfall.

Schwer ſank ſeine Hand auf die Schulter der vor
ihm ſitzenden Jammergeſtalt nieder.

„Jch kann nicht zahlen, Samuel, auch in einem
halben Jahre nicht ſchreib' es aufs Konto und komm
mir nicht ſo ſchnell wieder.

Die Augen des Samuel Kohn glänzen. Er ſieht
ſein Ziel in greifbarer Nähe. Gott der Gerechte wird
ihm zuſchanzen das prachtvolle Gut, das trotz ſeines
zerriſſenen Rockes ein fünfmal ſo großes Vermögen
wert iſt, als er wird geben. Aber noch muß er zu
legen, ſo leid es ihm tut. Die Summe ſoll in die Höhe
ſchnellen, daß kein anderer Luſt bekäme, das, was er
begehrte, an ſich zu reißen.

Mit einem blauen, weiß geränderten Taſchentuch
fährt er ſich über die Stirn, um den Schweiß wegzu
wiſchen, den er dem andern vortäuſchen will.

„Ach Gott, ach Gott, ach Gott!“
Jodokus Birkenhof unterbricht ihn gemütlich
„Hör' ſchon mit dem Herrgott auf, der will von zwei

ſo Lumpen wie wir ſind, beſtimmt nichts wiſſen.“
Das hägere Männlein fährt in die Höhe:
„Gnädiger Herr, das iſt zuviel. Sie mögen be

ſchimpfen mich armen Teufel, ſoviel Sie Luſt haben,
ich weiß, es iſt Jhr Ernſt nicht, ſonſt hätten Sie mir
nicht geſchenkt Jhr Vertrauen und mir auch nicht er
wieſen die Ehre, Jhnen ſo manches Mal gefällig ſein
zu dürfen. Aber ſich ſelbſt zu nennen einen nein,
o nein, nie wird mir kommen das ſchreckliche Wort
über die Lippen.“ Mit geſpreizten Armen ſteht Sa
muel Kohn vor Jodokus Birkenhof. Bebende Ent-
rüſtung. „Das iſt zuviel, zuviel!“

„Beruhige dich, alter Phariſäer. Mein Buckel iſt
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Aus aſer Welt
Der Brand bei der JlſeOſt
zum Stillſtand gekommen.

Der Rieſenbrand beim Tagebau der Grube Iſe
Oſt der JlſeBergbauAG. iſt in den Vormittags
ſtunden des Freitags zum Stillſtand gekommen, nach
dem das Feuer 75 Stunden mit unverminderter Kraft
gewütet hatte. Das Flammenmeer iſt vollſtändig ein
gekreiſt; aber immer noch zeigen ſich rieſige Rauch
ſchwaden. Die Leitung der JlſeBergbauAG. teilte am
Freitagmittag mit, daß für ein übergreifen des Feuers
keinerlei Gefahr mehr beſteht. Man kann damit rechnen,
daß ſchon in den nächſten Tagen der Brand vollſtändig
niedergekämpft iſt.

Acht Todesopfer
des Mühlhauſener Eiſenbahnunglückes.

Die Totenliſte des ſchweren Eiſenbahnunglückes auf
dem Bahnhof Mühlhauſen hat ſich auf acht erhöht.
Von den ins Krankenhaus eingelieferten Schwerverletzten
ſind heute nacht zwei Frauen und zwei Kinder geſtorben.

Ermordet, beraubt und ins Waſſer
geworfen.

Der Laufburſche Helmut Strempel, der ſeit dem
16. Juni vermißt wurde, iſt am Freitag in Völk
lin gen aus der Saar geborgen worden. Der Schädel
des Toten war zerkrümmert. Es unkerliegt keinem
Zweifel, daß Strempel, der 6000 Frank bei ſich krug,
ermordet, beraubt und dann ins Waſſer geworfen
worden iſt. Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

Flugzeug Köln Frankfurt verunglückt.
Zwiſchen Köln und Frankfurt am Main, kurz vor

9 Ahr, verunglückte geſtern ein Verkehrsflügzeug mit
5 Perſonen über dem Taunus. Die 5 Fluggäſte und
der Funkermaſchiniſt Hägele wurden zum Teil leicht
verletzt. Der Flugzeugführer Helmers fand den
Tod. Die Arſache des Unfalls konnte noch nicht auf
geklärtk werden.

Die „Stuttgart“
übernimmt Paſſagiere und Mannſchaften

der „Dresden“.
Nach einem vom Dampfer „Stuttgart“ beim Nord

deutſchen Lloyd eingegangenen Telegramm hat die
„Stuttgart“, die in der vom Donnerstag zum
Freitag, gegen 1 Uhr, bei opervik an der nor
wegiſchen Küſte eintraf, 380 Paſſagiere und 162 Mann
ſchaften des Dampfers „Dresden“ übernommen Lloyd
dampfer „Stuttgart“ hat um 4.15 Uhr die Reiſe nach
Stavanger fortgeſetzt, um dort den Hauptteil der
Fahrgäſte zu übernehmen.

Zuchthausſtrafen
im Düſſeldorfer Sprengſtoffanſchlag.
Das Düſſeldorfer Sondergericht verurteilte

ſieben Mitglieder einer kommuniſtiſchen Terrorgruppe
zu Zuchthausſtrafen von 7 bis 2 Jahren und zum Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
10 bis zu 5 Jahren. Zwei der Angeklagten, darunter
der Führer der Gruppe, der frühere kommuniſtiſche
Reichstagsabgeordnete Flohr, wurden trotz dringen
den Verdachts freigeſprochen, da das Beweismaterial
nicht ausreichte.

Die Angeklagten hatten in der Zeit vom April bis
Juni 1932 vier Sprengſtoffanſchläge in Remſcheidt
verübt. Drei Anſchläge waren gegen die Villen von
Fabrikanten gerichtet. Bei dem vierten Sprengſtoff
anſchlag wurde die Grundmauer einer Fabrik zer
trümmert. Sämtliche Fenſter und Türen des Gebäudes
wurden zerſtört.

Furchtbare Bluttat in Valeneig.
Die Pariſer Blätter berichken aus Valencia

über einen furchtbaren Zwiſchenfall in einem der vor
re Reſtauranks der Stadt. In den Abendſtunden
beirat ein Madrider Rechtsanwalt das Lokal, ging auf
einen Tiſch zu, an dem ein junger Mann ecbendero
gß und ſchnitt ihm mit einem Raſiermeſſer die Kehle
dürch. Dann ſtellte er ſich ſelbſt der Polizei. Die
Gründe für dieſe Blutkat ſind unbekannt Man ver
de daß es ſich um eine Eiferſuchtstragödie

nde

Dachſtuhl eines Diakoniſſenhauſes
in Bethel bei Jlefeld eingeäſchert.

Im Diakoniſſenhaus „Abendfriede“ auf dem Ge
lände der Bodelſchwinghſchen Anſtalt Bethel brach
Feuer aus. Die Anſtaltsfeuerwehr konnte in 6ſtündiger
Tätigkeit den Brand auf den Dachſtuhl beſchränken.
Der Sachſchaden iſt beträchtlich. Die Entſtehungs
urſache konnte noch nicht ermittelt werden.

In dem Hauſe „Abendfriede“ ſind 210 Diako
niſſinnen untergebracht, die aber dort weiterwohnen
können.

breit und der trägt den Lumpen, alſo braucht es dich
nicht zu genieren.

it einer jähen Wendung dreht ſich Jodokus
Birkenhof dem Schreibtiſch zu und nimmt den Brief
des merkwürdigen Krauſe

„Lies, Samuel! Sieh, wie die unſchuldigen Lämmer
von Menſchen über mich denken. Halten mich für
einen Kröſus, der bare dreitauſend Mark in der Taſche

Ein guter Witz, he?“
Jodokus Birkenhof ſtülpt ſeine Taſche um.
„Ein Loch und darin niſcht

Samuel Kohn lieſt. Seine Lippen werden ſchmal.
Birkenhofs Erbe! Faſt hätte er laut gelacht. Doch
er iſt blüg und ſchüttelt darum nur bedächtig den Kopf.

„Der liebe Herr! Der arme Herr!“
„Wer? Dieſer Krauſe?“

Samuel Kohn ſchüttelt noch heftiger ſeinen Kopf.
Die wenigen Haare vollführen einen wilden Tanz.

„Hab' ich nicht die Ehre zu kennen. Aber, Herr
Degenhof! Ein ſchöner Menſch, ein reizender Menſch
und das Leben iſt teuer.“, Zutraulich blickt er ſein
Gegenüber an. „Gnädiger Herr ſollken nicht hart
ſein! Jung iſt der Menſch nur einmal, und die Jugend
verträgt halt noch Schaumwein, nur unſer Blut iſt
faul und dick.“

Jetzt ſteht dem Jodokus Birkenhof wirklich der
Verſtand ſtill. Redet der Geizhals, als wär' er der
Vater dieſes Luſtikuſſes das ſollte verſtehen, wer
da wollte.

Samuel Kohn fährt unentwegt, im ſteigenden Mit
leid fort:

„Sie ſollten bezahlen, gnädiger Herr! Herr Degen
hof wird ſegnen Jhr Andenken!“

„Auf den Segen pfeif ich, alter Eſel pfeif' ich,
verſtanden?“

e weicht der Verteidiger Kurt Degenhofs
ü

Erſt als dem Jodokus Birkenhof ein breites, luſti
ges Lachen aus dem Geſicht ſpringt, wagt er wieder
zu atmen.

„Womit ſollte ich wohl zahlen?“

Zeikungen, da
habe, krifft nicht zu.
berichket, feſtgeſtellt worden, daß

ugendverbandes in Schwerin an der Wartkhe) iſt.

vor ſich ging.

gehung der Tat ein großes F
und fiel über Elsholz bei der Arbeit her.

Das rätſelhafte Verſchwinde
Neuyork, im Juni 1934.Die Kriminalpolizeiſtellen in Wien und Neu

york ſind eifrig mit den Nachforſchungen nach dem
Verbleib der Amerikanerin Agnes Tufverſon be
ſchäftigt, die ein Opfer des Heiratsſchwindlers Jvan
Poderjez geworden zu ſein ſcheint. Poderjez, der in
Wien mit ſeiner Frau Suſanne lebte, bis er jetzt ins
Gefängnis übergeführt wurde, ſoll in Amerika zum
zweitenmal geheiratet haben, und zwar die Rechts
anwältin Agnes Tufverſon. Die Heirat ſoll in Neu
york, in „The Little Church Around the Corner“ voll
zogen worden ſein. Jn dem Neuyorker Heirats
paradies, das eine ähnliche Stellung einnimmt wie
das engliſche Gretna Green. Nach der Heirat ſoll
Agnes ſich auf eine Weltreiſe begeben und ihrem
Gatten hinterlaſſen haben, daß, wenn er mehrere Mo
a nichts von ihr hörte, er annehmen ſollte, daß ſie
ot ſei.

Poderjez, der ſich ſelbſt ſchon einmal als Biga
miſt bezeichnet hat, wurde im Jahre 1899 in Leibach
geboren. Er diente in der öſterreichiſchen Armee,
wurde nach dem Kriege Kaufmann und ging dann zur
jugoſlawiſchen Gendarmerie über. Später kehrte er
wieder zu ſeinem kaufmänniſchen Beruf zurück. Jm
Jahre 1931 kam er nach London und lernte hier
Suſanne Ferrand kennen, die er zwei Jahre ſpäter
heiratete. Er unterließ es, ſeine Eheſchließung dem

Frau Hanau wegen Beihilfe
zu bekrügeriſchem Bankrokt verurteilt

Das Pariſer Strafgericht verurteilte die ehe
malige Leiterin der „Gazette du France“ und jetzige
Beſitzerin der Finanzzeitſchrift „Force“, Frau Martha
Hanau, wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankrott
zu ſechs Monaten Gefängnis und 3000 Frank Geld
ſtrafe. Der geſchiedene Ehemann von Frau Hanau,
Lazare Bloch, wurde zu acht Monaten Gefängnis und
3000 Frank Geldſtrafe verurteilt.

Furchthares Exploſionsunglüch
in einem ruſſiſchen chemiſchen Werk.

78 Tote und Verwundete.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ſich am

16. Juni in einer der größten chemiſchen Fabriken der
Sowjetunion in dem chemiſchen Werk „Frunſe“,
ein furchtbares Exploſionsunglück ereignek. Ein vier
ſtöckiger Seitenflügel der rieſigen Fabrikanlage wurde
vollkommen zerſtörk. Genaue Zahlen über die Toten
und Verwundeten liegen bisher noch nicht vor; jedoch
ſollen 78 Perſonen getötet bzw. verwundet worden ſein.

Das Anglück, das bisher von den Behörden geheim
gehalten worden war, ſcheint durch einen Sabokagegkt
verurſacht worden zu ſein. Die OGPU. hat ſofort das
geſamke Fabrikgebäude abgeſperrt und eine Anter-
ſuchung eingeleitet, an der außer den Vertretern der
Oberſten Staatsanwaltſchaft auch noch Vertreter des
Kriegskommiſſariats teilgenommen haben. Nach den

„Weh tut mir das Herz um den armen, jungen
Herrn. Jch werde tun mein Möglichſtes, zuſammen
ſuchen die letzten Pfennige, um zu ermöglichen, daß
Jhr Andenken ſein ſoll ein

„Halt 's Maul!“
Samuel Kohn fährt zuſammen, als wäre ein Erd

bebenſtoß durch das Zimmer geraſſelt

Nach dieſer er beſtnnt ſich Jodokus Birken
hof. Er iſt daran, dem leichtſinnigen Kurt einen böſen
Streich zu ſpielen. Wenn es auch nicht ſeine Schuld
iſt, r der Junge mit einem Beſitz rechnet, den er
ſelbſt ſchon lange nicht mehr in der Taſche hat, böſe
blieb es doch und auf die tolle Faſtnacht würde für
den Enttäuſchten ein bitterer Aſchermittwoch folgen.

Oder ſollte er doch noch einmal ehe die Tore des
Birkenhofes auch hinter ihm zufielen, dem Kurt aus
der Patſche helfen

Seine Gutmütigkeit ſiegte.
„Du gibſt alſo das Geld?“
Samuel Kohn möchte die alten Mätzchen aufführen

und aus ſeinem ſcheinbaren Zögern eine opfervolle
Zuſage weben, aber diesmal ſchien es ihm zu riskant.
Es könnte dem Alten ſelbſt um das ſchöne Geld leid
werden und darum antwortet er ſo ſchnell wie
noch nie:

„Ja, gnädiger Herr, ich will's geben.“
„Dann aber ſechstauſend, ſtatt dreitauſend.“

Dem Samuel fährt der freudige Schreck in den
e zwiſchen einem elenden Keuchen preßt er
heraus:

„Bei vier Prozent Zuſchlag
„Nicht um ein Prozent mehr.“
„Zwei Prozent, Herr“, bettelt er.
„Keines!“
„Dann geht es nicht.“
„Behalt's, alter Gauner!“
Dem Herrn vom Birkenhof ſind dieſe Art Kämpfe

geläufig; ſeelenruhig ſieht er auf den zappelnden
Mann. Noch war der aſthmatiſche Anfall des alten
Juden nicht vorüber, als er ſchon luftringend hervorSamuel Kohns Rücken krümmt ſich.

Bestiaſische Ermordung
cies Gutsinspektors Elsholz

Neun Mitglieder eines katholiſchen Jugendverbandes feſtgenommen.
Am Donnerskag iſt in Poksdam die Beerdigung des

ermordeken Guksinſpektors El sholz erfolgt, der von
dem Verbrecher Meiner auf dem Gut Höllmü z
(Kreis Schwerin an der Warthe) in beſtialiſcher Weiſe
er mordet worden iſt. Die Meldung in einigen

der Mörder der KPD. nahegeſtanden
Jm Gegenkeil iſt, wie die DNB.

er einer der Beünder der „Deukſchen Jugendkraft“ (eines katholiſchen

Zu der Mordkak ſelbſt erfahren wir von unkerrich
keker Seike, daß ſie in außerordentlich ſcheußlicher Weiſe

Guksinſpektor Elsholz war als
Kaſſenwark der NSDAP.-Orksgruppe beſonders akkiv.
Der Mord erfolgke, obwohl ſich der Ermordeke mit dem
Mörder in keinerlei politiſchen und perſönlichen Aus
einanderfetzungen befand. r ſteckte ſich zur Be

eiſchermeſſer ein
Er krak ins

Zimmer und ſchlug den Inſpektor über den Kopf. Als
Elsholz flüchten wollte, ſchlug Meißner ihn nieder und
verſetzke ihm ein paar Stiche. Mit welcher Wucht und

Wo Ist Agnes Tufuerson?

e

ſache, daß nicht nur der linke und der rechte Oberarm

auch die Bruſt iſt durch fünf tieſe Meſſerſtiche voll
kommen zerfleiſcht. Als der S erwundete auf
dem Hof auf der Erde lag, verſuchte der Mörder, ihm
mit dem Fleiſchermeſſer den Hals abzuſchneiden.
Er wurde daran durch das Dazwiſchentreten eines
Melkers verhinderk, der den Mörder über den Kopf
ſchlug, ſo daß er feſtgenommen werden konnte.

Mit dieſer ſcheußlichen Mordkak ſcheinen weite
Kreiſe verknüpft zu ſein. Außer dem Mörder ſelbſt
wurden der Lehrer des Dorſes und 11 weilere Leuke
feſtgenommen, von denen neun Mitglieder der „Deuk
ſchen Jugendkraft* ſind. Nach den bis erigen Feſt
ſtellungen haben ſie den Mörder beeinſlußt, die beſtia
liſche Tat auszuführen. Zur Klärung der ganzen An
gelegenheit wurde der katholische farrer von der
oberen geiſtlichen Behörde näch Tütz in der Grenzmark
verſetzt und hält ſich dort zur Verfügung der Kriminal
polizei. Der Verband „Heutſche Jugendkraft“ iſt für
die Grenzmark verboten worden.

n einer Neuyorker Anwältin,
öſterreichiſchen Konſulat in London mitzuteilen und
behauptet nun, daß die Ehe nur in England rechts
gültig ſei.

Bald nach ſeiner Heirat begab ſich Poderjez nach
Neuyork, und auf dem Rückwege lernte er auf dem
Schiff die amerikaniſche Rechtsanwältin Agnes Tuf
verſon kennen. Angeblich ſoll Agnes ihn gebeten
haben, er möge ſie heiraten, und darauf habe er ein
gewilligt. Kurz darauf iſt Agnes verſchwunden, und
Poderjez ſteht im Verdacht, ſie entweder ſchon auf
der Uberfahrt von Amerika oder aber ſpäter umge
bracht zu haben. Jetzt iſt auch die Polizei in London
mit der Aufklärung des Verbrechens beſchäftigt, denn
auf verſchiedenen Bahnhöfen wurden Koffer mit weib
lichen Leichenteilen gefunden, die mit dem Verbrechen
in Zuſaminenhang gebracht wurden. Der Verdacht
ſcheint ſich allerdings nicht zu beſtätigen, da Poderjez
nach ſeinem Aufenthalt in England London ſchon An
fang des Jahres verließ, während die Koffer erſt am
6. Juni aufgegeben wurden.

Jn Wien hofft man jetzt wichtige Anhaltspunkte
gefunden zu haben. Bei einer Hausſuchung fand man
einen Koffer mit Kleidern, die amerikani chen Ur
ſprungs ſind und von Agnes Tufverſon ſtammen
dürften. Die Wiener Kriminalpolizei hofft, ſchon in
ſutl nächſten Tagen zu einem poſitiven Ergebnis zu
ommen.

bisherigen Mitteilungen ſind bereits mehrere Verhaf
kungen vorgenommen worden, darunter auch von
einigen Direkkoren und IJngenieuren, die für das An
glück verankwortlich gemacht werden.

Das chemiſche Werk „Frunſe“ ſtellt hauptſächlich
Chemikalien für Induſtrie und Landwirkchaft her; je
doch ſollen in dem Werk auch Kampfmittel für den
chemiſchen Krieg fabrizierk werden.

„Die drei Richter der Hölle.“
Jn Paris ſcheint ein Wahnſinniger gegenwärtig

damit beſchäftigt zu ſein, ein lebensgefährliches Spiel
mit Bomben zu betreiben. Jedenfalls ſind kürzlich auf
dem Pariſer Poſtamt in der Rue Bleue mehrere „Pa
kete“ in die Luft gegangen. Sie enthielten Bomben,
denen ein Zettel mit der Unterſchrift „Die drei Richter
der Hölle“ beigefügt war. Am nächſten Tage erhielten
mehrere Pariſer Firmen in Zeitungspapier verpackte
Pakete, die als Druckſache gingen und in denen eben
falls kleine Bomben ſich befanden. Auch hier zeichnete
der gleiche unheimliche Abſender mit dem Bemerken,
daß er Franzoſen ohne Unterſchied des Alters und Ge
ſchlechts auf dieſe Weiſe „beglücken“ würde.

Der kapfere Junge von England.
„Du biſt der tapferſte Junge von England! Wir

ſind ſtolz auf dich!“ ſagte der Leiter des Cardiffer
Krankenhauſes zu dem jährigen David Woosnam,
als er ihn durch ein Ehrengeſchenk öffentlich auszeich
nete. David. Woosnam hatte ſich freiwillig ſechsmal
für ſehr ſchmerzhafte Operationen zur Verfügung ge
ſtellt, bei denen Haut- und Fleiſchübertragungen auf
den durch ſchwere Brandwunden verletzten Körper

Brukalikät die Tak ausgeführt wurde, beweiſt die Tak

vom Körper Elsholz' faſt vollſtändig abgetrennt ſind,

auf e e das Leben gerettet zu haben und
gern Schmerzen ertrage.

5000 Kilometer gereiſt,
um 300 Mark zu erben,

Einem tragikomiſchen Mißgeſchick iſt der Scho
Peter Duncan zum Opfer gefallen. Er war vor
mehreren Jahren aus ſeiner Heimatſtadt Edinburg
nach Kanada ausgewandert, um, wie ſo viele andere
vor und nach ihm, in der Neuen Welt das Glück zu
ſuchen. Allerdings war es ihm, wie es gleichfalls vielen
anderen ergangen iſt, nicht gelungen, dieſe launiſche

ame irgendwo zu finden. Dagegen hatte er immer
hin eine Poſition als Koch in einem Reſtaurant in
Halifax erworben, als er plötzlich in einer rn las,
daß eine Rechtsanwaltsfirma ſich um ſeine dreſſe
bemühe, um ihm die Erbſchaft auszuhändigen, die ſeine
gerade verſtorbene Mutter ihm hinterlaſſen habe. Jn
der „Kanadiſchen Zeitung“ war die Höhe der Erb
ſchaft mit 25 000 engliſchen Pfund angegeben worden.
e erfreut, ſetzte der Schotte ſich mit den Anwälten
in Verbindung. Sie überwieſen ihm 25 W Pfund,
wofür er ſich ſofort eine Schiffskarte nach Liv
beſorgte. Mit dem erſten Zuge fuhr er von Liverpool
aus nach Edinburg und wies ſich den Anwälten r
über als der glückliche Erbe aus. Nach einer zen
Prüfung wurde ihm eine S zur Unterſchrift
vorgelegt. Sie lautete über 25 engliſche Pfund, etwa
300 Mark. Das war alles, was die Mutter ihm tat
ſächlich hinterlaſſen hatte. Um des Druckfehlers willen
war er alſo von Kanada nach England gereiſt.

Verſuchter Geldſchrankraub mit einem
Autokran.

Rächklicher überfall amerikaniſcher Banditen
auf eine kleine Skadt.

Eine amerikaniſche Verbrecherbande verübte nachts
einen Überfall auf die Kleinſtadt Ereſcent (Oklahoma),
um einen großen Geldſchrank zu rauben. Zu dieſem
Zweck hatte ſich die Bande, die aus ſieben Köpfen be
ſtand, auf einem Laſtautomobil einen Kran mitgebracht.
Sie durchſchnitten alle Fernſprechdrähte und nahmen
alle zu dieſer Zeit ſich auf der Straße aufhaltenden
Leute feſt. Sodann führen, ſie zur Bank des Ortes
und verſüchten, mit Hilfe des Kranes den Geldſchrank,
der mehrere Tonnen ſchwer iſt und über 2000 Dollar
enthielt, durch das Fenſter auf den Laſtkraftwagen zu
verladen. Ekwa 100 Perſonen, die inzwiſchen zu
ſammengeſtrömt waren, wurden mit Maſchinenpiſtolen
in Schach gehalten. Schließlich mußten aber die Räuber
nach halbſtündiger „Arbeit“ den Geldſchrank, der an
ſcheinend doch zu ſchwer war, auf der Straße liegen
laſſen. Um ſich gegen alle Möglichkeiten, insbeſondere
gegen eine Beſchießung durch die Polizei zu ſichern,
nahmen ſie ſechs Perſonen als Geiſeln mit, die ſie
jedoch etwa eine Meile vor der Stadt wieder frei
ließen. Die Verbrecher ſind unerkannt entkommen.

Wüſte Lynchausſchreitungen in Texas.
In der Stadt Kirbyville in Texas kam es zu

wüſten Ausſchreikungen, die in der Lynchung des
30jährigen Negers Griggs ihren Höhepunkt fanden.
Der Neger war in Geſellſchaft eines 17jährigen weißen
Mädchens geſehen worden. Darauf wurden er und
das Mädchen verhaftet und in das Gefängnis ein
gelieferk. Da eine mehrhunderkköpfige Volksmenge das

Gefängnis zu ſtürmen verſuchte, wollte die Polizei den
Neger in einem Kraftwagen nach einem Nachbarort
bringen. Die Menge hielt jedoch den Wagen an, enk
riß den Neger den Händen der Polizeibeamken und
hängke ihn an einem Baum auf. Während der Neger
an dem Baume hing, wurde aus der Menge 17mal
auf die Leiche geſchoſſen. Schließlich wurde die Leiche
von dem Baum herunkergenommen, an einen Kraft
wagen gebunden und längere Zeit durch die Straßen
der Stadt geſchleift.

Auch das Rundfunkhären will gelernt ſein. Es iſt nicht
damit getan, daß man einen Apparat beſitzt, den man dazu
mißbrauchen kann, von morgens früh bis abends e blind
lings kreuz und quer im ellenmeer herumzuſegeln. Nein,
nein, denn dann könnte es allerdings leicht vorkommen, daß
man von dieſer Art Segelſport ſchon genug hat, ehe man
überhaupt erkennt, daß man die Sache auch anders anpacken
kann. Das rechte Hören will eben gelernt ſein. Und deswegen
baut der kluge Hörer vor, indem er zwei r Forde
rungen erfüllt, die ſeine Freude am Rundfunk veträchtlich
erhöhen und den Genuß des Hörens dauerhaft werden laſſen
Er wählt aus und hält Maß mit anderen Worten: Er
fragt ſeine Rundfunkzeitung. Deren vornehmſte Aufgabe aber
iſt es, ihrem Leſer und Freund, dem Hörer, die Auswahl zu
erleichtern, ihm ein Führer durch die Wellen zu ſein, dem er
ſich voll und ganz anvertrauen kann. Wir mitteldeutſchen
Hörer ſind in der glücklichen Lage, in der „Mirag“Zeitſchrifteinen len Führer zu beſitzen, der bei aller liebens würdigen

Unterhaltſamkeit ſich in jedem Augenblick ſeiner Aufgabe und
ſeiner Zweckbeſtimmung voll bewußt bleibt und den wir daher
all wöchentlich mit neuer Freude wie einen lieben Gaſt erwarten
und empfangen. Wir glauben ſagen zu dürfen: „Durch die
„Mirag“ haben wir Rundfunkhören gelernt; mit der „Mirag
macht das Hören doppelte Freude.“

„Jn Gottes Namen, ich geb's.
den alten Bedingungen

„Topp, dann gilt's!“
Jodokus Birkenhof ſchlägt mit der Fauſt auf den

Will es geben zu

Tiſch. Der alte Jude tut dasſelbe. Das war jedesmal
die Beſiegelung des Geſchäftes, das die beiden mitein
ander hatten.

Wohl nannte ſich der Herr auf Birkenhof ſelbſt
einen Lumpen; doch dem alten Samuel die Hand zu
geben, pfui Teüfel, das war er nicht imſtande.
Wenn er dies täte, da meinte er, mit an der Schlinge
zu zerren, mit welcher der Samuel ſo vielen Leidens
gefährten den Hals zuſammenzog.

Aber ihn ſollte er trotz allem nicht bekommen!
Der Gimpel ſträubte in ſeinem Meſſingbauer höchſt

ungnädig ſein Gefieder. Dem alten Samuel zulieb
wünſchte er ſprechen zu können, und dann hätte er mit
Lieb und Luſt aus Leibeskräften geſchnarrt: Hinaus,
raus! So aber konnte er nur die kleinen Vogelaugen
rollen, und das tat er ganz fürchterlich. Hoch hob ſich
ſein Vogelbrüſtchen! Der Herr verſtand ihn, öffnete
eine Seikentüre.

Mit einem wütenden Kläffen ſtürzte der Dackel
herein und dem alten Samuel an die Beine Diefer
flüchtete ſchleunigſt zur Tür. Die Verbeugung war ſo
haſtig wie ſein Rückzug.

Das ſonderliche Trio hatte eine Eigenart gemein
fam: ſie vertrugen die Luft nicht, die ein Menſch aus
ſtrömte, der ſeinen Korpus nicht mit Kraut und Rüben,
ſondern mit dem Marke ſeines Nächſten nährte.

Jodokus Birkenhof ging in das Speiſezimmer hin
über, wo er vom Büfelt eine Flaſche ſchweren Rhein
weines nahm. Ein Glas e dem andern ſtürzte er
hinunter, dabei wurden ſeine Augen immer heller und
heller, und was er nun pfiff, war melodiös und fidel.

Ein lockeres Liedel vom Rhein, an dem ſo wunder
bare Reben en.

Mit einem vergnügten Blinzeln kam ihm ſeine
Wirtſchafterin Aureliag Vogelhuber entgegen, und, mit
dem Daumen über die Schulter deutend, meinte ſte:preßte:

Da klopft ihr der Herr mit aller Kraft freundſchaft
lich guf die Schultern und fragt:

„Jung, alt, ſauber, ſchiech?“
„Ne, das alles nicht, nur K Potpourri davon.
Jodokus Birkenhof ſchaut an ſeinem grauen Rock

nieder. Salonmäßig ſieht der nicht aus, aber ſeine
Gäſte ſind es für gewöhnlich auch nicht.

Diesmal aber hat er ſich getäuſcht.
Die dreißigjährige Hilde Weſt, Tochter eines Guts

nachbarn, war tipp topp. Das ſchicke Hütchen ſaß ihr
ſchief m Kopf und ließ ein paar duftige Wellen eines
kupferroten Haares frei. Die ſchwarzen Augen blickten
ſtolz, ſelbſtbewußt, nur der Mund war ein wenig zu
breit, und die Sommerſproſſen auf der empfindlichen
Geſichtshaut bildeten einen großen Kummer für Fräu
lein Weſt.

Gegenwärtig wurde dieſer Kummer durch einen an
deren, noch größeren, verdrängt.

Jhre Eltern hatten das Landleben ſatt. Sie woll
ten das Gut dem Sohne übergeben. Sechs Jahre
hatten ſie es ausgehalten, nun machten ſie Schluß. Der
ehemalige Pelzkönig Weſt, der ſich, halb zur Präſen
tation, halb zur Abwechſlung, einen Gutsbeſitz geleiſtet
hatte, ſehnte ſich zurück nach den Großſtadtannehmlich
keiten, und ſeine Frau, die ſich mehr als ein Dutzend
Pelzmäntel in die Einöde mitgenommen hatte, begriff
deren Zweck nicht, wenn man nicht den Neid ſämtlicher
Damen damit erregen konnte.

Ein verfehlter Schachzugl Noch konnten ſie ihn
gutmachen. Die vorhandene Lebensluſt des Ehepaares
war groß, groß genig, um kurz entſchloſſen die Zelte
inter ſich abzubrechen.t en r heiraten wozu ſich dieſer mit Ver

gnügen bereit erklärte. Hilde konnte mit nach Berlin
kommen.

Das paßte aber ganz und gar nicht in deren Pläne.
Jr gefiel das Gutsleben. Sie wollte Herrin eines
Gutshofes ſein. Wenn nicht durch die Eltern, ſo durch
ihren zukünftigen Mann. Bei dem Bruder würde ſie
nie bleiben, wenn dieſer heiratete, alſo mußte ſie ihr
Schickſal ſelbſt in die Hand nehmen.

„Drinnen wartet eine Spindeldürrel“ (Fortſetzung folgt.)
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Urſel, der Anglückshaſe.
Von Gertraude Stoye (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Als Urſel heute morgen ſchnell aufgeſtanden

und in die Kleider geſchlikpft war, trank ſie ihren
Auf einmal jubelte ſie auf: „O,

Müutki, du haſt ja eine ſchöne weiße Decke hin
gelegt!“ „Ja, ja, iß nur, du mußt gleich zur
Schüle.“ Schnell wollte ſie ihre Taſſe nehmen
und trinken. Sie hatte ſie aber gar nicht richtig
angefaßt und Pplumps, ließ ſie ſie rutſchen.
Der ganze Kakao lief auf die weiße Decke. Urſel
fing natürlich tüchtig an zu weinen. Als die
Mutter herbeikam, gab es Schimpfe. Aber bald
danach war alles wieder gut und vergeſſen. Schnell
ging Urſel nun in die Schule. Doch auf einmal
benterkte ſie, daß ſie ihre „engliſchen Bücher“ gar
nicht mit hatte. Als Morgenbegrüßung bekam ſie
gleich ein paar Ordnungsſtriche.

Die nächſte Stunde hatte ſie Turnen. Urſel
machte ſich aber nicht noch den Umweg und n
die Straße entlang, ſondern ſie kletterte glei
über den Zaun. Auf einmal l „ratſch.
das gang Kleid war entzwei. Als ſie nach Hauſe
kam, gab's diesmal ſogar Schläge.

Sie hatte nun ſchon eine ganze Weile geweint,
da dachte ſie: „Bin ich vielleicht mit dem falſchen
Bein aufgeſtanden daß ich heute immer Unglück
habe!“ Ja, wirklich, als am Morgen die Mutter
rief, war ſich ja ſo erſchrocken, daß ich gleich mit
dem falſchen Bein rausgeſprungen war. Nun
brauche ich mich ja e mehr zu wundern, daß
ich heute immer Unglück gehabt habe

Die folgſamen Streichhölzer.
Legt ihr die Hälfte eines Streichholzes auf eine

vuhige Waſſeroberfläche (Waſchſchüſſel o. ä.) und
haltet ungefähr einen Zentimeter davor ein
anderes Streichholz ſenkrecht in das Waſſer, ſo
folgt das auf dem Waſſer ſchwimmende dem
anderen beim Fortführen, ohne daß ſich beide
Streichhölzer zu berühren brauchen. Mit r
Behutſamkeit könnt ihr einen Zug von drei bis
vier aneinander gehängter Streichholzhälften zu
ſammenſtellen, der dem führenden n
immer folgt. Abſtand zwiſchen „Zug“ und
„Führer“ etwa ein Zentimeter.

Der kleine Hans iſt ein Träumer. Auch in der
Schule ſind ſeine Gedanken immer woanders. Und
nun erſt recht, da durch das Dorf Zigeuner ge
zogen ſind. An ſie denkt Hans, während ſich derrer müht, das Verhältnis von Zehnern und
Eiern klarzumachen. „Wieviel ſind ſechs Zehner“,
fragt er. Und richtig antwortet ihm einer:
„Sechzig Einer.“ Während der Antwort
merkt der Lehrer, daß Hans wieder träumt. Und
vaſch fragt er: „Hans, was haben wir eben ge
ſagte Hans erſchrickt, hat aber doch noch einen

Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 23. Juni 1934,
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Klang im Ohr Und antwortet „Sechs
Zigeinr

Karl kommt mit einer Katze unterm Arm zu
Frau Müller und ſagt „Hier bringe ich Jhren
entflogenen Kangrienvogel und bitte um die dem
Wiederbringer verſprochene Belohnung.“ „Aber
du bringſt jg gar keinen Kanarienvogel, ſondern
eine Katze“, ſagke 7 Müller ärgerlich. „Das
ſchon“, meint Karl trocken, „aber Jhr Kanarien
vogel iſt drin.“

e

Geographiſches Zahlenrätſel.
weſtdeutſcher Fluß.3 1

6 7 8 anzöſiſcher Flu7 8 10 5 11 e in n
1 13 ſpaniſcher Fluß.t 15 4 16 8 17 Stadt in der Ukraine

s 1
7 12 8 1 11 deutſche Großſtadt.

10 8 8 7 Stadt in Schottland.
Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten ge

leſen, ergeben eine italieniſche Stadt.
t

e e Dahn Hahn
Richtige Löſungen

ſandten ein: Elly Bauer, e r Meyer, Karl
Heinz Leich, Friedel Müller, Ruth Wittig, Ottel
Hauſchild, Kurt Bederke.

O u Qra
Ruth Wittig: Selbſtverſtändlich biſt Du uns

willkommen. Kannſt mich auch gelegentlich ein
mal beſuchen. Gruß!

Werner Schilbach ſandte uns aus Stürza in
Sachſen einen Kartengruß, für den wir herzlich
danken. Werner iſt auch einer von den Glück
h die ſich in der „Sächſiſchen Schweiz“ er
olen.

e t Meinhardt: r i der„Sächſiſchen Schweiz“ habe ich mi ehr gefreut. eſten Dank dafür. Wenn Du zurte
nrit mußt Du mich mit Annelieſe beſuchen.
Gruß!

Hubertus Hempel danke ich beſtens für die
hübſche Buntſtiftzeichnung.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Hiberts Indlsches Krcuter Pulver
wurde zuerſt bei verdvrbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam
man dahinter, daß es aber auch bei vielerlei anderen Beſchwerden

günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei:
Adernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, Gicht,
Atembeſchwerden, Hämorrhoiden, Hautausſchlag, rheumat. Kopf
ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,

Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.
Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver

koſtet die Schachtel 3.-- M., reicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.

Nur in den Apotheken erhältlich.
In 4 Jahren 8900 Dankschreiben über Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver

Edelweißß, die Königin der Alpen!

kdelweiß, das gute fahrrad
zu niedrigem Preis, das Sie Voll
auf befriedigen wird. Der auf
et splelend leloht, die Haltbarkeit

lahrzehntelang, das Außere vonS Wunderbarerschönheit. Wennsie
dieses hübsche Edelweißrad se-

hen, werden Sie seinen niedrigen
Preis kaum fürmöglieh halten.

Katalog auch über Nähmaschinen und alles Fahrrad-
zubehör senden an Jeden gratis und franko. Bisher über

Million Edelweißräder schon geliefert. Das konnten
Wir wohl himmermehr, wenn unser Edelweißrad nicht

ut und billig wär. In Fahrradhandlungen nicht erhält-
ich sondern nur von uns oder von unseren Vertretern

Edelweiß-Decker, Deufsch-Wartenberg

Teilzahlung d
üben Gelee aſj Regen Mäntella Frübartofteln e S Annſnsarn t et
ſeraten, ruck Wochenrate 2 Mk. Erholungsort in herrlichſter Wald

e ä e u. Höhenlage- 550m. Hiſtor. Stadten e er Carl Klineler e ab 3.50 RM. Große Erfolge
lungen, Beſchwer eigener Ernte alle (Sacle) ſ. Nervenkranke und Blutarme durch
e Wenn enmpfiehlt lein ger Fig. Höhenlage. Proſpekte dch. Stadtrat
Inhuſlcteior J kingang Sandbergi e AlberkTrebſt e h Rastenberg i. Thür.e n n e en a alled v r chwimm BaAloe u Srtnerei Nordſtr i S Leſt den „M.K. i en e

Trägerbezirk 1.

Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3

6. M

e polstermöhelne Theaker- Programm
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 28. 6., 20 Ahr: Der Raub dere Gaudes, SabknerkunerhSonntag, 24. 6., 1936 Uhr: Das Land des LächelnsWerkſtraße 4.

Cröllwiß 27. e e c Donnerstag 28. 6., 20-28 Uhr: Der BettelſtudentTrägerbez. 8. 29. 6., 20 2238 Uhr Madame Butterfly.

a ete e S Montag 25. 6., 20 Uhr: Schneider Vibbelſang Dunſen, Eruchegds. G. Chaiſelongue ne n e e
e S Donnerstag 28.6., 29 Uhr Das Land des Löchelnsrägerbezirk Sofas 44.-, 65.-, Vet S Freitag, 29. 6., 20 Uhr. Der Droubadour.8. gen g. r 78.-, 85.-, 98.-. Chaiſelongnes S Sonnabend, 80. 6. 20 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen
n ger Sefet 1250, 53. S Sonst I. 7. 165 uhr: Dos Lond des Lachen.
bezirk 6. 17.50, 22. BettConches Leipzig? Neues Theater.9. HeleneScheffler, 80.-, 83., 45.-. 69., 96.-, 110. S Sonntag, 24. 6., 20— 28 Uhr: Der Bettelſtudent.

Annahm. all. Bedarfsdeckungsſch. S Montag 25. 6., 20-225 Uhr Cavalleria ruſtkeang

e 7. H runo Wgris, S Dre h 20—28 Uhr: Der Bettelſtudent. a
Eiesbe S Mittwoch 27. 6., 20 2236 Uhr Die EntführungKießling, Domplatz 9, 3 Min. vom Markt S dem Seratl. r

11. Marg. Scheffel, Die neuesten S Sonnabend 30. 6, 20 28 Uhr Der Bettelſtudent.
ehe De S Sonntag, 1. 7., 18-2224 Uhr: Parſtfal.n Moden Aben Altes Theater.
Nr. 14,Träger S Sonntag, 24. 6., 20--224 Uhr: Matheis brichts Eisbezirk 9. Sommer 1934 S WMontag, 25. 6., 20-225 Uhr: Hundert Tage.

Einzelverkauf sind vorrätig bei Dienstäg, 26. 6. 29—22 Uhr Hauruck
Mittwoch, 27. 6., 20—-2234 Uhr: Hundert Tage.
Donnerstag, 28. 6., 20--2254 Uhr: Hundert Tage.
Freitag, 29. 6., 20—22 Uhr: Hauruck.
Sonnabend, 30. 6., 20—22 Uhr: Matheis brichts Eis.
Sonntag, 1. 7., 20—22 Uhr: Haueruck.

Zweigſtelle Leung

Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

Th. Rößner, Leuna
industrietor 1, Tel. 2323

Nr. 25 23 Juni 1934

Ju gen

Sonnwencdfeier
Ein altes deutſches Feſt.

Baldur, has und Wotans Sohn, iſt der
Gott des Lichtes. Seiner Mutter verkündete einſt
ein Traum und eine Wala (Weisſagerin), daß er
ſterben e Da nimmt Freya in ihrem großen
Schmerz allen Weſen auf der Welt einen Eid ab,
daß ſie Baldur nichts zuleide tun ſollten. Nur
die kleine, unbedeutende Miſtel, die ſchmarotzend
auf der Eiche wächſt, hatte ſie vergeſſen. Als
nun die Götter in Walhallas Ebene auf den ver
wundbaren Baldur ihre Geſchoſſe ſchleuderten,
reichte Logi, der Neidling, der Gott des Böſen
und Tückiſchen, Baldurs blindem Bruder Hödur,
eine Miſtel, die er zum Pfeile geſpitzt hatte, undBaldur ſtürzt bblig, getroffen nieder. Nang,

ſeiner getreuen Gattin, bricht das Herz, und ſie
wird mit ihm auf einem Scheiterhaufen (Baldur

ſtirbt. Daher wurden bei allen Germanen an
jenem Tage am Sommerſonnwendfeſt dieBoardarſener; ſpäter Johannisfener,

den Bergen entzündet, wie heute noch in allen
deutſchen Gauen.

Sommerſonnwendfeſt, Scheiterweihe. Unter
dieſem Namen wird am 21. Juni in vielen Tetlen
Deutſchlands das alte Germanenfeſt gefeiert. Mit
Abbrennen von Holzſtößen auf den Höhen, die den
Holzſtoß des getöteten Baldurs bedeuten. Es ſind
die Baldurfire in England, Johannisfeuer in
Schweden, Schleſien, Böhmen und Niederöſter
reich. Die Pfingſtritte in anderen Teilen von
Deutſchland. Das ſchöne altgermaniſche Sonn
wendfeſt wurde in den öſterreichiſchen Ländern als
S des Deutſchtums gegen das Slawen

Holzſtoß) verbrannt. tum gepflegt. Das Chriſtentum führteVon der Winterſonnwende (MyenNacht) an, für dieſes alte Sommerfeſt das Pfingſtfeſt ein,
immer noch das „Feſt der Freude“, das in Heide
und Wald (Wäldchestag) gefeiert wurde. Selbſt
im hohen Norden, wo die Mitternachtsſonne die
Nacht nicht dunkel werden läßt, lohen in der Jo
hannisnacht die Flammen auf.

olange die Sonne We Se der Tag zunimmt,
errſcht Baldur, der Gott des Lichtes. Mit der
ommerſonnwende aber tritt er an Hödur, ſeinen

blinden Bruder, den Gott der Finſternis, die Herr
ſchaft über die andere Jahreshälfte ab. Er ſelber

Morgens auf der Landſtraße. klingeln kräftig. Sie laſſen ſich aber nicht ſtören,

Von Elfriede Heynemann (12 J.),
Mitgl. d. Kl. Red.

Es ſcheint heute ſehr heiß zu werden; wirn uns früh u auf unſere Räder und
ahren los. N ſt es ziemlich ruhig auf den

Sktraßen, die Radler ſind zuerſt aufgeſtanden.
Mit blitzblank geputztem Stahlroß ſauſen ſie los.Die Speichen ben in der Morgenſonne. Wir

fahren durch grüne Felder, doch, o weh, wie ſehen
ſie traurig aus. Niedrig iſt das Getreide, an
manchen Stellen wird es ſchon gelb und trocken.
Lieber Petrus, was ſoll denn das werden Wann
läßt du es endlich mal regnen? Weiter hinten
leuchtet ein feuerroter Streifen zu uns herüber.
Da iſt ſicher viel Mohn im Getreide. Autos und
Motorräder knattern an uns vorüber. Dort ſteht
eine Gruppe Männer. Das Rad des einen haben
ſie auf den Kopf geſtellt. Wahrſcheinlich iſt dem die
Luft ausgegangen (wem? OO.) und es iſt ein Loch
im Reifen. Dann kommen wir durch ein kleines
Städtchen. Mitten auf der Straße ſpazieren einige
ältere Männer und unterhalten ſich eifrig. Wir

und erſt als wir laut rufen, ſpringen ſie er
ſchrocken auseinander. Jmmer weiter geht die
S aus dem Städtchen wieder hinaus. Ein

tückchen abſeits von der Straße ſehen wir einen
Krankenwagen ſtehen, eine Menge Leute darum.
Was mag da wohl paſſiert ſein? Wir laſſen uns
nicht aufhalten, denn die Sonne brennt ſchon
ordentlich heiß vom Himmel und unſer Ziel winkt
ſchon. Gegen abend, als es wieder etwas kühler
geworden iſt, traten wir die Rückfahrt wieder an.

o

Unſer Schützengraben.

Von Hubertus Hempel (8 J.), Merſeburg.
Mein Freund und ich haben uns einen Schützen

graben auf der Wieſe ausgeſchachtet. Wir haben
einen Unterſtand daraus gemacht und den Schützen
graben mit Brettern und die Ritzen mit Säcken
zugedeckt und Erde darauf geworfen. Und fertig
war der Unterſtand. Da gehen wir nun alle Tage
hinein

J

e

J

S

e
e

h

S
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a eer nzeigen anſinmne reelente edle Marken, faſt
benen Tagen oder neu u. gebr., ſtaun.
Zlätzen annen wir hiſſig; ford. Sie

Abratzterge
keine Verantwor Angeb ote.tung übernehmen, erk. Reip ſh. verk. Reipiſch
d d ie Ahlborn, Leipzig, y je uaggeber nach Mög. rk. Kötzſchenlichkeit berückſtchtigt DorfitraßeSchatten I Tafelbeſtech

mat ist II S-Pur (I7) Sutbetauft,
Iöh! un verm. Shln n nt
Zu erfrag. i. d. Gſt. u e für e. be

hl i Bad Dü „quem. Monatsrat.Fral. möbl. Zimm. Vahnhoſteohe l o e
ſof. zu vermieten Saſt Nähe geben. Angeb. u.
Preußenring 29 r Mähmasch. 2080. d. Gſt. d Bl

e ehe erBaſedowſtraße 16 erfr. i. d. Gſt. d. Bl. loffen, überholt,
r r Faſtn wf Kinder ſteuerfret, zu verk.Schlafſtelle

Walter Glanert
geſucht erfr. i. d. Gſt d. Bl. Merſeburg

Goldener Hahn Guterhaltener
Hindenburg-

e rderwagen be lIotorral
Wohnung. S. Hathebgſtr.loſlr. geg ſaſt neue Mo
un Gut erhaltener bel u. HerrenRad
So Da ars Break (Radio). Off. unt.
a d. Geſchſt. d. Bl. wie neu da nicht 696 a. d. Gſt. d. Bl.

2 Kl. Zimmer mehr gebraucht, m en
m. Kochgel. z. 1. 7. billig zu verk. Zu v 8 d
von Rentner zu erfr. t. d. Geſchſt. vd. Off. a. Ludw.
miet. t. Off. 7 Zpile Wolterslagea Enſenhdchen Der nWohnung (Peking) vkft bill.
a 5 Zim Bad, umanit, blau ()ofßzenfelſ
J.eKl., v. Beamt. Junghennen Annahmeſtellen f.
n 10. geſucht. Leghorn, Rhodel., Inſerate, Druck

ngeb. unt. 698 Barnevelder; ſachen, Zeitungs
a. d. Geſchſt. d. Bl. Barnev. Kücken veſtellungen, Be

e
Gänſek. v. 1,30an;als Hypoth. auf die M ententie Bergner, Merſe

Landgrundſt. vom Tage alt 75 burger Str. 88,
Selbſtgeb. geſucht. D. Hoffmann Hahnemamn, Hohe
Off. u. 690 a. d. Gſt. Zweimen Zöſchen Straße 51,

n. 2riſchmann, Rud.Qufttuneg- Leil. Netallhet ten. i
bill. zu verkaufen Se ging e b

Vordrucke Scicerainbe
f. Landgemeinden Sön garn. Zigarrenhaus
hält vorrätig e eb burger Str. 35.Aachen. M. Röbner

Merſeburg,
lberichſtr. 2, pt. l.

(Gagfah)
Kleine Ritterſtr. 3

kannten Lhenmarkt Geſchäft
Gutgehendes

zu kaufen oder zu Wohng. m. Lagerraum freiwerd.
Pacht geſucht. Off. Angeb. unt. I L 260 an Alg,

t. knten
Meuſchau 62

u. 7000. d. G. d. Bl. Anzeigen A.G. Halle S.

Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
Satzung

über Erlaß und Niederſchlagung von Anſprüchen
der Stadt Merſeburg.

Auf Grund des S 52 Abſ. 3 des Gemeindefinanz
geſetzes in Verbindung mit S 11 des Gemeinde
verfaſſungsgeſetzes vom 15. Dezember 1938 (GS. S. 188,
442) erlaſſe ich nach Anhörung der Gemeinderäte gemäß
8 43 Abſ. 2 Nr. 10 GemVG. und nach Genehmigung
durch die Aufſichtsbehörde gemäß S 62 Abſ. I Nr. I
GemVG. folgende Satzung über den Erlaß und die
Niederſchlagung von Anſprüchen

S 1.
Erlaß.

Der Oberbürgermeiſter iſt ermächtigt, auf privat
rechtliche Anſprüche bis zur Höhe von 1000 der
Stadt in der Hut des Erlaſſes ohne vorherige An
hörung der Gemeinderäte zu verzichten, wenn die
Geltendmachung eines Anſpruches nach billigem Er
meſſen nicht angängig iſt.

(2) Durch den Erlaß erliſcht der Anſpruch.

S 2.
Niederſchlagung.

(1) Der e re iſt ermächtigt, auf dieEinziehung eines privatrechtlichen Anſpruches bis zur
Höhe von 1000 A. in der Form der Niederſchlagung
ohne vorherige Anhörung der Gemeinderäte zu ver
ren wenn die Einztehung bei einem an ſich eingteh
gren Anſpruch nach Lage des einzelnen Falles für den

Schuldner eine beſondere Härte bedeuten würde.
Durch die Niederſchlagung wird das Weiter

beſtehen des Anſpruches ſelbſt nicht berührt; ſeine
pätere Geltendmachung bei veränderten Umſtänden
leibt vorbehalten. Steht endgültig 88 daß ein An

ſpruch dauernd nicht einziehbar iſt, ſ.
bürgermeiſter gemäß S 3 Abſ. I dieſer Satzung die Ein
ſtellung des Einziehungsverfahren anordnen.

8 3.
Einſtellung des Einziehungsverfahrens.

Iſt ein fälliger privatrechtlicher Anſpruch der
Stadt wegen der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des
Schuldners oder aus anderen Gründen nach gewiſſen
hafter Prüfung vorausſichtlich dauernd nicht einziehbar,
ſo hat der Oberbürgermeiſter in der Form der Ein
rn des Einziehungsverfahrens davon abzuſehen, den

nſpruch weiter zu verfolgen. Eine vorherige An
hörung der Gemeinderäte findet nicht ſtatt. Der Nach
weis der Nichteinziehbarkeit des Anſpruches iſt et
u führen. Bei Ortsanſäſſigen iſt die Nichteinziehbarkeit
es Anſpruches vom Wohlfahrtsamt zu h Das

Gutachten des Wohlfahrtsamtes oder der ſonſtige Nach
weis der Nichteinziehbarkeit dient als Beleg bei der
Rechnungsprüfung.

(2) Iſt ein fälliger privatrechtlicher Anſpruch wegen
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Schuldners vor
übergehend nicht einziehbar, ſo kann der Oberbürger
meiſter durch Verwaltungsordnung einſtweilen davon
abſehen, den Anſpruch weiter e verfolgen. In dieſen
Fällen ſoll jedoch in der Regel zunächſt Stundung ge
währt werden.

des Einziehungsverfahrens nach
Beſtehen des Anſprüches nicht berührt
Geltendmachung bei veränderten Umſtänden bleibt ins
beſondere bei der einſtweiligen Einſtellung des Ein
e e nach Abſ. 2 vorbehalten.
meiſter die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Schuldners
wötigenfalls an Hand einer Liſte zu überwachen. Die
Einziehung des Anſpruches iſt
wenn ſie nach Lage der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des
Schuldners Erfolg verſpricht; andernfalls iſt nach 54
durch Einſtellung des Einziehungsverfahrens endgültig
davon abzuſehen, den Anſpruch weiter zu verfolgen.

8 4. bedürftige Einwohner
liche Anſprüche der Stadt bis zur Höhe von 1500 2
im Wege des Vergleiches ohne vorherige Anhörung der
Gemeinderäte zu verfügen.

lichung in Kraft.

o ſoll der Ober
vom 15. Dezember 1983 (GS. S. 442) in Verbin
mit 8. 62 des Gemeindeverfaſſungsgeſehhes vom 15. De
zember 1933 (GS. S. 427).

(L. S.) Der Regierungspräſident.K. I. 3093. J. V.: gez. Götte.
Veröffentlicht:

R. P. A.

linienplan auf Grund des S 7 des Geſetzes vom Juli
1875 in der Zeit vom 27. April bis 26. Mai 1934 zu
jedermanns Einſicht offen gelegen hat und Einſ
nicht erhoben worden ſind, wird der Plan auf

9 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſt
geſtellt.

Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungsgebäude II, Eingang
Olgrube) während der Dienſtſtunden zu jedermanns
Einſicht offen.

VII. V. A/34.

er

(3) Durch die endgültige oder einſtweilige Einſtellung
Abſ. 1 und 2 wird das

ſeine ſpätere

(H In den Fällen des Abſ. 2 hat der Oberbürger

erneut zu verſuchen,

Abſchluß von Vergleichen.
Der Oberbürgermeiſter iſt ermächtigt, privatrecht

Den privatrechtlichen Anſprüchen im Sinne dieſer ſtü
Satzung ſtehen r öffentli
der Stadt gleich,
Stundung, Erlaß
anſprü die hierüber beſtehenden beſ.
geſetzlichen

erlaſſenen Anordnungen

ſ

rechtlichen Anſprüie nicht herber nge ſtud. der

und Niederſchlagung von abe
erenchriften ſowie die zu ihrer Ergänzung

8 6.
Dieſe Satzung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent

Merſeburg, den 8. Juni 1934.

X. 40/34. Der Oberbürgermeiſter
Genehmigt gemäß S 52 des Gemeindefinan et

Merſeburg, den 15. Juni 1934.

Merſeburg, den 19. Juni 1934.
16/34. Der Oberbürgermeiſter.

Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.
Nachdem der für den Ottoweg aufgeſtellte Flucht

e

rund

Der Fluchtlinienplan liegt am 25. Juni d. J. im

Merſeburg, den 19. Juni 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

c

25

ieferanten uſw.

VII. H. R. Z.

IV. Sti. S. 16/34.

248/140.

181/36.

Abrechnung der Reichszuſchüſſe für Jnſtandſetzungs
und Umbauarbeiten.

Der Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit

Merſeburg, den 18. Juni 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

Unterſtützunger

Auf Grund letztwilliger Anordnung der Erblaſſer,
Geſchwiſter Schröder, ſind aus der von dieſen errichteten
Stiftung Unterſtützungen in begrenztem Umfange an

er Stadt Merſeburg, denen keine
öffentliche Unterſtützung zu gewähren iſt, zu verteilen.

können bis zum25. Juni 1934 unter Beifügung entſprechender Be
welche die Bedürftigkeit der Antra
weiſen, bei mir eingereicht werden.

nträge von Perſonen, welchen öffentliche Unter
tzung zu gewähren iſt, ſind zwecklos und können in

keinem Falle berückſichtigt werden.

Geſuche derartiger Einwohner

Merſeburg, den 18. Juni 1934.
Der Oberbürgermeiſter

Ablieferung von Tierkadavern.
Es wird

ultiere, Mauleſel, Fohlen, Tiere des

Merſeburg, den 19. Juni 1934.
Der Oberbürgermeiſter als

Ortspolizeibehörde.

Kreisturnfeſt 1934.
Bürgerquartiere für die Turnerinnen und Turner
Die Bürgerſchaft bitte ich hierdurch ernent, weitere

Bürgerquartiere für die Turnerinnen u
Verfügung zu ſtellen und umgehend im
antt, Rathaus, Zimmer Nr. 1, bzw. an den Wohnnungs
ausſchuß zu melden.

Merſeburg, den 19. Juni 1934.
Der Oberbürgermeiſter

Helſgas Traum
von den Reichsjugendwettkämpfen.

Von Elly Bauer (18 J)), Mitgl. d. Kl.-Red.

ſie der Mutter M wollte, wie gut ſie in denwar 18 Jahre alt. Sie gin von dasin die e und i t ollte ſie
tenmal die Reichsjugendwettkämpfe mit
Aber ſie freute ſich gar nicht darauf, denn

wenn ſie warf vder ſpraäng, lachten ihre Mit
chllerinnen ſie immer aus,

L konnte es gar nichts ſche ſe h auh
he gab. Das ärgerte die

Kleine ſehr.
Uber das dachte Heleinmal nach, als e

im Ia S war kaum
ein afen, als ein ganzllecnes Männlein zu ihr im

Traum kam und ſagte:
„Helga, es ſind Reichs
jugendwettkämpfe! Komm

t Murrend zog ſich
die Kleine an und ging au

ehe
zum e
machen.

den Schulhof. Da ſtandenſchon c anderen e
bereit. Sie zog ſchnell

Turnanzug an und
ſtellte ſich in die Reihe
Da kam auch ſchon die
Lehrerin. Es konnte an

en. Helgas Gruppe
mußte zuerſt laufen. Ach,
da kam das Schönſte gleich
zu Anfang. Das konnte
Helga noch am beſten. Sie
war bisher 50 Meter in

Sekunden gelaufen.
8 kam ſie an die Reihe

erade als ſie ablaufen
wollte, ſtand das kleine
Männlein neben ihr und
a „Lauf nur, ich helfe
ir!“ Getroſt lief die kleine

Zaaa, ſo ſchnell ſie konnte.
a begeiſtert rief man

ihr zu Hurro?,rief Helga, „ich danke dir,
kleines Männlein!“ Jetzt
ging es zum Werfen. Jhr
weiteſter Wurf war vis jetzt
12 Meter. Doch wie er
ſtaunte ſie, als man ihr
zurief. „4 Meter!“ „Ei,
ewiß hat das das Männ
ein gemacht!“ jubelte ſie.
Doch beim Springen wurde
es noch beſſer. Sie, die
ſonſt nur 2,40 Meter
ſchaffte, ſprang 4,90 Meter.

ch, wie
kleine Helga auf die Preis
verteilung. Sie bekam ge
wiß einen Kranz. Und es
war auch ſo. Stolz nahm
ſie ihn von ihrer Lehrerin
entgegen. Ja, da ſtäunten ihre lernen
„Bauklötzer“, daß das „Elefantenbabh einen
Kraänz bekam. Und die Eltern erſt, und der
Bruder Stolz ging ſie nach Hauſe, Gerade, als

Reichsjugendwett

S

geträumt hatte.

ämpfen abgeſchnitten hatte,
e ſie auf. Wie war die kleine Helga nieder
lagen, als ſie jetzt merkte, daß ſie gar keinen

ranz Hatte, ſondern nur in ihrem Bett lag und
e

Ein Querſchnitt aus dem Rieſenzeltlager der 30 000 Pimpfe.
freute ſich die a Bildbericht vom Tag des Jungvolks auf dem Tempelhofer

Feld in Berlin, bei dem ein rieſiges JungvolkZeltlager für die
Jungen warb, zeigt: oben,
Pimpfe an der Gulaſch

von links: Fanfarenbläſer im Zeltlager;
aſchkanone; unten, von links QuadrigenRennen;

luſtiges Momentbild bei den Spielen

Aber ihre Mutter tröſtete ſie
und ſage „Nicht alle Kinder können den Sieger
kranz bekommen Gib dir nur Mühe und turne ſogut du kannſt. Niemand kann über ſeine Krattel

Kommt zum Schwimmen!
Ein Beitrag zur ReichsSchwimm-Woche,

Von Elly Bauer (18 J.)
Mitgl. d. Kl.-Red.

Baden gehn, die ſchönſte Freude,
Die ein Kind nur haben kann.
Tag für Tag heißt's: „Muttchen, heute
Laß mich noch mal baden gehnl“

Und dann geht's mit Jubelrufen
Jn das Bad, juchhei, juchhe!
Und wenn einer inahnt zum Aufbruch,
Sagen alle: „Nee, ach, nee!“

Denn im Bade iſt's ſo herrlich,
Und im Waſſer ſo ſchön kühl.
Ach, da weile ich ſo gerne
Nach der Schule Laſt und Müh'n.

Ach, ich tummle mich ſo gerne
In der Saale kühlen e Flut,der liege auf der WiM ieſeer eißen Sonnenglut.

Deshalb bin im Bad ich gerne,
Auch weil ich ein Schwimmer bin.
Alſo jeder ſchwimmen lerne,
Alſo, liebe Kinder: rin!

Am Ziel! (Bild aus dem Partbad.)
r

Als ich auf der Vaſtei war
Von Jnge Meinhardt (12 J),

z. Zt. Sächſiſche Schweiz.
Am Sonnabend ſagte mein Pflegevater zu mir:

„Inge, morgen kannſt du nicht lange e
Morgen heißt es 386 Uhr raus. Wir gehen auf die
Baſtei.“ Baſteil Das Wort klang mir in den
Ohren. Am anderen Morgen war ich 246 Uhr
munter, ohne daß mich jemand geweckt hatte. Jch
zog mich ganz leiſe an und ging runter. Um 6 Uhr
gingen wir los. Es war noch ein Junge aus

Merſeburg mit. Das Wandern machte viel n
Um 9 Uhr waren wir auf dem Hockſtein. Da kann
man ſehr weit ſehen. Überall unter uns war Wald
Man ſah eine ſehr ſchöne Ich wagte es
J nicht, richtig aufzutreten, ſo hoch war es.

ir e e und dann gingen wir die Wolfs
ſchlucht hinunter. Das ſind zwei Felſen, die nur
einen Meter breit auseinanderliegen. Es führen
Treppen hinunter. Als wir dann endlich raus
kamen, kam uns die Höhe unmöglich vor. Nach
128 Stunde waren wir in Rathen. Da iſt ein
Logierhaus am anderen. Und die Namen
Sonnenblick, Frieda u. a. m. Als wir uns ge

hatten, ging es weiter, auf die Baſtei. Erſt
men wir am SängerTiegke-Felſen vorüber. Dahatten wir einen en Ausblick: Dort war die

Kaiſerkrone, der Zirkelſtein, e die tſchechoſlo
wakiſchen Berge, Und dazwiſchen das blaue Band
der Elbe. Die Elbe war ſehr flach. Da ſahen wir
ein Kanu, welches kenterte. Jch merkte aber gleich,
n es für die Reichsſchwimmwoche ſei. Die Häuſer
erſchienen wie Spielzeugſchachteln. Der Lilienſtein
war greifbar nahe. Aber bis dahin waren es
wei Stunden. Auch den König und PfaffenſteinWeen wir. Oben auf der Baſtei ſah man alles

noch beſſer. An jedem Felſen kletterten Leute
herum. Mir wurde es angſt und bange. Das
nennen die Sport?! Am Nachmittag machten wir
uns wieder auf. Wir waren bei der Hitze 80 Kilo
meter gelaufen. Auf dem Rückweg gingen wir
durch den Uttenwalder Grund

Wir pflücken Heidelbeeren

Von Annelieſe Horn (12 J.), z. Zt. in der
„Sächſiſchen Schweiz“, Mitgl. d. KleRed.

Hier in der Sächſiſchen Schweig gibt es ſehr
viel Heidelbeeren. Mit Krügen in den Händen
ehen wir zum Pflücken. Das iſt ſehr müh-
a m. Wir Stadtkinder konnten uns das gar nicht

e zumal es bei uns keine Heidelbeeren
gibt.

Einmal waren wir auch v Pflücken. Als wir
eine ſchöne Stelle erreicht hatten, kletterte ich auf
einen Felſen, daß ich einen ganzen Fleck für mich
allein hatte. Wenn auch manchmal eine Heere in
die Mündöffnung ſtatt in die Krugöffnung kam,
pflückte ich meinen Krug h voll. Zu Hauſe an
gelangt, freute ich mich, daß i ſelbſt gepflückte
Beeren eſſen konnte. Wir wogen dann die
Beeren. Da hatte ich in drei Stunden ein halbes

Pfund gepflückt

Sonntagswanderung
mit den ſächſiſchen Pflegeeltern.

Von Urſula Gieſch es J.), Mitgl. d. Kl.-Red.,
Zt. Dürröhrsdorf i. Sa.

Am Sonntag ſtanden wir um 6 Uhr auf und
Tag uns um 7 Uhr auf den Weg. Jmmer durch
Wald gelangten wir nach Wünſchendorf. Unterwegs
machte ich einige photographiſche Aufnahmen. Von
Wünſchendorf gingen wir auf die ſchöne Höhe. Jn
dieſem Wald waren viel Heidelbeeren. Wir aßen
einige und gingen dann mit „blauen“ Händen
weiter. Von der ſchönen Höhe konnte man weit
in das Tal ſehen. Von hier aus ging ein Weg
immer an der Wesnitz entlang in unſer Dorf, den
gingen wir. Wir pflückten einige Blumen und
marſchierten nach Hauſe. Denn es war inzwiſchen
chon 12 Uhr geworden.

t aneordnet, daß a den Rechnungen der Handwerker,
er Zeitpunkt des Beginns und der

Beendigung der Arbeiten anzugeben iſt.
Zur Beſchleunigung der Abrechnungsarbeiten iſt die

Anordnung genau zu beachten.

ege,
gſteller glaubhaft nach

hiermit erneut darauf hingewieſen,
nach der Polizeiverordnung des Herrn Regierungsprä
denten vom 20. 8. 1931, vetr. die Ablieferung von Tier
kadavern an die Abdeckereien,
teile der im Stadtgebiet Merſeburg gefallenen oder
nicht Schlachtzwecken getöteten Tiere, wie

ung Eſel, Ma
geſchle

Schafe, Ziegen, ausgenommen Saugferkel, S
Ziegenlämmer unter 6 Wochen, an die Abde
zuliefern ſind.

Die Viehbeſitzer ſind verpflichtet, derartige Tiereunter Verbot jeder anderen Verwendung ansſhu lich
dem hieſigen Abdeckereibeſitzer Schillinger
oder dieſen zwecks Abholung des Kadavers
richtigen

alle Kadaver oder Kadaver

ferde,
inder

chts einſchl. Kälber jeden Alters, ferner Schweine,
af und
erei ab

zuzuführen
zu benach

nd Turner zur
Stadtverkehrs

r

r

r u re
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Sportfreunde Leipzig gaſtieren bei den Preußen

Anläßlich ihres 33. Stiftungsfeſtes bieten die Preußen mit ihrem Kampf gegen die Leipziger Sportfreunde etwas Beſonderes! Der VſL. hat die Spielvereinigung Neumark zu einem Revanchekampf er es veſorgere

Merſeburg, 23. Juni.
Die morgen gleichzeitig ſtattfindenden Spiele hätten

ſich beſtimmt viele Merſeburger Sportanhänger gern
beide angeſehen. So aber fällt manchem der Entſchluß
ſchwer, für welche der Veranſtaltungen er ſich entſcheiden
ſoll. Merſeburger Vereine: Einigkeit macht ſtark!

Der Gedanke der Preußen, ſich zur Feier des
883. Stiftungsfeſtes die Leipziger Sportfreunde zu einem

Wettkampf nach Merſeburg einzuladen, war ein glück
licher. Wer kennt hier nicht dieſe Leipziger Elf, wer
weiß nicht, welch große Traditnon ſich mit ihrem Namen
verknüpft! Preußen wird damit rechnen müſſen, die
Leipziger in beſter Verfaſſung anzutreffen. Kaum
weniger intereſſant dürfte ſich das andere Treffen geſtalten. Nachdem der VfL. ſich bis zu einem n
Grade von ſeiner Kriſe erholt hat, erſcheint es immerhin
fraglich, ob die Neumärker einen Sieg mit nach Hauſe
nehmen können.

Sportfreuncie Leſpzſq-Preuben
Die Leipziger ſpielen in beſter Beſetzung gegen die Preußen. Wie werdendie Merſeburger dieſer Klaſſem annſchaft Weeraer halten?

Merſeburgs Fußballfreunde können damit zufrieden
ſein, was ihnen von den heimiſchen Vereinen an delikater
„Koſt“ geboten wird. erſt aus Leipzig die 9er, dann
Olympia Germania von dort, und nun folgen morgen
die Sportfreunde aus der Meſſeſtadt. Drei Leipziger
Großvereine in einem Monat Gaſtmannſchaften in
Merſeburg bei 99, VfL. und Preußen! Das Beſtreben
der Merſeburger Vereine iſt offenſichtlich: 1. den Sport
platzbeſuchern etwas Beſonderes zu bieten hoffentlich
werden dieſe wohlmeinenden Abſichten durch ausnahms

c 7[-Cccccclx--C-m--— T TPreußenplatz:Scunngeaou. Sportkreuncde leiprin- Preußen
15.80 Uhr. Handhball: Wacker Halle I. Preußen l.

S

los guten Beſuch unterſtützt und 2. an den großen
Gegnern ſich zu vervollkommnen. Denn Leipzig iſt eine
mitteldeutſche Fußball-Metropole, er hat dort beſte
Pflegeſtätte!

Wer ſind und was können die Sporkfreunde?
Beſte Leipziger Bezirksklaſſe ſtellen die Gäſte dar,

die bei Abſchluß der diesjährigen Punktkämpfe hinter
TuB. und 99 rangierten und demnach zur Elite

eipzigs gehören, an Leiſtungen und ſpieleriſchem Können
den Vorgenannten kaum nachſtehen. Wenn es dafür
noch eines Beweiſes bedarf, ſo vermitteln dieſen einige

der in der letzten Saiſon erzielten Ergebniſſe, die ſicher
lich intereſſteren werden:

Gegen Wacker Leipzig und den VfB. beides be
kanntlich führende Gauligamannſchaften 01
bzw. 323, gegen TuB. und Eintracht Leipzig je
4 1, dann wurden die Leipziger Olympia und die
Freiberger Sportfreunde mit je 5:0 geſchlagen, und
die halliſchen Sportfreunde (unſer Meiſter der Be
zirksklaſſe) wurden in ihrer beſten Form im ver
gangenen Herbſt mit 4: 1 und 05 Naumburg gar
mit 621 abgefertigt!

Um weiter keinen Zweifel aufkommen zu n ſei
hier auch die Mannſchaſtsaufſtellung bekanntgegeben, die
gegen die Preußen antreten wird. Es ſpielen:

Rummelk
Länge Gentzſche

Krampe* Wunderlich Richker
Kiefner Klepſch Gödicke Kulms Läſſig*

Das iſt eine Bombenbeſetzung, was dadurch noch erhärtet
wird, wenn man weiß, daß die mit bezeichneten Spieler
wiederholt in der Leipziger Städtemannſchaft mitgewirkt
haben. Müßig iſt, noch Worte zu verlieren über dieſe
Mannſchaft ſie ſpielt einen überzeugenden
Zweckmäßigkeitsfußball, gepaart mit ſchnellem
Kombinationsſpiel (raſche Ballweitergabe, wenig Tändelei
und Einzelſpiel). Der Halbrechte Klepſch und Links
außen Läſſtg ſind die gefährlichſten Stürmer. Von den
Vertejdigern iſt der linke Gentzſch der bekanntere, er gilt
als einer der beſten Verteidiger Leipzigs.

Was haben dem die Preußen enkgegenzuſetzen?
Die Merſeburger bauen auf die alte Erfahrung, daß

mit dem Können des Gegners die eigenen Leiſtungen
wachſen; mehr als einmal hat ja grade auch die Preußen
elf durch die Tat das Richtige des genannten Leitſatzes
beſtätigt. Die Preußen ſtellen ſich wie Wert

Herfurth; Bock, Dreſe; Bretſchneider II, Kunth,
Vogler; Albrecht, Meiſter, Hoffmann, Bret-
ſchneider I. Thon.

Wobei auffällt, daß Kunth im Läuferzentrum ſteht
(weil Weiſe heute in der Kreismannſchaft mitwirkt) und
vorausſichtlich auch mit Hoffmann (früher PSV.
Magdeburg) ein neuer Mittelſtürmer zur Verfügung iſt.
Die heimiſche Mannſchaft muß ſich trotzdem natürlich
klar darüber ſein, daß reſtloſer Einſatz jedes
einzelnen nötig iſt, um halbwegs zu beſtehen; un z ä h m
bare Schaffensfreude a allen Poſten, Klug
heit im Nachgehen der Torgelegenheiten, mit jugendlicher
Forſche verbunden, ſind Faktoren, von deren Anwendung
viel, wenn nicht gar alles, abhängt. Spielleiter iſt
Großgebauer (VfL.).

Herausforcerungskampf
Wird dem VſL. die erhoffte Revanche gelingen oder iſt Neumark die ſtärkere Einheit?

Jn den Punktſpielen hatte der VfL. in Neumark
ganz überraſchend knapp gewonnen, wofür ſich dann
Neumark in Merſeburg mit 3:0 revanchierte, ohne ſich
beſonders anſtrengen zu müſſen. Ein Freundſchaftsſpiel
gewannen die Neumärker in Merſeburg 2: 1. Beſonders
die 0: 3 Niederlage hat es dem VfL. angetan; er

Mers. St Pret V. Sp. Neumark
Vorher die Reserven beider Vereine

möchte ſie wiedergutmachen. Dabei ſchwebt den Blau
Weißen es mag manchem vermeſſen klingen ein
Sieg über Neumark vor. Allen Kennern der Verhält
niſſe iſt es klar, daß in dieſem Falle Wollen und Voll
bringen unter Umſtänden ziemlich ſtark auseinander
gehen können. Der VfL. muß wieder außerordentlich
viel Selbſtvertrauen beſitzen, zu glauben, daß ihm
gegenwärtig die Revanche gegen Neumark gelingen
könnte. Fritzſche ſoll gegen Neumark wieder Linksaußen
ſpielen. Man hofft, daß er dort als Durchreißer noch
mehr zu leiſten vermag als in der Mitte. Vielleicht iſt
der Gedanke richtig. Lehrt doch die Erfahrung, daß die
Mannſchaften, die wirklich erſtklaſſige Flügelſtürmer be
ſitzen, am eheſten zu Torerfolgen kommen. Ein Beweis
dafür iſt auch der Neumärker Sturm, wo Reinsberger

auf der linken Seite durch ſeine ſchnellen Vorſtöße und
genauen Flanken eine ſtändige Gefahr für den Gegner
bedeutet.

Allerdings ſind die Schußleiſtungen des Neumärker
Jnnenſturmes, voran die Gabberts, höher einzu
ſchätzen als die des VfL.Sturmes, dem es im

3Schalke 04 oder 1. FC. Rürnberg?
Das Endſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft

in Berlin.
Morgen hoffen die Schalker „Knappen“ im

Berliner Poſtſtadion auf die Erfüllung
ihrer Meiſterſchaftsträume. Ausgerechnet gegen den
e Deutſchen Meiſter, den Nürnberger
„Clu

Die Schalker, fraglos eine Mannſchaſt, die ſich
im letzten Jahr immer mehr zur Meiſterelf ent
wickelt hat, ſpricht man in Fachkreiſen allgemein
als klaren Favorit an.

Jhre fabelhafte Läuferreihe mit dem Jnternationalen
Szepan ſoll ausſchlaggebend ſein für ihren Sieg, zu
mal dem „Club“ ein ausgeſprochener Torſchütze fehlt.
Aber: wie war es denn im Spiel DSC. Elub“? Auch
hier war Dresden Favorit und unterlag doch. Wenn
morgen Nürnberg das erſte Tor ſchießt, kann das unter
Umſtänden entſcheidend für den Ausgang ſein. 50 000
Zuſchauer werden einen Kampf auf Biegen oder Brechen
erleben. Er wird ſehr hart werden.

Jnnentrio immer noch an Entſchloſſenheit und dem
nötigen körperlichen Nachdruck fehlt.

Raſpe, der neben Kugler ſpielende neue junge Verteidiger
des VfL., wird morgen beweiſen können, ob er auch
einem ſo ausgezeichneken Sturm wie dem der Neu
märker gewachſen iſt. Was wir bisher von dieſem Nach
wuchsſpieler ſahen, war vielverſprechend. Geſpannt iſt
man auch darauf, wie ſich die Merſeburger S
gegen die ſtabile Neumärker Deckung halten wird. Jm
Tor haben die Neumärker mit dem oft ſchier unüber
windlichen Galander ein Plus, falls „Jwan“ ſich nicht
zum Leichtſinn verleiten läßt.

Neumark meldet folgende ſtarke Elf:
Gromball, Hennig; Türke, Wolf, Patzſchke;
Haring, Gabbert, Bittner II, Reinsberger.

10 Jahre „Glückauf“ Braunsdorf
Der Jubilar veranſtaltet ein großes Pokalturnier.
Morgen feiert der Sportverein „Glückauf“ Brauns-

dorf ſein 10. Stiftungsfeſt und beendet damit ſein erſtes,
zielbewußt im Dienſte des Vaterlandes und der Jugend
ertüchtigung durchgeführtes VereinsJgahrzehnt. Auch
der „M. K. übermittelt dem Jubelverein ſeine beſten
Glückwünſche!

Als Auftakt treten traditionsgemäß die Knaben und
die Alten Herren in Funktion. Es ſpielen am Sonn
gaben d: Braunsdorf Knaben Freienfelde Knaben und
Braunsdorf Alte Herren VfL. Merſeburg A. H., beide
im Diplomſpiel. Am Sonntag findet von vor
mittags bis zum Abend ein Pokalturnier ſtatt, an dem

Galander,
Jakobi,

Seele Eſsfer-Kreſs- Briefe

Wacker Halle (Schulelf), Großkayna, Beung und Brauns
dorf beteiligt ſind. Die Vorſpiele beſtreiten:

Braunsdorf Großkayna und
Beuna Wacker Halle (Schulmannſchaft).

Die Endſpiele finden nachmittags ſtatt, nachdemvorher in Diplomſpielen Braunsdorf Jugend und Wacker

Korbetha Jugend, ſowie die II. Elf des Veranſtalters
und Beuna II ihre Kräfte gemeſſen haben.

Uber die Ausſichten des Turniers läßt S ſchwer
etwas ſagen. Kayna ſollte in beſter Beſetzung die meiſten
en haben. Dem Nachwuchs von Wacker Halle
geht beſter Ruf voraus. Aber auch Beung und vor
allem die mit beſonderem Elan kämpfende Elf des Ver
anſtalters ſind zu beachten. Eines ſteht feſt: es dürfte
ſehr guten Sport und ſpannende Kämpfe geben. Wir
wünſchen dem Veranſtalker beſten Verlauf. Die Preis
verteilung findet im t „Deutſche Eiche“ ſtatt, wo
auch geſellſchaftliche Darbietungen folgen.

In Halle gaſtiert am heutigen Sonnabend die be
kannte Berliner Mannſchaft Minerva bei Wacker.

VfB. Schkeuditz ſpielte in Leipzig am Freitag gegen
Saxonig Böhlitz-Ehrenberg 121 (120). Die VfB.er
begannen mit 8 Spielern und ſpielten ſpäter auch nur
mit neun.

2. Kreisklaſſe.
Die morgigen Auſſtiegſpiele.

Der morgige Spielſonntag in den Aufſtiegſpielen
dürfte inſofern eine Vorentſcheidung bringen, als der
Sieger aus dem vorletzten Spiel Landsberg Sanders
leben in die erſte Kreisklaſſe aufſteigt. Bei einem Un
entſchieden in dieſem Kampfe ſind die Osmünder

„Lachende“, evtl. auch Reichsbahn, falls Osmünde in
Müllerdorf und Reichsbahn gegen Morl gewinnen
ſollten. Unſer Abteilungsmeiſter Zöſchen ſteht in
n einer nicht leicht zu löſenden Aufgabe.
tie ele:We deren Reichsbahn Morl
Müllerdorf Osmünde. Ams dorf göſchen.

Zöſchen fährt nach Amsdorf.
Ein Zöſchener Sieg iſt nür dann möglich, wenn

Zöſchen die im letzten Spiel gegen Müllerdorf ge
Leiſtungen noch um ein Beträchtliches zu über

ieken vermag. Die Mannſchaft des Platzbeſitzers
zeigte bei den letzten Spielen großes Können.

Schwimmen iſt Krankheitsverhütung
Jeder Pfennig, der in ein Bad gekragen wird,

ar eine Mark für Krankenbehandlung. Du
f

parſt noch viel mehr, wenn du nicht nur badeſt,
ondern, wenn du regelmäßig ſchwimmſt. Die Auf
reren „Schwimme richtig!“ iſt dein billiger

rainer.

Spergau I Großkorbekha T. Morgen tr der
Sportverein Spergau mit ſeiner J. und II.
ſchaft in Großkorbetha ein Freundſchaftsſpiel aus. Da
Spergau mit mehreren Erſatzleuten antreten
ſollte Großkorbetha nach Kampf den Sieger ſtellen.

VfL. Reſ. Neumark Reſ. Bei dieſer Begegnun
handelt es ſich um ein noch rückſtändiges Punktſpiel, bei
dem die Ausſichten ziemlich gleich verteilt ſein ſollten.

Sportv. 1922 Großkayng: II VfL. Querfurt I.
Die Kaynger haben hier eine 1:6 Niederlage wettzu
machen. Die Revanche dürfte aber kaum gelingen, da
mit Erſatz geſpielt werden muß. III--Ouerfurt III
A. H. Querfurt A. H.

Spiele der Sportfreunde Günthersdorf: Concentro
Ammendorf I Günthersdorf I II-HI.

Günthersdorf T Wegwitz I 11 (0-0), Kranzſpiel,
IV-Wegwitz IV 2 1 (0 0), Diplomſpiel, Knaben
gegen Wegwitz Knaben 5:2 (3 Diplomſpiel,

Wehliz U 8:1 (1-0), Jugend-Sportfreunde
Markranſtädt Jugend 4 2 (2 0). Außer der I Elf,
die remis ſpielke, gewann Günthersdorf mit ſämtlichen
Mannſchaften.

Hancibaſſ-Meſsterspreſer eergen ereugen
Mit Wachker Halle gaſtiert eine der beſten Mannſchaften aus Halle

in Merſeburg.
Die Abſicht der Vereinsleitung, anläßlich des 33.

Stiftungsfeſtes der Preußen mit der Verpflichtung der
halliſchen Meiſtermannſchaft nach hier auch den Freun
den des Handballs etwas Beſonderes zu bieten, iſt als
ein beſonders glücklicher Griff zu bezeichnen. Es iſt
Gelegenheit gegeben, eine wirkliche Klaſſenmannſchaft
und Könner ihres Faches zu ſehen.

Denn daß die Haudballmannſchaft Wackers eine be
ſondere Klaſſe darſtellt, dürfte wohl außer jedem
Zweifel ſtehen. Die Elf, die ſich in der Hauptſache
aus Spielern des früheren Ammendorfer Vereins
„Fichte“ zuſammenſetzt, eilte in den Punktſpielen
ungeſchlagen von Sieg zu Sieg, holte ſich den Titel
des Abteilungsmeiſters und ſicherte ſich wahrhaft
„ſpielendem“ Stil u. a. wurde auch der Ab-
teilungsmeiſter Sportv. 1922 Großkayna 11 5 ge
ſchlagen den Aufſtieg in die höhere Klaſſe.

Fabelhaft iſt ihre Technik, ihre Ballbehandlung, die
„fliegende Kombination“ und das kraftvolle Wurfver
mögen ſämtlicher Angriffsleute. Schade, daß die
Preußen vor acht Tagen durch eine ſchwache Leiſtung
in dem Entſcheidungsſpiele gegen Neumark eine Niederlage hinnehmen mußten, die ſie zum Abſtieg verurteilt

und auch das Vertrauen in das eigene Können teil
weiſe erſchütterte.
Merſeburger mit allen Kräften dabei ſein, ein
mal um den Gäſten Ehre zu machen und von dem
Gegner zu lernen. Gelegenheiten dazu dürften viel
fälkige vorhanden ſein, und wenn die Merſeburger
von dem Können ihres Gegners gleich an Ort und
Stelle profitieren, um ſo beſſer für ſie.

Sſieztaurnſer

Jn dieſem Spiel morgen müſſen die

Alte Rivalen
ATV. kämpft gegen den MTV.

Am Sonntag ſtehen ſich die beiden alten Rivalen
ATV. und TV. im Freundſchaftsſpielgegenüber. Von jeher lieferten ſich beide Mannſchaften
recht intereſſante Kämpfe. So wird es auch diesmal
wieder werden, zumal der MTV. mit vollſtändig neuer
Mannſchaft auf den Plan tritt, die er am Sonntag
gegen 1885 mit gutem Erfolg ausprobierte. Der ATV.
muß leider noch immer mit mehrfachem Erſatz an
treten, ſo daß er tüchtig auf der Hut ſein muß, um
ein ehrenvolles Reſultat zu erzielen. Schiedsrichter iſt
Klee (1885). Vorher: Zweite Mannſchaften.

r

Leung -KötzſchenBeuna
im Freundſchaftsſpiel. Die Beunger ſind gegenwärtig

in großer Form!
Mit KötzſchenBeunas Handballmannſchaft empfängt

der TuSpV. Leung eine zur Zeit in beſter Form be
findliche Geifeltalvertretung, die Bezirksmannſchaften
kaum nachſteht. Was ſie für Kräfte in ihren Reihen
hat, bewies erſt kürzlich im Auswahlſpiel der Stürmer
Jakob, einer der beſten Spieler unſeres Kreiſes

In den letzten Spielen ges ſtarke Gegner blieben
die Beunger Sieger. Die Leunger tun daher gut,
die Gäſte ſehr ernſt zu nehmen.

Die Hintermannſchaft wird gegen den guten GäſteSturm
einen ſchweren Stand haben. Auf der anderen Seite
kommt es darauf an, in welcher Verfaſſung (und Be
ſetzung) ſich Leunas Angriffsreihe befindet.

in Reiptsch
Handball Werbeveranſtaltung des BSC. in RNeipiſch.

Morgen veranſtaltet der BSC. in Reipiſch ein
PlakettenBlitzturnier, in dem zwei Plaketten aus
geſpielt werden. Jede teilnehmende Mannſchaft erhält

außerdem ein r Gewertet wirdnach dem Punktſyſtem. Die Spielzeit beträgt 2 mal
15 Minuten. Es nehmen folgende Mannſchaften teil:

Turneriſche Vereinigung Merſeburg TV. Jahn
Neumark; Sporkring Mücheln TV. Möckerling
und Reipiſch.

Für den Endſieg dürften in erſter Linie die
„Turneriſchen“ aus Merſeburg und Neumark in Frage
kommen. Jn Anbetracht der kurzen Spielzeit wird die

Markranstäckt heute In Weißenfels
bei SchwarzGelb.

Die Kreismeiſterſchaften der Leichtathleten in
Weißenfels und gewiſſe „Ermüdungserſcheinungen“
bringen es mit ſich, daß der Spielbetrieb am Wochen
ende recht ſpärlich ausgefallen iſt. Der heutige Sonn
abend bringt noch die bemerkenswerteſten Spiele im
Kreis. Bei Schwarz-Gelb Weißſzenfels ſtellt ſich Spork
freunde Markranſtädt vor, die wohl die gaſtliche Stätte
nicht „ungerupft“ verlaſſen werden. Etwas anderes
iſt es vielleicht beim Kreismeiſter Feitzer SpV., dem
wir nach ſeinen unbeſtrittenen Erfolgen ſchon ein
ganzes Teil zutrauen, aber doch nicht ſo ohne weiteres,
daß er Kökhen 02 ſchlägt! Ob Naumburg 05 vom
VfB. Apolda einen Sieg mitbringt, wird davon ab
hängen, was für eine Vertretung entſandt werden kann.
Bei voller Mannſchaft iſt mit einem knappen Sieg zu
rechnen.

Am morgigen Sonntag empfängt der Naum
burger BC. den VfB. Jeng, den er geſchlagen entlaſſen
ſollke, wenn er voll antritt. Zum FC. Roßwein be
gibt ſich der Zeitzer Ballſpielklub, der eine knappe
Niederlage mitbringen wird.

Die leichtathletiſchen Meiſterſchaften des Saale
Elſter- Kreiſes werden morgen im Weißenfelſer Stadion
ausgetragen. Zahlreiche Meldungen ſind eingegangen:
rund 150 Wetkkämpfer werden am Start erſcheinen.
Leider fehlen einige der beſten Kämpfer von der Polizei
und auch bei TuR. ſind einige gute Wettkämpfer durch
den Aukounfall am Mittwoch in Jena nicht in der
Lage, an den Start zu gehen. Bei den Frauen fehlen
die Tuvnerinnen von 1861

Schußfreudigkeit der Angriffsreihen ausſchlaggebendfür den Enderfolg ſein. Da ſind vor allem Meſſeburg

und Neumark gut gewappnet. Aber auch die anderen
Teilnehmer können durchaus mit Überraſchungen auf
warten, wenn ſie ſich in beſter Form befinden. Gerade
in derartigen Turnieren iſt Senſationen Tür und Tor
geöffnet. Die Spiele finden nach folgendem Plan ſtatt:

Reipiſch-Neumark. NeumarkMöckerling.TVg.Möckerling. Mücheln Reipiſchi.
Mücheln Neumark. TVg. Neumark.ReipiſchMöckerling. Möckerling--Mücheln.Mücheln TVg. TVg. Reipiſch.
Hoffen wir, daß wacker gekämpft wird, das Ver

halten aller teilnehmenden Spieler aber ritterlich
bleibt. Außerdem ſtehen ſich noch Reipiſch II und
Möckerling II im Kranzſpiel gegenüber.

VfL.--VfB. Lauchſtädt
am Sonnkag in Merſeburg.

Durch den Ausfall des Spieles gegen den ATV.
kam dieſes Treffen zuſtande. Jm Vorſpiel ſiegten die
BlauWeißen mit 8: 1. Diesmal muß VfL. auf Hauck
und Kutzner verzichten, die auf ein Jahr zum Arbeits
dienſt gehen. Außerdem ſind Sieler und Loch nicht
zur Stelle. Für Hauck wird Kahlert das Tor hüten.
Das Spiel erſcheint offen. Man traut dem VfL.
trotz der geſchwächten Elf ein ehrenvolles Ergebnis zu.

Die VfL. Spiele gegen den ATV. finden am
nächſten Mittwoch bzw. Donnerstag ſtatt.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg beim TV. in Gran
ſchütz. Die Turnerſchaft Bad Dürrenberg ſcheint eine
„gefragte“ Elf für Turnerveranſtaltungen zu ſein.
Jnnerhalb kurzer Zeit nimmt ſie zum 4. Mal an einer
derartigen Veranſtaltung teil. Jn Granſchütz trifft ſie

S
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im Vorſpiel auf den Gaſtgeber ſelbſt. Die „Trauben“
Auf der anderen Seite

kämpfen Skädt. TV. und Frieſen Weißenfels um die
hängen diesmal ſehr hoch.

Teilnahmeberechtigung am Endſpiel.

MTV. Lauchſtädt Sportverein Wörmlitz um die
Kreismeiſterſchaft.

ſchaft!

Ergo: Lauchſtädt müßte Sieger bleiben.
eines Sieges der Lau

ATVBV. Spergau--TV. Goddula 10: 12 (7 6). Obwohl
die Gäſte erſt ſeit kurzem das Handballſpiel aufge

g Dieſpielte recht luſtlos. Sper
5: 6; II--22 Kayna II 11:6.

TBV. Nellſchütz ATV. Spergau. Zum Rückſpiel
nach Nellſchütz. Konnten ſie das

entſcheiden, ſo werden ſie ſich

nommen haben, zeigten ſie ein gutes Spiel.
ſiegende Spergauer Elf
gau I Leung Reſerve

fahren die Spergauer
Vorſpiel hoch für ſich

Der 6. Tag der ReichsSchwimm Woche ſah, wiederim Parkbad, e Turner und Sportler im Wiener
Der GoebbelsTag in Halle hatte zur Folge, daß eine
Anzahl der Gemeldeten nicht antraken. Trotzdem waren
die Kämpfe intereſſant und die Leiſtungen waren ſo
gar recht gut, wenn man berückſichtigt, daß in einem
Strom Bad geſchwommen wurde Z. B. iſt die
Zeit von Pfeifer (MSS.) über 100-MeterBruſt
1:31,2 durchaus beachtlich.

Pfeifer dürſte damit Merfeburgs beſter Bruſt
ſchwimmer ſein.

Er gewann übrigens auch das Rückenſchwimmen in
1:36. Jntereſſant war das Springen, das Adolf
Beyer (MSS.) als Beſten zeigte, dem aber der
ATV.er Päſol d kaum nachſtand. Auch der A7jährige
Kunze (MSS.) zeigte ein für ſein Alker immer noch
veachtliches Können. Jm 100-MeterKraul erwies ſich
der MTV.er Lichterfeld als Beſter. Eine 4
100MeterBruſtſtaffel zwiſchen MTV. und einer durch
den famoſen Schwimmeiſter Paſchin (Parkbad) ver
ſtärkten Mannſchaft, die außer Konkurrenz ſchwamm,
ſah dieſe wohl überlegen mit 134 Bahnlängen als
Erſten, aber den MTV.ern wurde der Sieg zuge
ſprochen. Kberhaupt muß erneut geſagt werden, daß

die Männerkurner über ein ganz vorzügliches
ſchwimmeriſches Material verfügen.

Ein Waſſerballſpiel zwiſchen zwei zuſammen
geſtellten Sechſer Mannſchaften endete mit einem 4:0
(2 0) Siege der jüngeren BMannſchaft. Kramps
(MSS.) im Tor verhütete durch gute W
enie höhere Niederlage. Die Tore choſſen Werner
Beyer (3) und Heinrich.

Die Ergebniſſe des Freitag:
100. Meter Bruſt (17— L. i S. 1.31,2,2. Degenhardt es e e t(25-32 Jahre): T. Krämps (MSS.) 1:44,4. 100.MeterKraul

Zahre). L. Lichterfeld V. 1:352. 100. Meter
172 Jahre): I. Pfeffer (MS S 1:86. 25 32

Jahre): I. Hädicke (MCV.) 1:50,2. Springen (25—32 Jahre)
Adolf Beyer (MSS.) 337 P. Aber 32 e

P. 160 MeterBruſtſtaffel: Meavor Sl, die in 6:46,2 außer Konkurrenz ſchwamm
Vom ſonnkäglichen Strom Schwimmen

liegt heute das amtliche Ergebnis vor, das geringe
nderungen aufweiſt, ſo daß wir es nachſtehend

veröffentlichen:
14-17 Jahre: I. Greve (Mittelſchule) 41:12, 2. Blumen

tritt (Berufsſchule) 42:00, 8. Borsdorff (MSS.) 43:30,4,

Die 2000-Kilometer-Fahrt
Tag der deutſchen Kraftfahrt. Mannſchaftsgeiſt wird vorangeſtellt.

Die erſten 2000 Kilometer durch Deutſchland
wurden jedem Teilnehmer und wohl auch jedem der
nach Millionen zählenden Zuſchauer zu einem unver

eßlichen Erlebnis Inzwiſchen iſt ein Jahr vergangen.
m 21. und 22. Juli wird die 2000Kilometer Fahrt

Zum zweitenmal veranſtaltet.
Start und Ziel iſt auch in dieſem Jahr wieder

BadenBaden. Die Strecke wird wie folgt verlaufen:
BadenBaden Bühl Freudenſtadt Freiburg
Feldberg Donaueſchin en Augsburg München
Nürnberg-Bamberg ena-Leipzig hier Start der
Motorräder) Potsdam Berlin vus Nordtor
Heerſtraße Nauen Brandenburg Magdeburg
Harz Kaſſel Paderborn Dortmund Eſſen
Köln Autoſtraße Bonn Limburg Frankfurt
BadenBaden.

Zugelaſſen werden im Höchſtfall 1200 Teilnehmer
Man rechnet mit 2 bis 3000 Nennungen, von denen
diejenigen Bewerber bevorzugt werden, die bereits eine
Lizenz beſitzen, die Teilnehmer der vorjährigen 2000-
Kilometer- Fahrt waren oder die ſich mit Erfolg an
den diesjährigen Gauveranſtaltungen beteiligt haben.

nen ig iſt der 30. Juni. Nene ſind nur auf dem vorgeſchriebenen Formular
gültig.

Die „2000 Kilometer durch Deutſchland werden
wieder als Zuverläſſigkeitsfahrt, d. h. alſo ohne Be
wertung der über die geforderten Durchſchnitte erzielten
Zeiten, re Nach den Erfahrungen des Vor
fahres ſind die Durchſchnitte in faſt allen Klaſſen etwas
abgeändert worden. Es werden verlangt:

Kraftwagen:
bis 1 Liter 64, im Vorjahre 60 KilometerStunden,

von 1 -—1,5 Liter 72, im Vorjahre 70 KilometerStunden,
von 1,5--2 Liter 76, im Vorjahre 74 KilometerStunden,
von 2 —3 Liter 80, im Vorjahre 82 Kilometer-Stunden,
von 3 —4 Liter 84, im Vorſahre 82 KilometerStunden,

über 4 Liter 88, im Vorjahre 88 Kilometer Stunden

Geſpanne:
bis 600 Kubikzentimeter 60 KilometerStunden,

Das dritte und letzte Spiel um die Kreismeiſter
Wörmlitz hat bisher noch kein Spiel gewonnen.

Gegen Schkeudiß unterlag die Elf mit 0? 8, während
Lauchſtädt gegen Schkeuditz mit 6 4 ſiegreich blieb.9 Jm Fallei ſtädter kommen ſie mit Schkeu
ditz und Eisdorf punktgleich Vorher: II. Mann
ſchaften.

Gute Leistungen am Freitag

diesmal anſtrengen müſſen, um ein günſtiges Reſultat
herauszuholen. Vorher II. Mannſchaſten und Knaben.

Jahnbund Freyburg gegen Großkorbetha. Morgen
weilt in Freyburg der TV. Korbetha zum Rückſpiel.
Korbetha dürfte um eine Niederlage kaum herum
kommen, da Freyburg im letzten halben Jahre kein
Spiel verloren hat. IIII.

TV. Balgſtädt I-Mittelſchüler Naumburg. Am
e n empfangen die Balgſtädter die Naumburger,
die in den letzten Spielen mit 11: 4 und 8: 5 unler-
lagen.

TV. 1911 Möckerling I-—Hitlerjugend Mücheln 623
(8: 2). Die Turner zeigten eines ihrer beſten Spiele

Beunas Turnerinnen und Knaben gaſtieren morgen
bei Wacker in Halle.

Handball im SaaleElſter Kreis
Polizei Weißenfels in Wittenberge und Hamburg.
Polizei VfL. Weißenfels unternimmt zum Wochen

ende eine Reiſe nach Norddeutſchland. Am Sonnabend
wird die Elf in Wittenberge gegen SV. GrünRot
Wittenberge (früher Sportverein Singerwerke) ein
Werbeſpiel austräagen. Am Sonntag iſt dann in

4. v. e (RRG.) 44:11, Scheibe (RRG.) 45:00, 6. Sedorn 9 D. 1720 Jahre: 1. Pfeiffer (MES.)
4:02, 2. Klaus (FAD. 99:55, 3. Kämmer S. 45:35

Friesner (SS) 47 20 Jahre: 1. Sie be k.86:10, 2. Friedrich (FAD. 39:29, 8. Schreiber W
und Kleindienſt S De 40:00, 4. Fauſt (FAD. 40:40,
5. Mi nun FAD. 40:41, 6. Dittmann (FAD. 41:00,6. Plötz 15/5 19 41:00. 25 0 1. Hädicke (MTV.

4. S 15/J 19) 33:45. 3040in h 2 Sz insl 44:45, 2. KS i e S (vereinslos) Sorgen
Frau Pohl (MV), nicht 56:37, ſondern 46237 leuten

Am Donnerstagnachmittag ſtattete
Deutſchlands älteſter Schwimmer,

Franz Rößner, ein gebürtiger Merſeburger,
dem Parkbad einen Beſuch ab. Der ſelten und be
neidenswert friſche, alte Herr, richtete an die anweſende
Jugend, anfeuernde Worte und bewies dann durch
ſein 50MeterSchwimmen, daß Schwimmen wie
kaum ein anderer Sport jung und lebensfriſch
bis ins höchſte Alter erhält. Bekanntlich iſt Franz
Rößner nicht weniger als 94 Jahre alt!

r

Der heutige Sonnabend iſt völlig kampffrei. Die
Entſcheidüngskämpfe werden a am morgigen Sonn
tag ab 14.80 Uhr im Parkbad ausgetragen Es ver
ſteht. ſich von ſelbſt, daß gerade dieſe Kämpfe aller
größtes Intereſſe beanſpruchen.

Die Siegerverkündung und Preis verteilung
findet dann am Sonntagabend laut Jnſerat im
„Tivoli“ ſtatt.

Reichs Schwimmwoche
in den Schachkkeichen Knapendorf.

Jm Rahmen der ReichsSchwimmwoche findet am
Sonntag in den idylliſch gelegenen Schachtteichen ein
großes Werbeſchwimmfeſt ſtatt. Die Schachtteiche ſind
oft von Gäſten aus Merſeburg, Halle und Bad Lauch
e beſucht. Das Feſt wird veranſtaltet von den

er Ortsgruppe Knapendorf angehörenden Ge
meinden. Neben Schulſchwimmen, Schwimmen nach
Kommando, Rettungsſchwimmen, Kunſtſpringen finden

über 600 Kubikzentimeter 66 Kilometer-Stunden.

Staffelläufe ſtatt. Teilnahmeberechtigt iſt jeder deutſche
Volksgenoſſe.

SoloKrafträder:
bis 250 Kubikzentimeter 56 KilometerStunden,
bis 350 Kubikzentimeter 62 KilometerStunden,
bis 500 Kubikzentimeter 64 KilometerStunden,

über 500 Kubikzentimeter 68 Kilometer- Stunden
Jeder Teilnehmer ebenſo wie jeder Beifahrer

wird nach Erfüllung des für ſeine Klaſſe e
Durchſchnitts mit der Goldenen Pla et t e aus
gezeichnet. Beträgt die Verſpätung am Ziel nicht mehr
als 30 Minuten, ſo wird die Silberne und bei Ver
ſpätungen zwiſchen 30 und 60 Minuten die Bronzene
Plaketke beide Plaketten ebenfalls an Fahrer und
Beifahrer verliehen. Teilnehmer, die ſich über eine
Stunde verſpäten, werden nicht mehr gewertet. Es iſt
vorgeſehen, ausſichtslos liegende Teilnehmer ſchon an
beſtimmten Zeitkontrollen ausſcheiden zu laſſen. Sonder
preiſe, die als ſolche dem Sinn der 2000KilometerFahrt
widerſprechen, kommen nicht wieder zur Verteilung.
Mannſchaften werden auch als Einzelfahrer gewertet.
Der Mannſchaftspreis beſteht in je einem ſilbernen
Ehrenbecher für jedes Mitglied der Mannſchaft.

Um für alle Teilnehmer gleiche Bedingungen
zu ſchaffen, wird die Errichtung von Fabrikdepots
bis auf drei Reifendepots unterſagt. Die ONS.
ſteht mit Recht auf dem Standpunkt, daß ein neuzeit
liches Kraftfahrzeug unter ſachkundiger Führung, trotz
der gewiß harten Beanſpruchung, eine 2000- Kilometer-
Fahrt, ohne Panne und ohne Erſatzteile zu benötigen,
durchhalten muß.

Am Abend vor dem Start findet wieder der e
appell mit der Flaggenhiſſung ſtatt. Der Start elbſt
beginnt am nächſten Morgen mit Hellwerden. Am Tage
der Ankunft findet abends keinerlei Feſtlichkeit ſtatt.
Es wird jedoch durch den Aufbau großer Zelte dafür
geſorgt werden, daß ſich die Fahrer nach der Ankunft
erfriſchen und ſtärken können. Die Preisverteilung
wird am 28. Juli gegen Mittag in BadenBaden in
feierlicher Form ſtattfinden.

Die 2000KilometerFahrt wird wieder inter
national ausgeſchrieben. Man rechnet mit einer
ſtärkeren Beteiligung auch des Auslandes. Für Deutſch

den Damenflügel.

14. h2 hWeiß entſchließt ſich nun zum Angriff auf den
Königsflügel.

e Sf6 g815. f3 4 f7 616. Lg5 h4 es f417. Ih4
droh

C.

I. e.

ATV,

I. Leichtathletik.

II. Kreismannſchaften.

feier in Staßfurt ſpielen Kreismannſchaften gegen Etädte
mannſchaften von Staßfurt.

Weiſe (Preußen), Mertin (Bor.), Krampe Gor.): Roßburg (99),
Hoffmann (96), Schütt (99),
Erſatz: Meißner
den 23. Juni 1534, Merſeburg 15 Uhr (Tivoli), Halle a. d. S.
15.30 Uhr (Rudolf-JordanPlatz). Die Vereine haben die Spieler
zu benachrichtigen.

Hamburg der Gaumeiſter des Gaues Nordmark Polizei
SV. Hamburg der Gegner, alſo eine Elf der deutſchen
Extraklaſſe, die die Meiſterſchaft mit dem hohen Tor
verhältnis von 267: 76 ohne Punktverluſt erkämpften.
Die Weißenfelſer werden gut kämpfen müſſen, wenn
ein Sieg erzielt werden ſoll. Die Hamburger verloren
ſeinerzeit in Weißenfels 4: 14. Am Sonnabend
ſpielt SC. Fortuna Weißenfels gegen TV. Teutonia
Weißenfels. M2TV. Prittitz am Sonntag gegen
TV. Trebnitz.

VfR. Zeitz ſpielte im Wochentagsſpiel gegen TV.Tr Die „Dörfler“ zeigten 5 gute Leiſtungen
und gewannen hoch mit 11 (6 0.

r

Handball am Mittwoch in Großkayna: SpV. 1922
Knaben Germania Kaynag 5: 5; II. Knaben Ger
mania II. Knaben 1:0.

Für das vom Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps
und dem Deutſchen Automovbil-Club am Sonntag, dem
24. Juni, bei Oberſchreiberhau veranſtalteten Rieſen
gebirgsrennen ſind bis Nennungsſchluß 149 Meldungen

eingegangen.

Der 6. Tag im Rahmen der

war Wettkampftag der Turner und Sportler

die Landſtraße dem Hraftfahrzeug und das Intereſſe der
Nation dem Motorſport und dem Gedanken der

oriſierung des Volkes gehören wird.
x

29 Kurven auf 4 Kilometer
Rieſengebirgsrennen am 24. Juni 1934.

Schleſiens größtes motorſportliches Ereignis, das
traditionelle Rieſengebirgsrennen, verfehlt auch indieſem Jahre nicht ne Anziehungskraft auf Deutſch

auch die Beſetzung des am 24. Juni 1984 vom NSKK.
und DDAC. veranſtalteten Rieſengebirgsrennens eine
ausgezeichnete werden.

Die Rennſtrecke, die etwa 4 Kilometer lang iſt und
29 Kurven aufweiſt, iſt neu hergerichtet. Für die Zu
ſchauer iſt gerade das Rieſengebirgsrennen inſofern von
beſonderer Anziehungskraſt, als hier große Teile derRennſtrecke von einer Stelle aus e dehen werden
können, ſo insbeſondere von der KönigſteinKurve, wo
c de eine nahezu 2000 Perſonen faſſende Tribüne
efindet.

In Kürze

Golf als Schullehrfach
Das golfſportfreundliche Fran k furt a. M. hat

in einer Frankfurter Mittelſchule Golf in den Lehrplan
für körperliche Ubungen aufgenommen

Jn dem Vorſchlußrundenkampf um den Davis-
TennisPokal iſt Frankreich jetzt von Auſtralien
mit dem gleichen 8 2-Ergebnis, mit dem es ſelbſt
o e aus dem Wettbewerb ausgeſchaltet hatte,
aus den Rennen geworfen worden.

Deukſchland gegen Frankreich. Dieſer SchwimmLänderkampf en beiden Nationen findet morgen

in Plauen i. V. ſtatt.

Sporifiteratur

Schalker Knappen gegen Nürnberger Club! Wie es zu
dieſer ſeit ren Ppopulärſten Endſpielpaarung um dieDeutſche Fußbalimeiſterſchaft kam, zeigen die autsführlichenSonderberichte der Deutſchen Sport glnſteierten, die durch die
Arbeiten der eigens nach Düſſeldorf und Leipzig entſandten
Photographen aufs trefflichſte ergänzt werden. Aus dem un
gemein reichhaltigen Bilderteil ſtnd zu erwähnen: die Kieler

oche, die Grünguer Ruderregatta, die Harzrundfahrt der Rad
fahrer, die aktuellen Ereigniſſe vom Pferdeſport und ein Rück
blick auf die Fußballweltmeiſterſchaft. Sehr intereſſant iſt das
Urteil des Fachmannes zum Kampf um die Boxweltmeiſter
ſchaft Carnera gegen Baer. Dem verblüffenden Aufſchwung
des Handballſportes wird Rechnung getragen durch eine
Bilanz am Ende des Spieljahres“. Auch der „Reporter hinter
Motoren“ macht eine Pauſe, vlickt zurück auf Avus und
Nürburgring, hält Ausſchau auf den 1. Juli als ßweifronten
Großkampftag der Wagen und Motorräder und ringt allen
Intereſſenten den Kalender der MotorſportHochſaiſon ins Ge
dächtnis zurück. Auch die Leichtathletik kommt wiederum durch
eine Bildſeite zu Wort. Die in ihrer Reichhaltigkeit und als
einziges Kupfer-TiefdruckEportblatt unübertroffene Deutſche
Sport Jlluſtrierte iſt zum Preiſe von nur 29 3
bei allen Buch und eitſchriftenhändlern, ſowie beim
verlag, Stuttgart W, Auguſtenſtraße 15, erhältlich.

Krafteport

Neue deutſche Rekorde im Gewichtheben.
Zwei neue Rekorde gab es im Gewichkheben der

Bankam-Gewichtklaſſe. In Hörde ſtellte der Weſtfale
Dörnbecker im rechtsarmigen Skoßen mit 77,5
Kilogramm (bisher 75,5 Kilogramm) eine neue Beſt
leiſtung auf, während in Rheingönnheim Renfer,
Ludwigshafen, den von Walter gehaltenen Rekord
im beidarmigen Reißen von 83,3 auf 83,5 Kilogrammlands Molkorrad und Wagenfahrer. Demzufolge wird

Meiſter Hübener bezwingk den Sieger
Bekanntlich verſcherzte ſich Hübener (jetzt Halle,

früher Merſeburg) in dieſem Turnier durch ein Ver
ſehen in der letzten Runde gegen ſeinen alten Wider
ſacher Dr. Bögel (jetzt Halberſtadt) die Berechtigung
der Teilnahme an der Deutſchen Meiſterſchaft. Er
hatte jedoch gegen beide Sieger des Turniers Gewinne
zu verzeichnen. Nachfolgende Partie wurde von ihm
in der 7. Runde am 3. April in Magdeburg geſpielt.
Sein Gegner ging als Sieger aus dem Turnier hervor.

Grohmann (Dresden) Hübener (Halle)

Weiß. Schwarz.(Anmerkungen von Hübener.)

1. 42 44 Sg82. c2 04 8786e 1I48 874. e2 e4 47 d465. S 0 06. Lel g5Üblicher iſt Lel es.

S S 477. Lfl d3 e7 e58. 44 d45 847 c9. L4s c2 4a7 a5Verhindert b2

10. Sgl e2 Los 4711. 0 0 Das e8Kgs h8Zur Vorbereitung von k7 5. Sofortiges Sfö es
ſcheitert an Lg5 671

13. 32 43 a5 34Der Bauer e zwar ſchwach, blockiert aber wirkſam

verbeſſern konnte.

Eine Hiſbener- Partie
des Mitteldeutſchen Zonenturniers!

k4 3!18. Se2 f4 f3 8219. 8f4 82 La47 h8320. Lf2 c5 46 es21. Le2 44 Des g422. Tfl f6 523. La4 d Dg4 g524. Kgl hl Es drohte Tg7 44.
Schwarz.

de n

e durfte auf f4 nicht wiedernehmen, da g6 g5
ohte.

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Sonnkag Platzarbeit für alle Mitglieder
Preußen Auf dem „Preußenplatz“ ab 7 Uhr.

Sonntag, den 24. 6., I. Mannſchaft: Abfahrt
3.30 Uhr zum Turnier in Reipiſch mit Rädern.
Treffpunkt „Linde“. Der Obmann,
Handball: I. 16 Uhr; II. 15 Uhr (ATV.Platz).

1882

Kreis Saale
Der Großſtaffellauf Merſeburg Halle wird vom 24. Juni
1934 nochmals abgeſetzt; Neuanſetzung iſt für den Herbſt
Septeinber) in Ausſicht genommen.

Jm Rahmen der ſportlichen Wettkämpfe zur Jahrtauſend

a) Fußball: Große (96); Hartmann (Sportfr.), Bach (99

Große (Bor.), Herrmann (99).
(Bor.) Abfahrtszeit: Sonnabend,

b) Sonntag, den 24. Juni 1934, Handball: Hübner (Reichsb.)

n e hland bedeutet dieſer Wettbewerb zugleich den a e h er Diemigh Sein Wanne
der deutſchen Kraftfahrt“, den Tag, an dem le Berree Peeiſs Weiſe Sſſher (Ne25. Wie

Nr. 21, 16
16 Uhr: Landsberg Sandersleben ewe 98); Nr. 38, 16 Uhr

e (Blüher, Fav. Be enden münde (Zinke, Weiſe).
mIV. e etdungoſere am 1. Juli 1934. Spiel Nr. 9, 15.30 Uhr

Eisdorf T Wörmlitz T (Fauſt, 96).

Fuß und Handball verhängt.
verboten.

nach dem unbekannten Sporktler.
über 100 Meter die erſte Prüfung
bis 4. Sieger aller Wettkämpfe,
weiter zu prüfen.
geladen. Au
(OSB.) werden 1Erich Knittel (TV. Trebnitz) zum 10
beſonders eingeladen.

athletik- Verband (OSVB.) erwartet, g r
der Trainingsgemeinſchaften reſtlos an den Kreismeiſter
ſchaften beteiligen.

meiſterſchaften werden
abzeichens gewertet.
dem Kampfrichter zu melden.

e e bietet für alle Fuß und Handballſpieler auch
elegenheit,

davon weitgehendſt Gebrauch gemacht wird.

Weiß.

Stellung nach dem 24. Zuge von Weiß.

Lg7 e25. T Ihs ger26. Te2 g2 Dg5 h27. KhI 21 Les 4428. Tg2 e4Auf Kgl fl folgt s
e e 4Weiß gibt auf.

Schluß des redaktionellen Teils.)

Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben. Die Vereine haben die
Spieler zu benachrichtigen.
III. Fußball (Keüanſetzungen).

ufſtiegſpiele zur T. Treisklaſſe am 24. Juni 1934. SpielP Ahr: Reichsbahn Morl Koth, Sportfr.); Nr. 22

auWeiß); Nr. 24, I6 Uhr

Dr. Wehſer, Kreisführer.

Saale Elſter Kreis
im Gau VI Mitte DFB. und DSB.).

i i i 1. Spielverbot am 24. Juni 1934. Wegen der am Sonntag1872 Mittwoch, den 27. Juni, Spielerverſammlung dem a un 153 im e der Staet Weißenfels ſtat
b er e We Erſcheinen aller Fauſt und e chrathletiſgen e Wage n

andballſpieler iſt Pflicht. tändnis mit dem Kreis Fußballſportwart für Weißenfels u9 ſp V h t dem Bezirk Weißenfels Spielverbot für den ganzen Tag für
Auch Trainingsſpiele ſind

find verbunden mit der Suche
Jm Kurzſtreckenlauf findet
ſtatt. Weiter ſind die 1.

die am 18. Mai ſtattfanden,
Dieſe Wettkämpfer werden beſonders ein

e r e en e nWalter Fritzſche ichsbahn Teuchern) un
600-MeterLauf hiermit

Der Deutſche Leicht
daß ſich alle Angehörigen

8. Sie Kreismeiſterſchaften

4. DlympiaTrainings Gemeinſchaft

5. Sportabzeichenprüfung. Die Leiſtungen bei den Kreis
für die Prüfungen des Reichsſport

Der Wettkämpfer hat dies beim Start
Der 10 006-MeterLauf, der um

dieſe Ubung abzulegen. Es wird erwartet, daß

Ermiſch Kreisführer.Neumann Kreis Athletid guh ren



u reden. Tatsächlich sei der Inder für die Lebens-

Ergebnis der Reichsanſeihe:
300 Millionen Mark

Die Anmeldungen zum Erwerb der 4 v. H. Reichs-
anleihe von 1934 sind in sehr befrledigendem Um-
kange eingelaufen und haben ein Gesamtergeb-
nis von fast 300 Mill. M. erbracht. Hiervon
verteilt sich knapp die Hälfte etwa gleichmäßig auf
Neuzeichnung und Umtausch. der 1929er Reichs-
anleihe, während die andere Hälfte auf den Um-
tauseh der Anleihe Ablösungsschutd entfältt. Von
letzterer sind rund 80 v. H. des umlaufenden Be-
trages zum Umtausch in die 4 v. H. Reichsanleihe
von 1934 angemeldet worden.

Deutsche Agrarpreise
keineswegs überhöht

Dm Verständnis für die von der Reichsregierung
zur Schaffung gerechter Preise für lIandwirtschaft-
liche Erzeugnisse durchgeführten Maßnahmen wirbt,
wie Ndz. weldet, Regierungsrat Dr. Cla u ß vom
Reichsernährungsministerium in der „NS. Landpost“.
Er stellt an Hand der amtlichen Statistik fest, daß
der Ernährungsindex auch heute noch der nie-
drigste aller Indizes der Gesamt-lebens haltung ist. Die von der Agrarpolitik
durehgesetzte Erhöhung der Agrarpreise werde also
jeder als gerecht und billig anerkennen müssen. Es
sei. völlig unmöglich, irgendwie von einer Teuerung

haltungskosten von 117,4 im Januar 1933 nur auf
120,8 im Mai 1934 gestiegen. Dabei sei zu beachten,
daß die Lebenshaltungskosten seit dem Novewber
yorigen Jahres s t a bil geblieben seien, denn der
Indes der Gesamtlebenshaltung habe damals schon
den Stand von 120,4 erreicht. Mit diesen Poest-
stellungen brächen alle Behauptungen ſiber angeblich
schädlieche Auswirkungen unserer Agrarpolitik auf
die Lebenshaltungskosten zusammen

Aueh im Vergleich wit wichtigen Ländern des
Auslandes ergebe sich, daß unsere Loebenshaltungs-
koston Kefnesfalls überhöhbt seien Im Ver-
u zu 1928 setellten sich nämlich die Lebens

tungskostéen in Deutschland. auf nur 79,6, in
Belgien auf 88,0, in Großbritannien auf 85,3 und in
Frankreich auf 101,8. Unter der deutschen Ziffer
liegen nur die Vereinigten Staaten mit 77,2.

Entsoheidend ist aber nach der Auffassung von
Dr. la uß die Tatsache, daß Sobleuder-
preise für Iandwirtschaftliche Erzeugnisse, wie
Wir sie vor der Machtergreifung des Nationalsozia-
lsmus in Deutschland haften, erfahrungsgemaäß über
die Schwächung der Kaufkraft der Landwirtschaft
zur Verödung unseres gesamten inneren
Wirtscohaftslebens führen. Wer dem Bauern
er Preise verweigere, mache den Arbeiter in

er Stadt brotlos!

Ende 1933 Gesamtfehlbetrag des Reiches et
2110 Millionen

Nachdem die Bücher der Reichshauptkasse für
das Rechnungsjahr 19383 nunmehr abgeschlossen sind,

ergibt sich, daß der Gesamtfehlbetrag des
Beiehes am Ende des Rechnungsjahres 1988 noch
2110 Mill. R betrug, wovon auf das Jabr 1988
selbst nur ein Fehlbetrag von 230 Millionen Kommt,
während alles übrige aus früheren Jahren stammt,
Der Feblbetrag iet zum Teil rein rechnungsmäbig
zu Verstehen, da die Länder aus dem Steuerauf-
Kommen im Wege der Verrechnung 109 Mil-
lionen mehr erbielten, als vorgesehen waren.
Außerdem muß man die Aufwendungen für Arbeite
besohaffung an Reiehsbesitz usw. berüekstohtigen.

Innungen dürfen nicht auf die Preis-
gestaltung wirken

Der Kölner Regierungspräsident weist in einem
Rundsehreiben die Polizeibehörden an, für die Durch-
führung der Verordnung über Preisgsohbilder
und Preisverzefobnisse zu sorgen. Gleich
zeitig erklärt er, daß örtliche Organisationen nicht
befugt seien, Finzelhändler und Handwerker am
e der Preisverzeichnisse zu hindern. Auch
stehe den Zwangsinnungen nicht das Recht zu,
Rieht- oder Mindestpreise festzusetzen. Sie hätten
sich einer Einwirkung auf ihre Mitglieder hinsicht-
lich der Preisgestaltung zu enthalten. TKbenso
sollten freie Innungen sich von Markitre ge
lungen zurückhalten.

Werschen- Weißenfelser Braunkohlen AG. zu Halle
a. d. S. Die o. G.-V. erledigte ohne Aussprache die
Regularien. Der bekannte Abschluß für das Ge-
schäftsjahr 1933/34, der die Ausschüttung einer Di-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

mäßig Klein.

Wifrtschaftlicher Wochenberieht
Geld verdirbt oft genug nicht nur den Oharakter,

sondern beeinträchtigt auch den Intellekt. Mit Ver-
nunftgründen Kann man den Nurkapitalisten nicht
ſberzeugen. Das bewabrheitet sich im Großen, nagh-
dem Deutsohland jetzt den Transfer fast ganz
r hat. Es hat nichts genützt, daß den aus-
Indischen Gläubigern aufs Klarste auseinander
r wurde, welobe Gründe Deutschland. zu diesem

hritt gezwungen haben, daß es sich nicht um eine
Zahlungsverweigerung handelt, sondern lediglich um
die VUnmöglſehkeit des Pransfers. Sogar
die Baseler Bank für Internationalen Zahlungsaus-

eioh, dio als Treubänder für die Dawes- und
ounganleihen fungiert, hat Protest erhoben und

dabei von einem Bruoh eingegangener deutseher
Verpfliohtungen“ gesprochen. Dabei wird der
Reiehsmarkbetrag der Dienste für diese An-
leihen nach wie vor auf den Konten der BIZ. zur
Verfügung gestellt, er Kann nur nieht in aus
ländisohe Zablungsmittel umgewandelt. werden.

Die einzelnen Gläubigerländer drohen sogar mit
Zwangsmaß nahmen. So soll der amerika
nische tsehafter in Berlin Auftrag zu einem
Protestsobritt erbalten haben, die Regierung derUSA. hat nach Blättermeldungen die alen alle
Maßnahmen abzulehnen, durch die amerikanische
Gläubiger schleohter gestellt würden als die anderer
Länder. Man scheint also auch jenseits des großen
Teichs nicht zu begreifen, daß ein Transfer nach
Amerika nur möglich ist, wenn die Vereinigten
Staaten sich den Ländern anschließen, die eine 2
sätzlicghe Binfubr aus Deutschland zu-
lassen, die also eine Bezahlung unserer Schulden
in der Form von Waren ermöglichen Die englische
Antwortnote dürfte in diesen Tagen nach Berlin ab-
gehen. Sie wird wohl den Erklärungen entsprechen,
die Ohamberlain im Unterbaus abgegeben hat, also
den Wunsch nach einem für die englisohen
Bonds-Besitzer befriedigenden Abkommen
noch Vor dem 1. Juli zum Ausdruck bringen.

Im französischen Kabinett Kann man sich über
die Deutsohland zu ertellende Antwort schwer einig
werden, die Meinungen sind geteilt. In diesen beiden

vidende von 4 v. H. bei einem Reingewinn
von 792250 M. vorsieht, wurde einstimmig ge-
nehmigt. Die turnusmäßig ausscheidenden Auf-
siohtsratsmitglieder wurden wiedergewählt. Hinzu-
gewählt wurde Generalkonsul Dr. h. c. Lewinsky,
Berlin. Mitteilungen über die Geschäftslage wurden
nicht gemacht.

Börsen, Devisen, Markte
Berliner Börse vom 22. Juni.

e Tendenz Renten freundlieh.
Am Rentenmarkt bestand an der Preitag- Börse

durch die Ausführungen Dr. Schachts gröberes
Interesse. Am Aktienmarkt waren besonders Tarif-
und Dividendenwerte gefragt. Farben befestigten
sich um 28 Prozent. Mansfeld fielen durch feste
Haltung auf und gewann 134 Prozent. Die übrigen
Montanwerte schwankten um Prozent. Maschinen-
aktien wurden ca. 1 Prozent höher bezahlt. Tages-
geld 87 bis s Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichsmarle,) Ohne Gewaähr.

22. 6.21. 6. “2. 6. 21. 6.
Buenos 1 Peso 9,608 9.614 Jugos!. 100 D. 5.664 65.664
Japan 1 Jen 0.751 9.751 Kopenhb. 100 K. 56.39 58.42
Konst. 4t. Pfd. 1.998 2.028 Lissab. 100 Esc. 11.49 11.49
Lond, 1 Pfd. St. 12.625 12.63 Oslo 100 K. 63.44 63.49
Neuyork 1 Doll 2.509 2,51 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr. 0.131 6.189 Prag 100 K. 10.44 10.44Amslerd. 100 G 169.73 169,73 Schweiz 100 Frk 31.44 681.44
Ath. 100 Drchm 2.497 2.497 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Brüss. 100 Belg. 58.57 58.52 Spann. 100 Pes. 34.32 34.34
Danz. 100 Guläà 81.67 381.72 Stockh. 100 Kr. 65.08 65. 11
Hels. 100 f. M 5.584 5.534 Budapest 100 P.
italien 100 Lire] 21.53 21.61 Wien 100 Scebill 48.45 48. 45

Berliner Getreidegrobmarkt vom 22. Juni.
Die Unternebmungslust, war durchweg sehr ge-

ring. Das Angebot hat nur eine geringe Zunahme
erfahren, doch bat die Kauflust der Mühlen und des
Handels fast ganz aufgehört. In Roggen war das
Angebot durchaus nicht grob. In Weizen War
das Geschäft schwierig, die Mühlen retlektierten nur
auf gute Qualitäten, für welche sie die Mühlenfest-reiss boten in Meh l sind dis bruks aus alten

chlüssen normal. Das Lokogeschaäft ist verhältnis-
Hafer schwächte sich ab, das An-

wichtigen europäischen Gläubigerländern spielt man
mit dem Gedanken eines Zwangs-Clearings,
obwohl sich doch die Iänder zum mindesten
ber Klar sein müßten, daß sie sich dadurch selbst
sohädigen würden, da ja Deutschland aus dem eng-
schen Reioh mehr Waren bezieht, als es bisher
dorthin liefern Konnte. Eine neue sehweize-
risehe Verordnung sieht sogar schon eineArt Olearing vor. Aber See unfreundliohe Schritt
ist wohl nur unternommen Worden, um bei den
kommenden Verhandlungen von vornherein einen
Druok auf Deutsehland anszuüben.

Nach dem Refſohsbankauswefs von AMltte
Juni haben sioh die Bestände an Gold und deokungs-
e Deyvisen abermals um 20 Alllionen Ver-
mindert. Diese Entwloklung muß nun durch den
Transfer-Aufsohub W Stillstand

bracht werden. Das Institut für Konjunktur-
orsohung sohätet die Devisenersparnis, die sich aus

der Rinsfellung des Transfers ergibt, auf etwa 250
Millionen. Die nene der Barübertragung
entlaste die deutsche Kapitalbilanz für das
laufende Jahr und errichte auf dieser Seite einen
Damm gegen weitere Gold- und DPevisenabzüge. Dies

allein genügt freilich Ka um, um die Devisenbilanz
in den Köommenden Monaten völlig aus zu
gleichen; es bedürfe viehmehr außergewöhnlicher
Maßnahmen, um ein weiteres Absinken der Ausfuhr
unter die Kinfubr zu vermeiden. Unsere Handels-
ne sind ja auch gegenwärtig sehr rege. Eine
ranzösische Delegation ist in diegsen Tagen zu Ver-
handlungen in der Reichshauptstadt eingetroffen
Mit Argentinien ist eins OÜbereinkunft geschlossen
worden, die einen zusätzlichen Warenaustausch in
Höhe von 10 Millionen Reichsmark vorsieht.

Die deutsche Binnenwirtschaft entwickelt
siehb in erfreulieher Weise weiter. Das
zeigt sich nicht nur in der Besserung der Reichs-
steuereinnahmen, sondern beispiels weise auch in der
Tatsache, daß die für Arbeitsbeschaffungsaufträge
bisher Vorgeschriebene 40-Stunden- Woche
jetzt wieder aufgehoben werden konnte.

gebot hat Keine Zunahme erfahren, die Gebote lau-
feten jedoch wesentlich niedriger, Abschlüsse Kamen
im allgemeinen auf 3 M. niedrigerer Basis zustande.
Die Notiz wurde dementsprechend herabgesetzt. In
Gerste alter Ernte war die Tendenz stetig, das
Angebot war nicht groß. Am FPuttermittel-
marKt ist eine völlige Ruhe eingetreten. Die Gl-
mühblen waren mit Offerten nicht am Markt. Auch
in den übrigen Futtermitteln wurden Umsätze nur

Abgabe von Geboten zurück, nur der dringendste
Bedarf wurde gedeckt. Scheine lagen wieder

schwächer.
Berliner Produktenvörse.

(Fär 1000 kg 22. 6. (Für 50 Kg) 22, 6.

Weizen, märk 190 Viktoriaerbsen SRoggen, märk Kl. Speiseerbsen 17.00 18. 60
Braugerste Futtererbseo 11.00-—12. 50Industrie- nd Peluschken 12.00-13. 25Futtergerste Ackerbohnes 9.50 10. 25Neue Winterg. S Wicken 9.00-9. 75Hafer. märk. 205- 213 Blaue Lupinen 7.50 6.00
Mais lok Berl. Gelbe Lupinen 9.75--10.75

(Fär 100 Kg) Serradella alteWeizenmehl Serradella SRoggenmehl Rapsknchen SWeizenkleie 13.09 LeinkuchenRoggenkleie 13.10 Trochkenschnite. T
Raps, 1000 kg Soja-Schrot
Leinsaat, 1000 kg S TorfmelagseRüben Kartotffelflocken 8.10Weizen märk. 76/77 kg ſe hl Roggen märk. 72/73 je hl

Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen,
e net 22. Juni. Preis für Wéeib-zwueker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für

50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Melis bei Lieferung Juni 32,40.
Tendenz: Rubig.

Füttermittel.
Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 22. Juni.

Weizenstroh, drahtgeprebt 1,05--1,10, Roggen-
stroh, drahtgepreßt 1,10-1,15, Haferstrob, drahbtge-
preßt 1,20-—-1,25, Gerstenstroh, drahtgepreßt 1,15 bis
1,20, Roggenstroh, bindfadengepreßt 0,90-0,95,
Weizenstroh, bindfadengepreßt 0,80-0,85, gutes Heu
4,60--4,70, Luzerne 5, 80-—-65,90. Alles für 50 Kg in

Rurszettel

26,75, Roggenm ehl (einsehl. Sack)

vereinzelt getätigt, allgemein hbielten die Käufer mit

Waggonladungen. Tendenz: Stroh stetig, Heu fest.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 22. Juni.

22. 6. 18. 6. 22. 6. 19. 6.
Gr. s Gr. 8Weizen 77/78 [4193. 193. MWintergerste

MWintergerstess)
Gr a Gr a Haker 212-216216-220

Roggen 7273 165. 165. Viktorigerbsen

s e S Weizenmehl tommer- Gerste Type2. Futter u, Industre w. geeig. eBrau- G. mittlere w.ualtät S eizenkleie 13.00 12.80t Qualität NRoggenkleie 12.60 12. 20
einst. üb. Not.

Zwoeizeiler. Vierzeiler.
Weizen: Durehbsehnittsqualität 77—-78 Kkg, ge-

sund und trocken, 77—-78 Kg, gut, gesund ung
trooken, 77—-78 Kg, für Müllereizwecke verwend-
bar. Roggen: Durchschnittsqualität 72-—-73 Kg, ge-
sund und trocken, vereinzeltes Aus wuchskorn 2zu-
e (Die Kilogewiechte verstehen sich jo Hekto-
liter.)

Weizenmehl (einschl. Sack) Type 790
Type 815

a) Bezirk 7 mit Ausnahme des Gebiets unter P. 24,00,
Regierungsbezirk Erfurt und Thüringer Enklaven

24,75, zuzüglich 0,50 RM. Frachtausgleich für 100
frei Empfangsstation laut Anweisung Nr. 9 der
vom 1. Mai 1934. Spanne für Bewegungs- und Ver-
teilungsapparat: Weizenmehl 100 Kg 2,25, Roggen-
mehbl 100 kg 1,75 RM.

f Frei Mäuhle Magdeburg 180.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 23. Juni.
Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Erate

Welzen (76 r 193 Viktoriaerbsen SRoggen (70 kg/bl 165 Futtererbses
Braugerste 220-224 aps
Wintergerste 165--170 Weiaenkleie
Futtergerste (mittelgrob) 43.60Hafer 220--225 dMais S MalzkeimeTrockensohaitzel 15.25-—16. 78

Tendenz: Brotgetreide unverändert, Gerste
und Futterartikel weiter gefragt.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. Juni.
Auftrieb: 2282 Rinder (davon 520 Ochsen, 654

Bullen, 1108 Kühe, Färsen und Fresser), 1551 Kälber,
7387 Schafe, 13 977 Sohweine; ferner direkt 37 Kühse,
Faärsen und. Fresser, 50 Schbafe, sowie vom Ausland
30 Kälber, 106 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 134-35 Kähe 315-18Schefe z 34—36
do. 2 do. 4 9-14 do. 4do. 331-33Faärsen 13132 do. s 30- 32
do. 4 25--29 do. 22730 do. 6 20--29do. s 1923 do 32126 Schweine 1 50do, 6 Fresser 13-20 do. 241- 42Bullen i 30-31 Kälber i do. 3 39-41do. 2 2729 do. 2 38--42 do. 4 36-39
do. 3 23-—26 do. 332-37 do. 53334do. 419--22 do. 4 24--30 do. 63032Kähe 125--27 Schafe 1 36 38 do. 739 40
do 220-23 do. 2Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst

mittelmäßig, Kälber rubig, Schafe mittelmähig (bleibt
Vberstand), Schweine glatt.

Berliner Metàllnotierungen.

(100 kg in RM. 22, 6. 21. 6.
Elektrolytkupter wire bars 465.75 46.28

e e (kr. V.) SRemelted-Plattenzinarig e Hottegalumin, 9899 160.00 180.06
do. i. Walz. u. Drahtbarr. 99 2 164.00 164,00

Reinnickel, 98-—-99 72 270.00 270.00
Antimon-Regulus 43.00--46. 00 48. 00 46.Silb. i. Barr., ca. 900 fein (k. 1 Kg) 37. 50-40. 50 37.50-40. 69

Hauptſchriftleiter Kurt Goldhammes S. vereeift).
Stellvertreter Franz Gomm. gert Volke

tlich? i. V. Franz Gomm für Polreſte Beilagen und Kommunalpolitik; Kr s u
Gomm für den iokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal

de en e eonſtigen eil;deütſcha nie n Retlemeteilz famtlich in Merfebnes

DA. 5/19342 11490.
Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich Eugen Bub e
nur an die Schriftleitung, nicht an nesKrerto ſf veignſügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkrip

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.

h e e geeeeichsverbandes den Gatten Millerand
Die heutige Rummer umfaßt 24 Seiken.

l 22. 6.21. 6. 22. 6.21. 6 22. 6. 21. 6. 22.6.21. 6.5 725 Pr. Lapkdbr. Glauz. Zucker 108.75 108. Kabel Rheydt 160.50 Stenergutschelse II J Cruschwitz Textil 87.50 69. 25 Hochfrequenz fällig 1. 4. 1934 403,70 103.75S n S r B O S S Berliner Börse er Sktart ſei Merehes 62.25 62. e etall n e 1. 4. 1935 rer
ß Hildebrand Mähblen 62. S a S 1. 4. 1936 01.62 5vom 22. Juni vom Vortage Lorkebragerte. Mireeh Kupter Vintersban 107 10725 U. 1937 98.25Halberst. Blankbg. 29.-- 33.37 h-Stablwerko 73.12 72.75 2 1538 96.12 36.87(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halſſe-Hettetedt 36.- o h. 59. 59.50 rBrste K k Privatbank Merseburg.) Hamburger Hockb. 86.50 86.--jjſee Bergbav 166. 165. 50 Steuerguteehelae o go 100. 89

rste KLassakurse. Hamburg- d S e Senus 125.50 124.25 e22 r e er Nordd. Lloyd 32.76 30,50 Kyffhäuser atte s 1935 1938 100.S S Zagkaktien- Labmeyer Co. 125. 24.J Leonhardt Braunk. 130.50gamb, Parett, 29. 25. lse Bergban 167. 168.75 Hentgeke Anloſken- See wann leopolg Gruge 3180 o Leipziger Börse vom 22. Juni
Nordd. Lloyd 32,50 30. 12 do Genub Diseh. Aol -Ausl.- Hedi Bank 83.-6150 Mansfelder e (Drahtberient der Commere- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Ades Kaliwerke Ascherel 120.75 hHeehte einschl. 5 an Bankverein n e. e e erBerl. Handelsgesell.. Rlöcknerwerke 69.75 69.37 Ablös.-Anl. lag e W 22. 6.21. 6, 6.Comm. Privatb Nr. 1—90 000 95.75 695.80 ladustrieaktien. Niederl. Koblenw. 190.50 190.e rivatb. Mannesmannröhren, 65.12 66.75 Dich Ablssongs e Akkumulatoren 190.75 189.25 Norddeutsch. Kabel 81.50 93,50 es Garmsetsdt. a. Nat. Manst. Bergbau 76. 74.75 Schua ohne Aus Ammendorf Papier 71.62 72. Obverschles Eisenb. Alteabg, asade, 121.- 123. R t Bergban 76.50 75.50Dedi Bank a Obersehl, Koks 92.50 98.50 i 23. Anh Kohles 94. 93. Bhöniz Braunk, 90.75 Lassel Jutesp anef. Hergba u en losungsschein 5 Chromo Najork 50. 650. Mech. Web. Zittas 21. 21.Dresdner Bank Orenstein Koppel] 64.75 120.37 Prov Sachs P. Bemberg 68,37 66.12 Rh. Braunk 90.75228.87 j d z lReichsbank sni S 3 ete 5 Beton- u. Monierb. 89.25 83. Rh, Sprengstoff Conkord Spinn. h aumann-Br. h155.75 155.75 Phönix Bergbau 47.60 48. Pfandbriefe 84.2 84,50 SGrölwitz P Peniger Masch. vAkkumulatoren Braunk, o Brikett 186.50 185. Riebeck Montan 34.25 94. röllwitz Pap. S191.50 Polypbon 15.50 64. 50 8 Berlin. Korl e e e DHermetois V. 70 70. Pittler Masch. 117. 117.G. 23.36 23.50 Rhein Stapliwerke 96.50 96.25 Bank Goldpkdbr. h e ne e e e c Foly phon 16. 15.e iebee Z. 7 s8.66 88.50 Se S Schon 66.50 66.50 Falltenst Garg, e 5720 reits Branak.3 105.25 106. Riebeck Montan a Li Chari. Wasser 91.50 92. Sarotti Schok. 68. alkens ard. -25 S Sergmann Elektr. C u Schkering chem. 160. EFritzsche Buchb. 15. 15. Rauchw. Waltere a e a le e hen Scene e Uaete 130.75 146.26 Slegetg Zueher 110.50 i de eHannover 50 alzdettu T 8 2 Mein Hyp--Bk. z i e Gnachtel iquet o. 68.o Cent Gas eäe Schgbert Saizer Seit Be o Heere on ab denn hege Sehhare Quer So ae Zraoi heleee o Salat u e o. o. hre el e le es ter u leere lsch. Er 119.12 ehulthei oldpt. Em. Htsch Conti Gao ndererwerke S S raktw Sa.-Hitseh, Linoleum Siemeng S Haleke 146.25 147 5 Der e e e e a e e beeren e e e e rElektr. Licht u. K. 101. 08.50 od. K. iqu. Dtsch. Erdöl erschen- Weißen e eipz. Baum 57 S 7e e e e e e r 83.37 as.25 Hitze Kabel f280 6987 rege Malerei Caipe Kiebeen 90.259 48. Sir S Co ei 149.25 148.25 a e 8 9 Nordd. Gr. 24 85. 658. Eilenburg Kattun Zeitzer Maseh. 56,50 58.50 Leipe Feuer V Thor Gas 125.25Feldeüble Pap. 95 o Stukart n o Liga Elentte Hresdes ehe Teipe. Uandkrath 60.60 Thar. Voug. 150. 136.Gelsenkirchen 61. e61.-Vesteregeln Alkali 120. 124. Goldpt. 91.50 81.75 Flebte. Tieferungsg. 85.75 386.25 Freiverkehr. Teipz. Malet, Schk Vezel Naumano 17.
Ges. k. elektr. Unt, ſ Zellstoff Waldhof 48.- 47.37 8 95 Pr. Laptdbpr Engelharàdt- Br. 50.12 Adler Kalz ELeipz. Hupf. -2imm. Zuckerraft. Halle 68. 68.e en ln l len e l le heeleeeee allearpener Bergbau 104.75 62 röheln Zucker103.75 1 Aku 61.50
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O e52 Sn. Sanitätsrat ze mine Ti vol. Was lst flüssigesohstS Die glückliche Geburt eines Stamm- jtrümpfe überwroff. dW es eigen hochertregt an un ne n a e ren Und We gtelle Ich es im Haus-

J k l in allen Artikeln m a 5 66J nen Maß Woch unter Mitwirkung des Tanz halt ohne Apparate her?

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen),

Geftorben:
Bad Dürrenberg. Kurt Künniger, 289.
Altſcherbitz. Gertrud Jranke, 91 S.

Friedrich Hunciertmarke
uncdh Frau Isi geb. Scheunert

Kirchliche Nachrichten

Sonnktag, den 24 Juni
(4. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Zentralausſchuß für

Jnnere Miſſion
Dom. Vorm. 10 Uhr: P. Ziehen

Amtswoche: Derſ.). 11.15
Uhr. Kindergottesdienſt.

Stadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Riem). 11.15 Uhr:
Lindergottesdienſt (derſelbe).
Nachm. 2 Uhr: Antreten des
Kindergottesdienſtes auf dem
Grünen Markt zum Abmarſch
zur Teilnahme am Miſſionsfeſt
in Schkopau.

Lltenburg. Vorm. 10 Uhr: r
Berckenhagen. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Dr.
Bock. 11.15 Uhr. Kinder
gottesdienſt.

Dom. Donnerstag, 19.30 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat (P. Berckenhagen).

Altenburg Dienstag, 1930 Uhr:
Verſammlung der Frauenhiffe
inder Herberge zur Heimat
Mittwoch, 20 Uhr. Zuſammen
kunft der jungen Mädchen in
der Herberge zur Heimat

Stadtkirche. Freitag, abends 8
Uhr, An der Geiſel 5. Kirchen
chor (Lehrer Buſch). Ev.
Mädchenbund St. Maximi:
Mittwoch, abends 8 Uhr, An
der Geiſel 5: Verſammlung
(Paſtor Riem); Donnerstag
abends 8 Uhr, in der Turn
halle des Oberlyzeums.

Neumarkk. 10 Uhr. cand. theol.
Gräfenſtein.

Leung-Röſſen.
Feier des Johannistages

(Sonnenwende).
Gnadenkirche. Vorm. 8 Uhr.
Friedenskirche. Vorm. 9.30 Uhr.
Göhlitzſch. Vorm. 10.45 Uhr.

Die Jugend wird beſonders
eingeladen. Kindergottesdienſt
fällk aus. Predigt in allen drei
Kirchen Pfarrer Lüttke, Chor
geſang.

DHaspig. Vorm. 8 Uhr: Gottes
dienſt (Vikar Lehmann)

Collenbey. 8.50 Uhr Gottesdienſt
(Miſſtonspfarrer Kibelka)

Löſſen. 8 Uhr. cand theol.
Gräfenſtein.

Schkopau. 14 Uhr: MiſſionsFeſt
gottesdienſt in der Kirche und
im Anſchluß daran Nachfeier
im Schloßpark (bei regneri
ſchem Wetter in den Gaſthofs
ſälen).

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt

Uhr. Kindergottesdienſt.
onnerstag, 20 Uhr: Bibel

ſtunde.
Beungd. Vorm. 8 Uhr: Gottes

dienſt in Niederbeung. 10Uhr:
Gottesdienſt in Oberbeung.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Geuſa. Vorm. 9 Uhr: Gottes
dienſt. 10.15 Uhr. Kinder
gottesdienſt.

Kleinkayng. Vorm. 8.30 Uhr:
Gottesdienſt.

Großkaynag. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Cracau. Vorm. 8.15 Uhr: Leſe
Sottesdienſt.

Kriegſtedt. Vorm. 10 Uhr: P.
Röſiger.

B chdorf. Vorm. 8 Uhr: P.
Röſiger.

B ndorf. Vorm. 10 Uhr: Leſe
gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. Vorm. 7, 9.30 und
11 Uhr Gottesdienſt. Frei
tag. 6.15 und 7 Uhr: Früh
meſſen. Vorm. 9.30 Uhr:
Hochamt. Keine 11-Uhr-
Meſſe! Jm Juli, beginnend
mit dem 1. Juli, ſind nur zwei
Gottesdienſte, und zwar um
7 und 10 Uhr.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe.
930 Uhr: Hochamt. 20 Uhr:
Andacht.

SGroßkayna. Vorm. 8 Uhr.

nerinnen u. Säuglingspflege- Artikel.
Damen und Herrenbedienung im

Fach und Spezialgeſchäft

Cummi-rahneſs
Gotthardſtraße 20 Ruf 2467Buer (Westf. Am Stadtwald 5

Willi Geor S I Automechanikermeister n

Hildegard Georgi ger viey n
Zeitungsbeſtellg.

Vermählte W
Roſa Zapf,

Moerseburg, den 28. Juni 1934 Reumark,

Kirchliche NachrichtenWar Dürrenberg.

Evangeliſche Gemeinden.
Bad Dürrenberg L Uhr: Ernte

der

arrhaus
rchliche

S r
J

30. 6

Uhr Gottesdienſt
Pfarrer Schlechtweg)

Kirchliche NachrichtenWeißenfels

Evangeliſche Gemeinden.
Schloßkirche. Sonnabend,

23. Juni, 20 Uhr. Poſaunen
Wochenendfeier (Pf. Bourwieg).

Kollekte: Zentralausſchuß für
Innere Miſſion

Skadtkirche. 9 Uhr. Beichte und
Wohn Abendmahl Pfarrer

ourwieg). 10 Uhr: Gottes
dienſt (derſelbe). 11.30 Uhr:
Kinder Gottesdienſt (Pfarrer
Bartholdy).

Lukherkirche. 9 Uhr: Beichte und
heiliges Abendmahl farrer
Kaphengſt). 10 Uhr: Gottes
dienſt Pfarrer Kaphengſt).
11.30 Uhr: Kindergottesdienſt
Pfarrer Kaphengſt) 18
Uhr: Auf dem Friedhof
JohannistagAndacht (Super
intendent Pape).

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonnkag, den 24 Juni
(4. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Zentralausſchuß für

Innere Miſſton
Dom. Vorm. 9.30 Uhr: Gottes

dienſt (Sup. Moering). 11
Uhr: Kindergottesdienſt (Derſ.)

Montag: m. 2 Uhr:
KirſchfeſtAndacht für Knaben:

i e e n rr: Kirſchfeſt Andacht für
Mädchen Doinpred. Merenſky

Pflichtſonntag für alle Konfir
manden in Naumburg

Sk.-Wenzels-Kirche. Früh 8 Uhr:
Predigt (Sup. i. R. Kögeh.
9.30 Uhr Predigt (Paſtor
Maruhn). Nach der Predigt
Be und heil. Abendmahl

erſ.).
St. Marien Magdalenen Kirche.

Früh 9.30 Uhr: Predigt (Ober
pfarrer Plath). 1115 Uhr:
Kindergottesdienſt (P. Maruhm).

St. Otkhmar. Vorm. 9.30 Uhr:
Gottesdienſt (Pf. Ehmann)
Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichke und Feier des
heil. Abendmahls. Anmel
dungen erbeten. Chorgeſang

11.15 Uhr
dienſt.

Katholiſche Gemeinde
Katholiſche Pfarrkirche. Früh 8

Uhr: Frühmeſſe ohne Prebigt.
Früh 9.30 Uhr: Hochamt

mit Predigt. Nachm. 2 Uhr.
Andacht.

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

aBekanntmachung.
Die Hartobſtnutzung an den Provin
ziglſtraßen des Straßenmeiſterbezirks
Bad Lauchſtädt:
Artern Merſeburg Leipzig

Kmn 38,8-39,932; 41,828-43,235;
49,050 49740; 51,5.58,150;

Halle Lauchſtädt km 0,0-1 „204; 4,375-

4910, 6,5558250; 9,122-11497;
Langenbogener Str. km 9,413-13,024;
Alte Querſurter Str. im 0,426.2, 658
ſoll am Denstag, dem Juli 1934,
um 10 Uhr. im Natsteller zu Bad
Lauchſtädt öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

n im Termin.Landesbauamt Weißenfels.

Kindergottes

Aerztlicher
Sonntags dienſt

r Privatpraxise ne et
kaſſen:

24. Juni 1934
San.Rat

Dr. Rarow
A. Neumarkttor 2
Tel. 2260 und
Dr. Ehrhardt
Teichſtraße 7

Tel. 2180

Gebrauchte
Stühle v. 2. an
Küchen v.85.
Schrke. v. 20.
Betten v. 10
Sofas v. 15.-
Chaiſel. v. 15.
Federb. v. 28.
Auszht. v. 20.
A.Schr. v. 42.-,

ſowie alle
anderen Möbel
Neue Möbel in
roß. Ausw. ſow.
l. Wohnungs

einrichtungen a.
auf Ehedarlehen

itzmann,
alle a. S.

Sonntagsdienſt

der Apotheken
24. Juni 1934:
c

Nachtdienſt:
28.6, 29.6. 1934

Heimafmüseum

Kloſter 9

SesffnetSonntags von 11
bis 1Uhr, außer
dem jeden erſten
Sonntag im Mo
nat, nachmittags

3——6 Uhr

auerſtraße3.
C

üeschäftsmann,

(wserlere!

n 11
h llöbel-

L harmisch

Oelgrube 1acht ele Berechtigg. zur
Annahme von
Ehestandsdar-

Für Cugtwſrte!

Bordrucke zu
Eetränke-Prelgtafeln
hält vorrätig

Buchedruckerel Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8

e

Bancdegen
sind Vertrauenssache!

Leibbind. Gummiſtrümpfe, Bruch
bänder, Platt Senk Spreizſuß
Einlagen nach Maß und Gips
abdruck, künſtl. Höhenſonne,
Solluxlampen fürs Heim, Hrig.
Hanau. Lieferant aller Kranken
kaſſen. Herren, Damenbedieng.

Th. Ebert Nachf.
Arthur Polster
Merſeburg, Entenplan 13.

Gegründet 1880 Ruf 2754.

5 Zimm. Wohnung
mit allem Komfort vermietet zum
1. Oktober evtl. auch n Wer
waltungsſtelle der Gagfah, Luther
ſtraße 10.

n
per ſofort oder ſpäter geſucht. Off.
unter 83286 in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Auswärt. Penſionsehepaar
2 Perſonen ſucht in Merſeburg

4J immer Wohnung
mögl. m. Veranda, Bad, Jnnenkl.
in ruhigem Hauſe, nicht part., ab
1. 10. od. ſpäter, evtl. ab 1. 35.
Darlehn für Anderungen od. In
ſtandſetzung kann gegeben werden.
Angeb. u. Nr. 3325 g. d. Gſt. d. Bl.

Gaſtwirtſchaſt
brauereifret)in Leipzig

über 30 Jahre in eigenem Beſitz
alters und krankheitshalber ſo
fort zu verpachten. Offerten unt.
L V 165 an die Geſch. d. Bl.

mit Zubehör im Grundſtück Dom
ſtraße 3 per ſofort zu vermieten.
Näheres Hausbeſittzerbüro Martt 5.

Tel. 3047.Crober laden

und Nebenräume in guter Lage ab
1. 9. evtl. früher preisw. zu vermieten.
Domſtraße 7 (Eing. Grüne Straße)

Hbſtveipachiung.
Die geſamte Obſtnutzung des

Zikkergutes Tragarth ſoll am
Sonnabend, dem 30. Juni, nach
miktags 5 Uhr, im Gaſthaus zu
Tragarth verpachtet werden.

Die Guksverwaltung.

Die Obſtverpachtung
der Gemeinde Tragarth findet
am Sonnabend, dem 30. Juni,
nachmittags 5 Uhr, im Gaſthaus
Schwemler in Tragarth ſtatt.

Der Gemeindevorſteher.
Welge.

mit 2 Schaufenſtern ſowie 1 Etage

Photo nur vom Fachmann

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister
Merseburg, Markt 20

Lleferant aller Krankenkassen
Sn allen Sendern laut es klingt

Strumpf-Burda
hillige Strümpfe
bringt.

T

Strumpt-Büran

Enfenplan s

e

des unbedingt Notwencige, wes 4
zuerst angeschafft werden muh,

billig und gut und

werden angenommen.
kichmann &(0, Halle.

Gr. Ulrichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 36

Vorföhrungen:
Wochentags:
I und 16 Ohr
Sonnfags:
II 14 W. 16 Uhr

Zu anderen Zeiten auf Bestellung.
Ermäßigte Preise för Verbände,
Schulen nd cergl. Anfragen an
Carl Zeiss Jend, Ruf 354]

Polſternbel Natrahen

in reicher Auswahl
Aufarbeiten Moderniſieren
zu billigſten Preiſen.

Erich Vorsdorff ne
e eccccehe3SSeoòààEmpfehle ab Montag wieder

prima Speiſe und
Futterkartoffeln.

Fa. R. Schmidt, Frankleben,
Tel. Gr. Kayna 217

Dürrenberg Naumburg
Annahmeſtellen ſ. Annahmeſtellen f.
Inſerate, Oruck Inſerate Druck
ſachen, Zeitungs ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be beſtellungen, Be
ſapperven uſw. ſchwerden uſw.

el ei:e Gröſchel, ren
Tel. 270, Orts S hhe
vertretung, Ein Kuntze, Bahnhof
zelverkauf, traße 22Lorberg, Buchh., e

Markt, Einzel C
verkauf,

Elfe Rudolph
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie v
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

a Flatter,

appler, Oſtſtr. 26
onrad, Mägde
ſtieg 7,

Wagner, Weichau
grund 20,

Mechaniker,
33 J. ſucht Dam.
Beßktſchft. (Radl.
zw. Geſellgk. Evtl.keud. Str. 35

h pät. Heir. Off. u.Trägerbezirk 8. g s d. s

Aanhhndnon

part., welches

komikers Emil Stammer.
um Kinderfeſt

Schankzelt auf dem Stadt
hallenGelände.
ſ. Roſthratwürſte.

Kaino
Sonntag Tanzabend

3

Freſ- Konzert
ſter Halle a. S. Abends

Deutſcher Tanz

Jivols
Sonntag s20 Uhr

Preisverteilung
der ReichsSchwimmwoche u.
Deutſcher Tanz
Alle Volksgenoſſen u. Volks
genoſſinnen ſind herzlich ein
geladen.

Ortsausſchuß d. Reichs SchwimmwocheSchlt2enſans
Morgen nachmittag

Unterhaltungs Konzert
ab 7.30 Uhr Tag.
Mittwoch: Gartenkonzert

Morgen Sonntag Tanzabend

Aortag abend Kinperfeſthall

en

99
Täglich Konzert
DamenKonzert
und Stimmungskapelle

Klnderkegtkonzert

Sonntag, 24. Junt, von 17 Uhr an
Vergnügen m. Preisverteilung

ehrung. Preisſchießen.
Es laden freundlichſt ein
Der Wirt. BällSpielklub

Alleinſt. Wwe. Priv. Bürger(37 e klein Sheiben
SchützengildeGrundbeſ., ſucht c

m. gleichalt. Herrn Kinderfeſt
baw. Witwer Be Die Kameraden
kanntſchaft zwecks freten 13.45 am
ſpät. Heirat. Ang. Hot. Sonne an
u. 3312 i. d. Geſchſt.
d. Bl. abzugeben. e e
Wo ist das

Mädel
meinem

Sehnen ein Ziel
ſetzt. Jch bin 24 J.
Off. u. 699 a. d. Gſt.

Anhang ſucht

Montag: KinderfeſtNachmittag:

ausgeführt vom GörlachOrche

Leipzig, Maniettaſtraße 28/30. Fernruf 54191.Stracteiia
Sonntag u. Montag, nachm. ab 4 Uhr

An Nelpisch
und Turnerſieger-

i o0C
2 n rein 8 Eingang

Siegetge ſpricht Herr Goebel, Berlin, am
ienstag, dem 26. d. M., 8 Uhr abends (20 Uhr),

im Saale des Vaterl. Frauenvereins, Merſeburg.
Seffnerſtraße 1. Praktiſche Vorführungen über
die Herſtellung von ObſtſaftSüßmoſt.

Hausfrauen, Schrebergärtner, Kleinſiedler und
ſonſtige Intereſſenten ſind herzlichſt eingeladen.

Keine Geſchäftsreklame. Eintritt frei!

Sächs. Provinrlalausschud für gärungsloe Früchteverwertung

Nur noch 3 Tage in Merſeburg! Heute,
Sonnabend, morgen, Sonntag, und
Montag abd. 8 Uhr unwiderruſſ. Schluß
New Yorks berühmt. PſychoGraphol.
u. Lebensberater Mr. Hexter befreitte
von jed. Lebenskummer durch Pſycho
logie (Seelenlehre), löſt reſtl. alle wich
i Lebensfrag. u. gibt Rat u. Ausk. in
Liebe, Ehe und Beruf. Zu ſprechen nur

noch bis Montag von 11-20 Uhr:
Müllers Hotel, 1. Etage, Zimmer Nr. 10.

Letzte Anzeige!

Sonnkagsausflug
nach dem Harz
ar A. Jrels S. J.

Ziel Ballenſtedt WeſtGernrode. Von dort
nach Alexisbad und zurück ermäßigter Fahrpreis
9.80 Ab Ballenſtedt und Alexisbad Führung
durch Harzklub, Zweigverein Halle (Saale).

n (S.) ab 6.41 Uhr, Halle (S.) an 22.48 Uhr.
artenverkauf ab ſofort bei den Fahrkarten

ausgaben Halle (S.), Ammendorf Merſeburg und
LeunaWerke, ſowie in Halle (S.) und Mer eburg
bei den Mer.Büros.

NeichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale).

(90 Wenn
Im Autohus

Benutzen Sie während Jhren Ferien unſere 8——10-
tägigen Ferienreiſen an den deutſchen Rhein, nach
den Alpen, Schwarzwald, Bodenſee und Allgäu, Oſt
und Nordſee, Kyffhäuſer und Harz, Thüringer Wald,
Potsdam und Berlin. Verlangen Sie Proſpekte.

Kraftverkehr Freiſtaat Sachſen AG.

Moderne Rüch en a
Schlafzimmer
Speisezimmer
zu billigsten Preisen

Hugo Schmieder
Tischlermeister, Markt 12

ſn
Dienstag von

Kreuzstraße, Fläschchen Früh- Drin mitbringen.

G e eßitte leistung!l efStung! Leistune!

e S
1./2. 7. fällt aus.
Junge Frau ohne

Arbeſti haushalt

Off. u. 695 a. d. Gſt.

e

c
Die Leiſtung iſt entſcheidend; denn
was wird geſchrieben, geredet Neid Miß
gunſt tun ein übriges! Und doch:

Der Erfolg bleibt dem Unternehmen beſchieden,

das unermüdlich ſchafft und das Können durch

beſtmögliche Leiſtung täglich erneut unter v
Pg. ſ. Stellg. als Junges,

Chauffeur
oder Wagenpfleg.
zuverläſſig., nücht.
u. ſicherer Fahrer
f. Perſ.Lief. Laſt
od. Dieſ. G. Zeugn.
Off. u.701 a. d. Gſt.

dchen

geſucht, Merſebrg.
H.WeſſelStr. 2.

Dauerste ung
Welcher Vertreter (in) kann mit

eigenem Fahrzeug

unſer Qualitäts Fußbodenöl
Behörden, Gemeinden und Schulen
in Stadt und Land verkaufen

Angebote ſind zu richten unter
H. G. 30572 an Alg, Hamburg 36.

Sichere Exiſteng.
Tücht. Mitarbeiter gegen hoheB ezüge
u. Erfolgszulage von unt. Reichsauf
ſicht ſtehendem Kreditunternehmen
f. Darlehen geg. hypothek. Sicherheit
geſucht. Lauf. Darlehensauszahlung.
Beſte Werbemöglichkt. Sicherung d.
Spargelder dch. Einzahl. auf Sonder
konto erſtrangiger Treuhand- A. G.
mit RM. 500060 Aktienkapital.
Rheinſinanz, Allgem. Spar u. Kredit
Geſ. m. b. H., Köln. Glockengaſſe 6.

Wir ſuchen für den Bezirk Merſe
burg Mücheln einen gewandten

OberVertreter
zu außergewöhnlich. Bedingung.
Gründung einer Fabriknieder
lage nicht ausgeſchloſſen. Feſte
Bezüge und hohe Proviſionen.
Schriftl. Angeb. an Pfaff-Nähma

S ſchinenhaus Halle, Gr. Ulrichſtr. 21

Fngrngggggnn,

Geſucht z. 1.7. d. J.werten
heghälſgter

ſucht Stellung
als Bote, Pförtn.
u. dergl. Off. an
Robert Fleiſcher,
Naundorf ü. Zeitz

„üng. Kaufwann

m. Kenntniſſ. i. der

nicht unt. 20 Jahr.

auf dem Lande

Gufsaufſeher

g

freundlich ehrlich

nicht unt. 18 Jahr.
in Bäckereihaush.

ein tig erfahr.
Mädchen

für Arzthaushalt

Frau Dr. Iehender

Gröbers b. Halle

9 gegen den
Buchhaltg., Kaſſ.
v. Kundengeldern
Verkaufpp. f. alle
vorkommend. Ar
beiten, von größer.
Ladengeſchäft per
bald geſucht. Nur
Kräfte, die ehrlich,
fl. u. vertrauensw.
ſind woll. ſich meld.
Off. u. 3328 a. d. G.

Otto Zetſche aus
Gröſt u. die Guts
arbeiterinn. Marta
Bechmann u. Anng
Kugler aus Gröſt
ausgeſproch. Ver
leumdung. nehme
ich hiermit ſchieds

amtlich zurück.
E. Jäckel,

weis ſtellt!

Dieſes Leiſtungsprinzip wird in meinem Hauſe
gepflegt. Jmmer wieder bringen begeiſterte
Kunden ihre Zufriedenheit mit meinen

Möbel-
Lieferungen zum Ausdruck So ſchreibt man

mir u. a.
Aſchersleben, den 21. 6. 34

Im April d. J. habe ich von Jhnen Möbel
gekauft, welche nach Berlin gegangen ſind.
Heute möchte ich Jhnen meine Aner
kennung ausſprechen. Nicht nur für die
wirklich guten und preiswerten Möbel,
ſondern auch für die tadelloſe Lieferung
Das Schlafzimmer gefällt ſo ſehr und

druck, daß die Beſucher meiner Tochter
immer ganz verwundert ſind, wenn ſie
ſagt, ich habe in Aſchersleben gekauft bei
der Jirma Schütze, die war mir von
Sangerhauſen aus als gut und gediegen
bekannt Frau Paul Reinemund,

Johannispromenade 20
Laſſen auch Sie ſich von mir gleichgut be
dienen Wann darf ich Sie erwarten 2

Schütze, Inh. I. Clegeler
Merſeburg, Entenplan 9.

Stöben
Annahme f. Jnſe
rate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellg.,
Beſchwerden uſw.

beiHedwig Hartmann,
Hirſchberg 2.

Almsdorf, d 206.

Nornhaut, ſchwieſen u an
beseſtiqf schnel, sſche un

72
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macht einen ſo vornehmen, würdigen Ein



Den 23. Juni



Deutſche
Bilder
Woche

Rechts
Die neue Jugendherberge

am Neckar
auf dem Dilsberg bei Heidelberg.

Der Spaten des Führers auf der Schau
„Die Straße“

Auf der jetzt eröffneten Ausſtellung „Die Straße“ in
München wird auch der Ehrenſpaten ausgeſtellt, mit
dem der Führer in Frankfurt a. M. den erſten Spaten

ſtich zur Reichsautobahn tat.

Anter Denkmalsſchutz geſtellt
Das Gaſthaus „Altes Haus“

in Bacharach am Rhein,
das älteſte Haus des Ortes, das ſeines archi
tektoniſchen Wertes wegen unter Denkmals-

ſchutz geſtellt wurde.

Links:
„Merkur“ im Dock

Nach wochenlangen Bemühungen iſt das Wrack
des Schleppers „Merkur“ der am 12. Mai
nach einem Zuſammenſtoß mit dem Hapag
Dampfer „Albert Ballin“ geſunken iſt, gehoben

und in das Kaiſerdock v Bremerhaven gebracht
worden.



Der Preſſechef
des Freiw. Arbeits

dienſtes.
Hauptſchriftl. Kampmann,
der Leiter des Landes
verbandes Berlin im
Reichsverband der Deut
ſchen Preſſe, wurde zum
Chef der Preſſeſtelle des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes

ernannt.

Zum Gedenken an Seapa Flow.
Vor 15 Jahren am 21. Juni 1919
ging die zur Auslieferung an England be
ſtimmte deutſche Kriegsflotte 20 Groß
kampfſchiffe und 46 Torpedoboote mit
wehender Flagge bei Scapa Flow unter,
um ſie nicht in die Hände unſerer Gegner
fallen zu laſſen. Unſere Bilddokumente
zeigen (oben, von links) den Untergang
des Panzerkreugers „Blücher“ den
untergegangenen Kreuzer „Hindenburg“

(Gnten, von links) Matroſen von dem
Kreuzer „Nürnberg“ auf der Fahrt zum
engliſchen Kriegsſchiff „Revenge“ Wie
man ſieht, hielten die Matroſen die Hände
hoch, um zu zeigen, daß ſie unbewaffnet
waren; trotzdem wurde auf ſie geſchoſſen

Der Kreuzer „Hindenburg“ näch ſeiner
Der neue Prozeß gegen Horſt Weſſels Mörder. Hebung durch die Engländer. Bekannt

Vor dem Berliner Schwurgericht hat die Verhandlung W drei wegen lich wurde ein Teil der Flotte in mühe
gemeinſchaftlichen Mordes an dem Sturmführer Horſt Weſſel angeklagte voller Arbeit von einer engliſchen Geſell
Kommuniſten begonnen. Unſer Bild aus dem Prozeß zeigt die Angeklagten ſchaft gehoben, um verſchroktet zu werden.

(von links): Peter Stoll, Sally Ep ſt ein, Hans Ziegler.

Rechts eCarin Görings ſterb
liche Veſte wurden
in der Schorfheide

beigeſetzt.
inks:

Ein Jugendbildnis der ver
ſtorbenen Gattin Hermann

Görings
Rechts:
Die künftige Grabſtätte
Earin Görings bei Carin
hall in der Schorfheide.

(Aus dem Buch „Carin
Göring“ des Verlags Mar

tin Warneck, Berlin.)
Am 20. Juni wurde der
Sarg mit den Gebeinen
Carin Görings, die bisher
auf einem Friedhof ihres
Sterbeortes Stockholm ge
ruht hatten, in der Gruft
beigeſetzt, die Hermann
Göring in der Einſamkeit
der Schorfheide unweit
ſeines Jagdhauſes Carinhall
für ſeine treue Lebens
gefährtin geſchaffen hat.



Jn Merſeburg (AlbrechtDürerSchule) tagten die e

Sportwartinnen des BDM.Mädelring
T.Die Bilder zeigen ſie z

Rechts:

Luſtiges

Medizinball
ſpiel

es

bei praktiſcher Arbeit und beim Spiel

Lit
Wir nehmen

jedes
Hindernis

Unten (beim

Hochſprung):

Die Latte
geriſſen



ReichsSchwimm Woche
in Merſeburg

Die Sieger und Siegerinnen
vom großen Stromſchwimmen

in der Saale über 2,2 km
Links: Pfeiffer (MSS.); rechts: Frl. Leinhos

und Liesbeth Altſtädt (MTV.).
Mitte links: Betrieb bei den „Lernenden“.

Rechts: Hädicke (MTV.), der im Stromſchwimmen
die ſchnellſte Zeit des Tages erzielte.

Unten links: Liebelt (MTV.); Mitte: Die jüngſten
Sieger Greve und Hahn; rechts: Köppe (SS.).
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Spanien vom Zerfall bedroht?

Eine Karte von Spanien mit der ſelbſtändigen
Provinz Katalonien.

Rechts:
Die Hauptſtraße von Barcelona, der Hauptſtadt

Kataloniens.
Spanien iſt in eine neue Kriſe geſtürzt. Die Frak
tion der kataloniſchen Linken hat wegen eines Kon Unten:
fliktes, der die Autonomie Kataloniens betraf, zum Deutſche Kriegsſchiffe in SchwedenProteſt gegen die Madrider Zentralregierung das Die Zerſtörer „Jltis“ „Wolf“, „Jaguar“ und „Diger“ vo Salisjöbaden, dem bekannten
dortige Parlament verlaſſen. Nach Bekanntwerden Badeort in der Nähe von Stockholm, wo ſie am 14. Juni für kurze Zeit ankerten.
dieſer Tatſache wurde Barcelona von einem wahren

Freudentaumel erfaßt.

Links:
Lilian hat genug von Hollywood JLilian Harvey,

die beliebte deutſche Filmkünſtlerin, hat den Holly
wooder Vertrag gelöſt. Als Grund hierfür gibt ſie an,
daß ſie für ungeeignete Rollen verwendet worden ſei,
und daß die Filme, in denen ſie gearbeitet habe,
ſchlecht gedreht worden ſeien. Da ſie ihre Popularität
nicht aufs Spiel ſetzen wolle, werde ſie Hollywood den
Rücken kehren. Bereits in drei Wochen wird ſie die

Rückreiſe nach Deutſchland antreten

Zum Gedenken an Scapa Flow.
Der mutige Führer der deutſchen Flotte vor

en er n een Tat als geſchichtliche Ehrenrettung
der deutſchen Kriegsmarine fortleben wird.

Links: S eEine Nakurkakaſtrophe in San Salvador
fordert 3000 Menſchenleben, e

die furchtbaren Orkanen und Wolkenbt üche
zum Opfer fielen



S

Baer--Carnera
Carnera geht bereits in der erſten Runde

auf die Bretter.

Bildtelegramm vom Boxkampf

Ein Bild, das den Ausgang des Kampfes voraus
zuſagen ſcheint: in der elften Runde war der Welt

mußte.
meiſter derart zuſammengeſchlagen, daß er auf geben

Drei Jachten verſchiedene Die „Kieler Woche“
r Klaſſen von links nach rechts: „Edith“, „Vaterland“

und „Sleipnir“ dahinter ein ganzes Feld von Booten bei der Propaganda
fährt, mit der die „Kieler Woche“ eingeleitet wurde.

Leipziger O B. Spiel
I. FC. Nürnberg gegen Viktoria

Berlin
Eine Szene vor dem Viktoria-Tor: Tor
wart Müller wirft ſich im letzten Augen

blick dem Nürnberger Sturm entgegen.

Dinks-
Fußballers Heimkehr!

Der triumphale Einzug
der tſchechiſchen Nationalelf in Prag.

Die aus Italien heimkehrende tſchecho
ſlowakiſche Fußballmannſchaft, die bei den
dortigen Kämpfen um die Weltmeiſter
ſchaft den zweiten Platz errungen hat,
wurde bei ihrer Rückkehr in die Heimat
mit unglaublicher Begeiſterung emp
fangen. Jn Prag waren die Straßen,
durch die der felerliche Zug ging, mit
Tauſenden von jübelnden Menſchen gefüllt



Nachdenkliches und Heiteres
mmKreuzworträtſel

per1 2 4 5 6 7
10 74 125 1 15 [16

7 78 1920 24 22
25

2

27

28 29
30 3 32 33

Se e e
37

Waagerecht: 1 Erdteil, 8 Gebirgszug im tür
kiſcheperſiſchen Grenzgebiet, 9 leichtes Sport
boot, 11 Modifikation des Sauerſtoffes, 13 per
ſönliches Fürwort, 14 Hausvogel, 17 Wild,
19 nordiſche Gottheit, 20 Wurzelgemüſe, 28
Trumpf im Karkenſpiel, 24 blutiges Ver
brechen, 27 Konjunktion, 28 Zahl, 30 Wiſſen
ſchaftler, 34 Meergott, 37 altes Kriegsſchiff.

Senkrecht: 1 Schiffsgerät, 2 Nebenfluß der
Weichſel, 3 Lüge, Falſchheit, A Feldmaß, 5 fran
zöſtſches Protektorat in FranzöſiſchJndochina,
6 Nebenfluß des Mains, 7 Nachtſchmetterling,
10 Kriegsgott, 12 Shr, 15 Kosmos, 16 Ver
neinung, 18 Viehfutter, 19 Tonſtufe, 21 Neben-
fluß der Drina, 22 Teil des Wagens, 25 deut
ſcher Fluß, 26 Abſchlagszahlung, 28 alter ſpa
niſcher Adelstitel, 29 Weltſprache, 30 Verfaſſer,
31 kürkiſcher Beiname, 32 Handlung, 33 fran

zöſtſcher Maler, 35 Kommando beim Schiffs
wenden, 36 Himmelsrichtung.

Würfelrätſel
S

e

e h s

e e erS 7

Die vier Würfel im oberen Feld erſcheinen
im unteren Feld wieder, ſtehen aber hier in
anderer Reihenfolge und ſind ſo dargeſtellt,
daß die drei anderen Seiten ſichtbar ſind.
Wenn man zu jedem oberen Würfel den
unteren gefunden hat, iſt leicht eine Bauern
regel abzuleſen.

Silbenrätſel
Aus den Silben
a bee cer cher de de delder der des dreh dron enes en en gel gel ha ha

i ka ken laß ma mentmo moos na nak net nienuch or or pi ra re ririn ſchlag ſpin ſtell kek ter
ker kes kiv fo van wai zeſind 17 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte

Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
einen Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Geheimpoliziſt,
2. kleine Kavallerieeinheit, 3 Begriff in der
Wetterkunde, 4. Teil des Spinnrades, 5. Ver
zierung, 6. in der Muſik: gemäßigt, 7. kleiner
Strauch der Hochmoore, 8. Haremswächter,
9. Schlange, 10. Handwerker, 11. berühmter
ſpaniſcher Dichter, 12. Jnſel im Großen Ozean,
13. Blutentziehung, 14. früher: Gerät zum
Nehmen feindlicher Schiffe, 15. Nebenfluß der
Warthe, 16. Muſikinſtrument, 17. griechiſcher
Tragödiendichter.

Auflöſungen aus Nr. 24
Kreuzworträtſel,

Freude!“

brand, Friedel Müller.

Kreuzwort-Silbenrätſel.

W pee ben be
fas de ha e che

B.

on d for ne o m
0 mn he e er Ven M

Silbenrätſel.
1. Klinik, 2. Referendar, 3. Alhambra,

4. Fenriswolf, 5. Tollwut, 6. Deutſchland,
7. Uhu, 8. Reformator, 9. Cognac, 10. Har
niſch, 11. Falſtaff, 12. Reichswehr, 13. Ellritze,
14. Urubu, 15. Dachshund, 16. Erdkunde.

Die NS. Gemeinſchaft heißt: „Kraft durch

Nichtige Löſungen
ſandten ein: Gerhard Stoye, Wally Hille

Humor vom Tage
Jm Konzerk.

„Dieſe Frau hat einen herrlichen Sopran.
Aber ſagen Sie mir, warum ſchließt ſie beim
Singen immer die Augen?“

„Weil ihr bei den hohen Tönen ſchwindlig
wird!“

Offenſichtlich kurzſichtig.
Er: „O, Fräulein Suſi, mir fehlt der Aus

druck für den Eindruck, den Sie auf mich
machen!“

Sie: „Leider auch die Einſicht, wie wenig
Ausſicht Sie bei mir haben!“

Selbſtbetrachtung.
Afrikaforſcher (der von den Kannibalen ge

fangen worden iſt): „Sonderbar in Europa
iſt man nun der berühmte und gefeierte For
ſcher und hier eine Portion!“

Immer diskrek.

„Kannſt du mir ſagen, warum du dir die
Finger in die Ohren ſteckſt, wenn du deinem
Freunde die Briefe vorlieſt?“
„Jch ſoll nicht hören was drin ſteht!“

Das fällt auf.
„Manchmal glaube ich, daß ich meinem

Mann über geworden binl“ e
„Ja, aber, Frau Knebel, wie kommen Sie

denn auf den Gedanken?“ S
„Weil er nun ſeit drei Jahren nicht mehr

nach Hauſe gekommen iſt!“

Zarker Wink. eFräulein Lily hört im Konzertſaal Schuberts
berühmtes „Forellenquintett und das Spiel
des einen Geigers erſchien ihr ſo himmliſch,
daß ſie ihm vor Begeiſterung am nächſten Tage
einen Korb mit friſchen Forellen zuſchickte.

Der Geiger bedankte ſich und ſchrieb
„Sehr verehrtes gnädiges Fräulein! Haben

Sie herzlichen Dank für den Korb köſtlicher
Forellen, über die ich mich außerordentlich ge
freut habe. Geſtatten Sie mir freundlichſt bei
dieſer Gelegenheit den Hinweis, daß ich dem
v in Haydns Ochſenmenuett mitſpielen
werde.

Die Armſte.
„Die Medizin nehmen Sie immer eine Vier

e bevor ſich die Kopfſchmerzen ein
ellen!“

„Halbwachſene“ Größen
Nicht nur der Berliner pflegt „den Mund

auf dem rechten Fleck“ zu haben, wie etwa
der alte Schadow, der zwar aus Neuruppin
ſtammte, ſich aber in Berlin ganz eingebürgert
hatte. Von dem großen Theologen Schleier
macher weiß man, daß er anders als ſein
Breslauer Landsmann Adolph Menzel wegen
ſeiner kleinen verwachſenen Geſtalt keineswegs
ſo empfindlich war. Einſt traf er mit dem
Landſchaftszeichner Röſel ebenfalls einem
Breslauer, und wiederum gleich ihm klein und
verwachſen, in einer Geſellſchaft zuſammen.
Sie tauſchten Erinnerungen aus der Schule,
in der ſie einſt dieſelbe Bank gedrückt hatten.

Röſel: „Wir waren damals halbwachſen.“
Schleiermacher: „Jm Grunde genommen ſind

wir's auch wohl geblieben.
Und Schleiermacher lachte dabei herzlich.

Wilhelm Toell

u

„Jm Theater warſt du? Was wurde denn
gegeben

„Weiß ich nicht! Einer hat nach Obſt
geſchoſſen!“

Für den Jnhalt verantwortlich Kurt Goldhammer. Druck: Th. Rößner, Merſeburg
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